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EinkünfteUGAusgaben.
D Nationiſgewißin ſchrelendenUmſtänden,

wo das Hauptbeſtrebender Regierungdahin
geht, dieEinnahmederStaktskaſſeimmermöglichſt
zu vergröſſern.Dabei befindenſichdiewenigen
Sindividuen, welchedas Heftführen,in einerſtets

währendenFehdemit dem großenGeſammthaufen
_ des Volks, das arbeitenmuß. Oder,um dem

Kindeſeinenre<htenNamen zu geben,undmichder

- Sprachealleinzu bedienen, die diemoraliſcheBes

ſchaffenheitderLageerfordert,— das wirklicheGes
ſchäftderNegiereriſ,jewie es fälltund frommt,
zu plündernoder zu ſtehlen; indem dieRegiertenſich

bemühen,ihrEigenthumtrüglichzuverheimlichen,
oder ſichin Ruheſovieldavon nehmenzu laſſen, âls

die andern begehren.Die Folgedavon iſt,daßſie,

aus Noth gezwungen, ihrenErwerbfleißallmálig
ſinkenlaſſen,und dur<hden Müßiggangelendwers

den,wel<hemſieſichergaben,weilſieraſendwerden
i wögten, fürLeute,dieſiehaſſen,zu arbeiten
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Gewöhnlichhat bisher die Regierungékun�tdarin

beſtanden,daßman einenStaatſoorganiſirte, wie

man die gedachteOperationſovorthei!haftals mög:
lichfürdieAdminiſtratorentreibenkonnte;und die

Adminiſtrationskunſt-darin,‘daßman die Mittel,
wie man ſichdes Eigenthumsvon Privatleutenbe:

mächtigt, ſovervielfachte,
*

daßdiehöchſtmöglichen

Summen in-dieSchatullegebrachtwerden.konnten,
ohneAufſtandzu erregen. Die ſogenanntendeſpoti:i

ſchenRegierungsformengebenſi<hmehrmito�enba-
rem Raube ab; diejenigenaber,welcheſichfreinen-

nen,und unterder Dee einès Dingeshandeln,
das demVolkeunterdem Namen Conſtitutionzur

Anbétung‘aufgewieſenwird, ſindzum heimlichen

Diebſtahlgenöthigt.IhneniſdieſesStehlenbeſſer,
als“jenendas Rauben,- gelungen; und diesiſtdas

Haupfmerkmaal“ihrerVerſchiedenheit.Jn “den

conſtitutionellenRegierungsformenarbeitendie

Leutemehr,und kommen.ſchnellerzu Eigénthum,
weilſienichtſo einſchen,wie und wie vielihnen
eigentlichabgenommenwird. HiebeihatdieStaats

verwaltungan einemzwiefachenTriebwerkezu thun:
erſtens.mußſiedieLeutezurArbeitantreiben; und

ihnenzweitensdas EfaDenwiederausdenHánz
denwinden,

Aus dieſemGeſtchtepunktdarfinan flitnicht
inAbrede“jeyn,‘dieRegierungalseineſehrkünſtlich

zuſam-
Á
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ZuſammengeſelteMaſchinezu betrachten,deben innern

Bau kein gemeinesAugezufaſſenfähigiſt,die

einiguñid alleinvón-geubtenHändenbewegtwerden,

und gar-zu leichtzerbrechenkann, wenn man nur

ein wenig daran rú>en„ändern oder beſſernwill.

Es iſtkeinWunder , daßman eineKircheund Armee

zu ihrerUnterſtúsungfürnôthighált,und derjenige,
der ſicherfreht,mit dem ungeweihtenLichteder Ver?

nukftihrallerheiligſtesDunkelzu beleuchten,zweier

Verbrechen, der Gottloſigkeitund Rebellion, ſchuldig

befundenwird.Es iſtkeinWunder, daß dieKönige
“

und PrieſteriÿrAnſehenimmer gern von Gott haben

ableiten«wollen, da ſolcheshnen augenſcheinlich

nichtvon Menſchengegebeniſt,daßſiezu einerdere
*

"‘natütlichènQuelle gegangen“ſind,Anſprüchedaraus

zu{bpfen, die die Natur nimmer anerkannt hat,

und diemit jedemGrundſatzeder Societätim Kriege

leben. -

Es {webt mir immer vor, wel eine große

Menge Biedermännerwol in jedemEuropäiſchen
Laudeſeynmag, die,ſiemógennun beiderRegie:

rungsverwaltungihres-Vaterlandesunmittelbar
in:

tereſſirtſeynoder.nicht,immer gewiſſenhaftder alten

eingeführtenForm zugethanbleiben.Jc weißnicht,

wiewehees ihnen.thunmag, wenn ſieſchen,”daß
"

man das ganzeRäderwerkaus einandernimmt,und

dieTriebfedernzur Schau legt,welchèdie
Staats?

A z ſyſteme
l
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ſyſtemein Bewegungſegen.Aber ih macheihrem
Gefühltein wahrhaftesCompliment,wenn ih mir

vorſtelle,daß, beiBetrachtungdes Gemäldes,ihre
Wehmut ſogroßiſt,als die,welcheih bei der

Zeichnungempfundenhabe, oder,daßfiebeimHin-
blickauf eine plôßlicheVeränderungeben joſehr
ſchaudern„. alsih erſchra>,da ih zuerſtdieSocie:

tâtinderganzen Verdrehtheitihrer.gegenwärtigen
Organiſationerblifte.Jh ſehedie edleMenſchen:
tmatur ſoſcheußlihherabgewürdigt; — Pferdeund

Hunde in ſo manchen Rücfſichtenweis über die

Weſenerhoben, denen ih gleicheBeſchaffenheitmit

mir zuſchreibenmuß, und die mein Herz nur mit

der Bruderliebeumfaſſenkann;dieſicherweitert,je
mehrih ſieleidenſche,— ih ſeheden Stolzauf

©

Gewalt und Rangſounzähmbarhochin denenauf:

ſchwellen,welcheder ZufallzurLeitungder Angeles
genheitenvon Nationen berufenhat,— ichſehedas

Vermögenzu denkenbeiRegentenund Negiertenſo
durchausin Schlummerliegen, und das unenthehre

liheBand dex Eintrachtunterden Menſchen,die
Moralitát,von denunnatûrlichenVerflechtungen,
die man inEuropa die Societätnennt, in dex

Wirklichkeitganzund gar verworfen,— und bin

dem Vorfaßzeſehrnahegeweſen,das mir in dem

erſtenTheildieſesBuchs vorgeſteckteZielfahrenzu
laſſen,in-mein Vaterlandzurü>kzu kehren,und in

! der



der neuen Welt das Elend der alten vergeſſenzu

lernen. : ¿
i

i

Dannaber bedenkeichwieder,daßdasAnſchauen
allesdieſesElends ſchoneinen zu tiefenEindrue>auf
meine Seele gemachthat,der niht ſoleihtwieder

erlöſchenwird. Auch bin i< überzeugt,daßalledie
moraliſchenUebel, von denen wir leiden, ohne
S<hwierigkeitzu ihrerQuellegeleitetwerden köns

nen, — daßderGeiſtderPrüfung,den diefran-

zöſiſcheRevolutionin vielenTheilenEnropenser
we>t hat, die MenſchenzuüktiefernUnterſuchung
ſpornt,und ihnenfolglichden Weg zeigenwird,auf
welchemBeſſerungzu erwarten iſt.Ein jederrechts

ſchaffneMann, der ſi<bewußtiſt,auchnur das

kléinſieLichtauf die Sache werfenzu können,iſt

aufgefordert, ſeineBeiſteuerzu geben;und dieſe

Pflichtgegen ſeineNebenmenſchenwird von Tage zw

Tagegebieténder, da dieWahrſcheinlichkeitdesGelins

gensdazukommt.
:

|

Jh werde nun dieMaterievon denLinkünften
Und Ausgabeneben ſo,wie dieſchonabgehandelten,
vornehmen, michmeiſtensaufdie großenAuſſenliz
niendesSyſtemseinſchränken, und nur deſſenWir:

kungenaufdiemoraliſchenGewohnheitender Mens

ſchenbemerken.-Denn dieſemuß man durchausals

die Lebensprincipiender Geſellſchaftanſehen,und

immer,alsdenerſtenGegenſtanddexRegierung,ſo
:

A4 wol
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wol in ihrerurſprünglichenVerfaſſung,als in jedem
TheilihrerVerwaltung,vor Augennehmen.Jh
befürchtetefreilich, dieſeMateriewúrdemehr Details

„erfodern, undesmöchtenüßli<ſezpn„- einen Ueber:

ſchlagvon der Quantitätder Contributionen.beizus
bringen, die eine gegebeneMenge Menſchen, die
‘einenStaat ausmachen, zuſammenſchießenmüßte;
da wiraufdieſeWeiſedie Summe mit Gewißheitzu
beſtimmenim Stande: ſeyn

-

würden, mit welcher
man alleErforderniſſeeinerwohleingeri<{tetenRes
gierungbeſtreitenkôn"re. Hierinabèrfiadeih mir
glücklicherWeiſevorgearbeitet,da der zweiteTheil
derMenſchenrechteerſchieneniſt,worin man. dieſen

Zweig meines Gegenſtandesmit aller derKlarheit
abgehandeltantrift, dievon dem Verfaſſerzu erwar?

ten war, den wenigſtensih“als ein Lichtdes Zeit-
altersund einender größtenWohlthäterder Meuſch-

heitbetrachte.Weder mein Buch, nochirgendein

andres, das in künftigenZeitengeſchriebenwerden

mag, wird einen Leſerfinden„- dex ſichnichtin den

Wenſchenrechtenumngeſchnhat.
i

Die Menſchenſiadgeſelligvon Natur , ſiebilden

ſih in Societätenzuſammen,nichtbloßaus Noth,
um den Uebelnder Einſamkeitzu entgehen, ſondern

mehr aus Neigungund wechſelſeitigerAnhängliehkeit.
SiefindencinpoſitivesVergnügen,ſi ermander

beizuſtehen, ſichihreGedanken mitzutheilen,und
;

:

ihren
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thren Geiſt-aufzuklären.Dieſer,Triebim Menſchèn
iſtdieQuelleder Sittlichkeit,die ihrenGrundin
der Natur -hat„ und in der GeſellſchaftihreNah-

rung empfängt. Die verſchiedenenTheilediefer
Geſellſchaft, welche:Nationenheiſſen,habeninsge:
mein das Princip„ den-Judioiduen,

”

aus denenſie

beſtehen,den auéſchließlihenGenußderFrüchteihrer
eigenenArbeitzu ſichern,unter dem Vorbehaltder

regierendenMacht,daßdieſe,von Zeitzu-Zeit, fo
viel von dem Eigenthumund der Arbeitgedachter

4

Individueneinfodern-kann,als zum Nuten.des
„Sanzennôthig'erachtetwird.Aufdieſerallgemeinen
Baſisiſtbi6ßer‘alles, dffentlicheund beſóndere,
Kigenthumgegründetgeweſen.Weiter«ſind.die

Nationen| nichtgegangen.

.

Vielleichtwird einſt,
wenn dieSocictätbeſſergeläutertiſt,eineZeitfom-
‘men, wo ein ganz anderesSyſtem.eingeführtwird.
Man wird dann gefundenhaben, daß es ſich-mit
der geſelligenNatur des Menſchenbeer verträgt,
den Begriffvon getrenntemEigenthum,und mit

demſelbenzugleichdie zahlloſenUebelzuverbannen,
dieiÿn-begleiten.Jn dieſemBucheaberwerde i<

michmitdieſerUnterſuchungnichtbefaſſen.
Alsnoch das Lehnéſyſtem,mit allenſeinen

Gráueln, in voller-Wirkſamkeitwar, verliehder

_‘hôchſteOberherr,welcherdieGewaltdes Staats

vorſtelltedas LandſeinenunmittelbarenVaſallen,

Dn unter
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unter der Bedingung, ihm Kriegsdienſtezuleiſten.
Sie machten‘ſichanheiſchig,dem Oberlehnsherrn
eine gewiſſeAnzahlTagejährlichin ſeinenKriegen,
‘aufihreeigeneKoſten, zu dienen.So vertrugenſie
ſi<um dieQuantität ihrerDienſte,gabenaber

ihrRechtauf, den Gegenſtänddes Kriegsſelbſt
zu beurtheilen.Dies iſ derUrſprungdes Sinanz-
ſyſtemsim heutigenEuropa, wodurchgleihim
Anfangeder Geiſtdes ganzen Volks erniedrigt
wurde, weiles Handlungenvollbringenhelfenmußte,
deren Rechtmäßigkeitund Statthafrigkeites nicht

unterſuchendürfte.DarauffolgtendieSrohnlehen,
Dies waren die einerandern Klaſſevon Vaſallen
verliehenenLändereien,unter der Bedingung,die
Felderdes Lehnsherrnzu pflúgenund ſeinLandweſen

“zubetreiben.Natärlicherundbilligerwar dieſeArt

Dienſte, und do< wurden.ſie,durcheineunſinnige

Verwechſelungder Begriſſe,hiernichtſo ehrenvoll,
alsjene,gehalten.

Wie allmáliadàásKriegsweſenwenigerabzutwer:
fenanfing,und nict ſoviel, als beim Aerbau,
darinzu gewinnenwar, wurden dieRitterlehenin

“

Frohnlehenverwandelt,und am Ende fandman es

‘inden meiſtenFällen,zumalin England,am zu-

träglichſten,‘den ganzen Werth aufbaar Geld, zu

gewiſſenbeſtimmtenSummen, zu ſetzen;wodur<

denn,bèi den nachhererfolgtenEinrichtungenund

“Erwei-



Erweiterungen, die ſogenannteLatidſtenerêntſtanden
iſt.‘Damals hieltman dafár,daß dieſeEinkünfte
derKrone von den Lehenfürdie gewöhnlichenBe:

‘dürfniſſeder Negierungvollkommenzureichten.Aber
|

dieEinrichtungwar ſogetrofſen,daß ſiebei jeder

auſſerordentlichenGelegenheitvermehrtwerdenkonn:

ten;und dieſeauſſerordentlichenGelegenheitenwaren
allemalgleichda, wenn dieRegierunges gut fand,
dem Volke mehrGeld abzunehmen,DieſeOperas-
tionfingau unter derBenenuungvon“ Königlichen
Hülfsgeldernoder Subſidien(aidsto the King)5
und es wurden in England(bevorman nôthigfand,

die Maſchinedurch“ordentlicheParlamentezu trei-

ben)vielfacheMittel angewandt,ſolcheauſſeror:

dentlicheHúülfsgeldervon den verſchiedenenKlaſſen
des.Votks zu erheben.Jn mehrerenFällenmußte
die Autoritätdes Papſteseingemitteltwerden,und
dem Königezu Hülfefommen, um Geld fürden

HofſtaateinzutreibenDer Papſtempfieng.als
das HauptderKirche,eineAbgabevon dem eng!i:

ſchenVolkedurchdie engliſcheKieriſei- und der

Königward , beigewiſſenGelegenheiten,mit ihn -

eins,daßer ſeineFoderungverdoppelnſollte.König
und Papſt-gewannen beide.beimUeberſchuß;fie

:

theiltenihnzu gleichenSuminen unterfich:#)
|

|

Ders

—.
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-*)S, EuninghamsGeſchichtederSteuern,
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7 DerßleichenübergebührlicheAuflagenzu machêñ,

“gabendie. auswärtigen Kriegeimmerfort.einea ein;
“bären Vorwand: Edward der erſte:hatte“die Eiñ-
wöhner von Wales:zu unterjochen; - úñtereiner lan:
“genReihevon Königen-ſolltedie-Glorieder Briiti-

ſchen¿Nation“in der Bezwingung-dêr--Zrländer,
¿unterandern,in der:Eroberungdes ‘heiligenGra:

“Hes; *no< unter ‘andern, inder.Wegnahme der

franzöſiſcheKrone,beſtehen.Bei gewöhnlichen
Vorfällen, - “wo” dasBedürfniß„ Geld, nichtaus

einerNationalangelegenheithervorgepredigtwerden
konnte, der man einen Glanzaufſtrih,um den

Erithuſiaſmusoder die*Furchtdes: Volks dadurchin

¿Bewegung zu bringen.„'brauchteder KönigdiePolis
tif,einigebeſondereVolksklaſſenvo ‘dem.gemeitd-

ſchaftlihenJntereſſeabzuſchneiden,und, gleichals
“

von einem Feinde,denſelbenGeldabzudingen.-

So

würden alleFremde,‘dieins.Land-kamen, mit

{werenSteuern belegtz-ſowurden dieJuden,mit

allérihrerHabe uúd Beſibung;für ein abſolutes

Een
des Königserklärt;D ſomußten,na<

; ab:
6

*)Jn einemderGeſeßeEdwards desBekenners, wel:

ches; no< langenach der Ekobèrungder.Normän-
ner. wiederhohlteingeſ<ärftwurde, ‘undvrelleicht
noch heutenihtabgeſchafft‘ifty lautetdieaufdie
JudengehendeKlauſelſo Judæi“& omniaſua’funt

ck regis5
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abgeätdeter Religion der Regentén,dïè Papiſtertünd?

Non:jurorsdoppeltſo'viel'an Steuérnerlegen-,*als?

den Landesgläubigenabgefödertwatd';

*

Und{okonnte.
derKönigſichdas Unglj der Individuenaufeine

barbariſcheArt zu Nute machen, uünd-ihr‘Eigens
thumunterallerleiVorwändén an ſichreiſſen.’

Dieſeund eine ungeheureMengeandéretErfin?
dungenſind vonder engliſchenRegierungatégeubt"
worden , um partielleRäubereiengeſebmäßigzu!

“

machen,und dem-VolkedasGeldabzunehmen,"ohé"
ſichum das Einfodernzu bemühen,Unddochz“waren
alledieſeMittelunzulänglich, dieunbegrähztenErz.

forderniſſeeiner aufStände,Privilegien- “Näng:
und UnwiſſenheitgebautenRegierungzu beſtrêiten.
Man fard, daß, um das großeGeſchäftdes Finanze
weſenszhbetreiben,einParlementnothwendigwärez
und zu dieſemEndzwe>fingman an, dasPoſſen?
ſpiel,Repräſentation, in Englandöffentlichaufzu:
führen;

“ einStück vollerBlendwetke, welchesſo

vortreflichgelang,daß‘mankeinandres Truÿ?oder*

Machtſpielin
1 irgendcinem Landedatnitvergleichen

kann. :

nes Leſersaufhaltenwollen,wenn ih eine ſobes
:

fannté’
ARA

s

_— _—

regis; quodfiquispiamdetinueriteos;velpecuniam
Eorum perquiratTCX, ri

EEE tanauamſuum.pro-
prium,

Ff

Ich múßtemi überdenMenſchenverſtandmneé
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AerisSacheweitläuftiger beſchriebe,als dieArt

iſt„ wie dieſesSpielunter den verſchiedenenZwei-

gen der Regierunggeſpieltwird. Das Geheimniß
iſtverrathenzund dieFreundedesSyſtems,deren
Geſchäftvordemzu ſeynpflegte,dieOprrationeazu

verde>en, bemühenſichjet, es zu vertheidigen.
Durch dieſesVertheidigenſuchenſiedieArt des Be-

trugszu verändern,und wollendas Volk durchVer-

nunftſchlüſſebereden,Auſtrittevor ſeinenAugen
. vorgehenzu laſſen,die bishernur im Dunkelnges
ſpieltwurden. ' Dex VorhangiſtihrenHänden ent:

ſ{lüpft;nun erklärenſie,das Stück könne ohne
Deckeaufgeführtwerden. Dies giebtfürEngland

eine¡neue Epochein der Politikdes Cabinetsab.
Das Syſtembleibtdaſſelbe,nur die Manier der

Ausführuagiſtumgemodelt.DieſeUmwmodelungift
gewißunſrerUnterſuchungebenſowerth,als andere

Neuigkeiten,diedermenſchlicheWik ausſinnt.
Jh habe-einenTaſchenſpielergekannt,der,nach:

dem er eine langeZeitStaunen erregtund dem

Pôbeldur KunſiſtükchenGeld abgelockthatte,die

man für Zaubereienhielt, ‘endlichmit gefallender
Freimüthigkeithervortrat,Und erkläárte>daß in ſeis
nex ganzen Kurſ|nichtsÜbernatürlichesſteckte+ es

wáre bloßeineWirkungeinigerkleinenErfahrungen
und Achtſamkeitauf phyſicaliſcheUrſachen„ die ein

Jeder
in

in der

E
ebenſogur begreifenkönntez

zwa
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zwar hätte er ſiebisaufdieſenAugenbliæ@getäuſcht,
wollteihnenaberjetrechtgern dieSacheauftlären;

ſiemöchtennur no einniatdas Entreegeldbezahlen,
ſowollteer ihnen„alléſeineKunſtſtückchennochein:

mal ganz langſam,mit allenZurechtweiſungenund

Erläuterungenvormachen, - Dieſs offenherzigeBe-
fkenntniß’verdoppelte

-

ihreNeugierde,dieZuſchauer
wurden aufsneue aufmerkſam, und.bezahlten,was

verlangtworden war. 2

DieRegierungvon Großbrittannienunter dem

Könige,den Edeln (Lords),- und denStädten

(Boroughs), wird jet,in und auſſerdem Parle-

ment, dur< Gründe vertheidigt,dieden Staatse

kundigenvormaligerZeitunbekanntwaren.Wenn
Worte „ diédas nichtausdrücken,was ſieſollen,die

volleGültigkeitdieſerGründe angebenföônnen, ſo
ſindes folgende,diedie Verfaſſerſelbſtgebraucht
haben:‘““KeinVolk.kann oder hatjewiſſenfônnen,
was zu ſeinemeignenHeildient,ſeineeignenGeſetze
kann:es niht machen, und wenn ſiegemachtſind,
nichtverſtehen.Daindeſſendas engliſcheVolk,wäh:

rendderZeitſeinerRepublik, eineandereMeinung
eingeſogenhat,ſohat man es, vorzüglichſeitder

; leßtenRevolution,fârdas Beſtegehalten, es nicht
“in ſeinemIrrthumzu ſtôren,um ihmdeſtoleichter

an den Beutel zukommen. Deswegenhabenwie
den Engländerngeſagt, ſiewärenfrei,— müßten-

| ais
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als Engländer,“frei ſeyn,weilès‘ihrVorfahren:
geweſenſind„'—“ihreFreiheitwäre der -Neidund die

Bewunderung derWeltLz „dieFränzoſen“wären

von Natur ihreFeil.de, weil ſieSlaven wären —

alleſiebenJahremüßteman ſichmit -ihneneinmal

herumſ{lagen„ um dieſeJdeè nichtverjährenzu“

laſſen— es thâteuns freilichleid,daßdie Taxen

jäßrlihimmer höher‘ſtiegen,aber ein freiesVolk

““múßtedergleichennichtachten,zumal da es das

Vorrechthâtte,ſichſolcheTaxenſelbſtaufzulegen,
und nur dadurchſeineFreiheitin der Kitcheund im-

Staat erkaufte— dieſeBürde würden wir auh

von ihnenabwälzen,ſobaldnur dieFeindeunſrer
Religionund unſererglülichenVerfaſſungvernichtet

wären.- Jhr Herrenhabtabernun unſerenBetrug
entdé>t,undwir müſſenfreilihzugeben, daßalles

eineLügewar. DenneigentlichiſtdochdieFreiheit
ein bloßerName.SobaldderMénſchindieSo: |

cietáteintritt,muß er ſieaufgeben,um dieWol:
that,regiettzu werden, genießênzu können.

*

NE
hatnoc, nie wird cineNationunterdem Himmel“
ſiewirklichrealiſiren.Sehtnur dieGräuelderver:

meintenFreiheitin Frankreichan,ſeht,wie ſieſich“

dortalleTagetodtſchlagenund ausplündern, wieihr

inBurke'sBuchvon Anfangzu Ende leſenkönnt:*

Sehtnur dieNarren,dieAmericaner,an - dienut?

hou.wiederzu Verſtandekommenañ’ihrerſogez“
LA
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rühmtènUnabhängigkeitkränkeln , ©) und herzlich
gern zurückkehrtenin den Schuß ihres Mutterlandes,
wo ſieihreGeſelze-beiuns, die-wir diesHandwerk

verſtehen, fertiggemachtkaufenkonnten. Was die

Kirchebetrift,ſoiſtes wol fürvernünftigeLeute:

gleichviel,auf was für einerReligion:ſieberuht,
wenn ſienur inguterVerbindungmit dem Staate

ſieht.Voñ den {weren Taxen wollen wir weiter

gar nichtserwähnen."DieſeBenennungiſtfalc{h,
und man ſolltedieSachekeineswegesſoausdrücken.

Man ſiehtja klarvor Augen, daß ſiean ſichder
Nation zum Beſtengereichen,und daß jederwahre

Patriotwünſchenſollte,ſieno< mehrerhöhtzu:

ſehen,und deswegenalles,was inſeinenKräſten:

ſteht,thunmuß , ihrerimmer mehrerezu veran:,

laſſen.Denn jeder.guteUnterthan.iſtder ungezwei:

“ feltenMeinung: daß NationalſchuldenNational-

glükſeligkeit-ſind,‘und daß wir rei<hwerden, in:

Verhältnißdeſſen,was‘ wir ausgeben.Gewiſſe:
Murrbärtebehaupten, das Unterhausſeykein volks-:

vertretendesCorpus,Das gebenwirfreimüthigzu.:

*)-Dies iſ in derThatvonverſchicdenenParlamentse
rednernund Flugſchriftlernganz ernſthaftbehauptet.
worden,‘um zu beweiſen,daßdieFreiheitinkei-
nem Lande gedeihenkann,Zum Beiſpielmag
D, Tarhamdienen. | ES

B



Es hat garkeinenZuſanimenhangmit dem Volke.

Vor dieſemhabenwir zwar ſo geſagt; jektaber
núst uns dieſeBehauptungnichtmehr. Das Voll:

hatgar nichtsmit der Negierungzu thun,ſeine:-

Sacheiſ bloß,ſi{regierenzu laſſen.Das Haus
der Gemeinen wird aus eben den Wſachenim Staat

beibehalten,warum die andern Theileder Géſetzge-
Bung, warum Höfeund Armeeti da ſind;nemlich,

um den Wohlſtandund das Sl des Volks durch

Vermehrungder Finanzenzu erhöhen,,,

Es nehmeJemand dei großenStoß Schriften
uûd Parleinentsreden, die im vorigenJahregegen
die Neuerungen‘in der Regierunggedrucktund ges

haltenſind, vor, leſe ſieaufinerkſamdur<:;i<
glaube,er wird kaum eínenGrund mebroderwer

nigerfinden, als die i eben angeführthabe.Da

iſtes dochaugekſcheinlih.genug, daß man den
-

Grundſtein;woraufdas âlteSyſtemgebautwar,
wéeggenominen,und cinenganz andern dafürhingelegt

|

Hat.Man’ hieltes ſonſtfúrnöthig,zu ſchmeicheln

undzu betriegen;jeztwird man aufeinmaloffen:
__

und ehrlih, Burke hat, in einem Anfallvon

‘gäherHiße,den Schleierabgeriſſen,und derAriſto-

kratiſmusſtehtda,gleicheinerverblühtenBuhlſähwe-
ſter,beiwelherSchminkeund Schönpfläſterchennicht
mehranſchlagenwollen.Sie {habtſichdieKle>ſevom

Geſicht,ünd willnun ihrBroddurchdieVorzeizung
ihrerHäßlichkeiterwerben. Wie

/



Wie es dieſemnagelneuenProject‘ergehenwird;
iſtſchwerzu beſtimmen.Indeſſenkommtes mir

ſehrunwahrſcheinlihvor, daß die aufgede>ten

Scheuſeligkeitendes Deſpotiſmuseinerſoaufgeklärcén
Nation,der aan ‘nit‘ſolchenWahnſäßenvorredet,
langegefallenkann. Jchmuß mir wenigſtensvor?

ſtellen, daßſolcheZuredungenkeineguteStatt finden

"werden , und daßdie Urhebereinmalretunpolitiſch
geweſenfind,das Volk dieAugenüberſeinewirkliche
Veſchaffenheitöffnenzu laſſen.

-

Dex CardinalRi-

elieuhatihnenganz eiñen andern Rathgegeben.
DieſerMann iſt,“wiedie meiſten‘großenLeute,
nichtſowoldurchſeineSchtiften,als dur ſeine

Handlungenbekannt;aberex hatein Werk, unter

dem Titel: politiſchesTeſtament, hinterlaſſen;

ein Werk, das diejenigen“langenicht‘genugſtudiert
haben,zu derenBeſtenes geſchriebenworden; und

zwar Niemcnd weniger, als die gegenwärtigen
Freundedes AriſtokratiſmusinEngland.Dieſer“
tiefePolitikerſagt:““Unterthanein, die Kenntniſſe,

Verſtandund Vernunfthaben, ſindebenſolcheUne

geheuer,wie ein Laſtthiermit hundertAugenſeyn
würde. “SolcheinThierwird |< die Laſtnicht“

__ geduldigaufbürdenlaſſen.Man tnußdem Volk eine

Vinde vorlegen,oderes lieberganz blenden, wenn

man einenzahmenund friedlichenFröhnerhaben
will Kurz,es muß durchauswie einPackpferd

:
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oder “Maule�el gehalten werden , die KldEchen ſogar

nichtzu vergeſſen,dieman ihman den Halsbinden

muß, damit es ihmdieSorgenaus den Ohrenweg;
Elingelt;ze i

7

Wiewol“man indeſſen,wiegeſagt,dieſenRath
des theurenRichelieuim vorliegendenund mehrern

Fällenaus derAcht gelaſſen,ſoläßtfichdochnict

leugnen,daßman demſelbenim Fachedes Steuer:

i hebensy welchesbeinahealleFächerin ſichbegreiſt,
um welcheſh die engliſcheRegierungöffentlichbe:

kummert,und zwar;mit vielem Glüke gefolgtiſt.
Die Geſammtſummeder Ausgaben, die man von

dem Volke gehoben“hat, iſ freilicheinigermaßen
bekannt worden ; wasaber jederEinzelne,zu welcher

Zeit,‘aufwas Art, und aus welchenUrſachen,er

dazuhergegebenhat, das ſindSachen,diemit einem

di>en Schleierumhüllt«liegen.Den Unterthan:
hierinunwiſſendzu erhalten, iſ dasgroßeGeheim:
niß in der heutigenFinanzwiſſenſchaft.Da das

Geld, daser der Regierungbezahlt,in allédie

“Dinge,wovon er lebt,eingeſlochteniſ, ſo bleibt

alles,was-davonzu ſeinerKundegelangt, daß, er

mag eſſen,trinkenoder ſchlafen, gehenoder fahren,
LichtſehenoderLufteinhauchen— er mag thun
was er will, allesmuß er mitSteuern vergüten,
deren Beſtimmungdazudient,den Luxusderer zu

befriedigen,dieihm ſagen,daß ſiezum Regieren
Ç

geboh:
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gebohrenſind.Auf welchevon ſeinenVerrichtungen
aberdieLaſtder Steuernam {werſtendrückt,—

ob das größteVerhältnißaufBrot oder Bier , ſeine
SchuheoderſeinenHut, ſeineArbeitenoder ſeine
Vergnügen,auf ſeineTugendenoder Láſterfällt,
das iſtihmzu erfahrenganz unmöglih.Da er nun

ſeineanimaliſchenVerrichtungen, ohneGefahrſeiner
Exiſtenz,niht wol aufgebenkann , und dochlieber

wird Steuernerlegen,als gar nihtmehrexiſtiren
wollen: ſoiſtnihtzu fárhten,daßman dieer-

heiſchtenAuflagennichtzuſammenbringenwerde.
Es iſt{werzu beſchreiben, vielleichtunmöglich

zu faſſen,wel<eineMengeUebeldurchdieſebetrüg-
licheArt,dieEinnahmezu heben,überdieSocietät

gebrachtwird, indem man dem VolkedieVerpflichs
“ tungauflegt, zu bezahlen,undihmdasWann und
Wie dabeiverhehlt.Dies ſichtgar nichtdem Grundes

|

ſalzevon WwechſelſeitigemZutrauenähnlich,nachwel:
chemſichdieMenſchenin Societätenvereinigen.Es

iſtgeradedas Gegentheildes Betragens,das aus

der offenenEhrlichkeitunſerseignenHerzenshervor:
geht,und fürdieRedlichkeitAndererBürgſchaft
leiſtet,Es iſteinePolitik,dieihrenUrſprungaus
zweiſtreitendenIntereſſenin der Nationgenommen
habenmuß: ausderEiferſuchtaufihreGewaltbei
denGeſeßgebenden, ausder Kenntniß,daßin dem

Syſtemetwasunrechtesverde>twar , und ausdem
i Bz Bewußt-
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“Beowußit�eyn,daß einer oder gar‘beide Theile das

Zütrauen des Volks nicht verdienten, von
è

-qvelchem

fie aufrechterhalten wurden. .

Jh ſehevoraus,daß ih bei den Säßen„ die

ih úberdieſeMaterie aufzuſtellenmi< bemühen
will,mit derganzen Schwereder Meinungunſerer
Zeitenzu kämpfenhabenwerde. AlleKiaſſen, Gat-

tuhigenundParteien, ſiemögenzu den Feindenoder

Freundender gleichenFreiheitgehören, ſ{cihen,
wenu es aufdieVertheilungder öffentlichenBeiträge
ankommt, in dieſemPunkteins zu ſeyn:Utan

‘müſſedie Stenerùſoeinkleiden,daß man zur

ZahlungszeitdieZahlunz0 wenigalsmög-
lichmerken könne. Jn dieſemeinzigenPunkte

“trefſenbeideSyſteme,das alteund neue, in dén

Ländernzuſammen,wo manandereGrundſätean:

genommenhatz es iſ�einervon den wutiderſeltenen
Sätzen, worüber die Theoretikerſelbſtnur Eine

Meinung haben.Dies iſtdie Urſacl;z,warum ich,
nur naehvielerUeberlegung,undmit ſogroßerBez

hutſamkeit,als ein ächterSachwalterder Wahrheit
nur immerpflichtmäßigànwenden kann, zuder
UnterſuchungeinesSagesſchreitenwerde, der, auf
dengehäuftenErſahrungenderMenſchenberußend,
nochbishernichtdurchdieHand derPrúfungvens

tilirtwöidenift.

Ih



S< willden Anfang damit machen, daßich die

Kraft zweierHypotheſengeltenkaſſe,die dem gegen:

wärtigenStaatsſyſtemzur Stützedienen, wie es

den meiſtenjektexiſtirendenRegierungenund dent

jeßigenZuſtandeder Societätin Europaangepaßtiſt.
1) Solange dieStaatseinnahmenſogroß, und den

Vermögendes Volks ſoverhältnißwidrig, als bisher,
angemeſſenſind,iſtes durchausnothwendig, die

ihnenzur GrundlagedienendenSteuerneinzuhüllenz

denn ſonſtkönnenſolchenichteingetriebenwerden.

2) So langedieſeGelder.zu:ſolchenZwecken, wie

bisher,angewendetwerden,iſtes unmöglich,ſie
anders, als dur< Li und Gewalt,einzutreiben;

und man hat,vornehmlichinEngland,dur wie-

derholteVerſuchegefunden,daß Gewalt nichtſo
wirkſa1a, als Liſt,ſey.So langedieSocietätin
wei, der Conſtitutionnacheinanderentgegengeſeßte,
Theilegeſchiedeniſt,ſokann es nichtanders ſeyn,

ſiemúſſenſichalsFeindebetrachten, und ihrBetraz

gen muß nachgegenſeitigemWiderwillenſchme>en.

Wenndie Leuteſehen,daß,indemſieder Regierung
Geld bezahlen, ſieesihrenFeindenin dieHände

geben,ſokônnenſiees dochwahrhaftignichtmit
Vergnügenthun.Wenn ſiewiſſen,daßdiesGeld

Hur dient,die FäuſteihrerUnterdrückerzu ſtärken,
daß ſieneue Waffender Unterdrü>kunggegen ſie

RE ſomúſſen‘ſieſic<doh wol gedrungen
B44 fühlen,
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“fühlen,es lieber zurú>zuhalte, als zu bezahlen.

“In dieſemFalleſehenſieeinen Betruggegen die

Staatskaſſenichtnur füreine gere<hteHandlung,
‘dieſieſichſelbſt,ſondernauh füreinePflichtan,

“die fieihrenKindern
- ſchuldigſind.Eine Steuer

‘hatunter diefenUmſtändenvon Natur mehr wider

ſich,alsder weilandinEnglandbezahlteDânenſchoß
(Dane-gelt)./ Dieſenlegteſihdie Nation ſelbſt

‘auf,einen auswärtigenFeinddafür“zu bezahlen,
daß er ſiein Ruhe ließ,und das hatte.gute Wir-
kungenauf eineWeile. Aber von einerSteuer,
‘denFeindendes-Volksim Lande bezahlt, derenkleine

Zahk,'ununterſtúßt; bald von ſelbſtzergehenwürde,
Lann ſichdas Volk nichtcinmal auf eine Weile gute

Wirkungenverſpxehen.Die empfangendeHand
des Feindes.legtnicht‘einmaldie Waſſennieder,

währendfie.in dem Geldewühlt.So langealſoals
die Societätin ihrerjetzigenverwirrtenBeſchaffen:

heitbleibt,- wird jederaus dermoraliſchenSchick
lichkeitabgezogeneGrund durchdie ſtarkeStimme
derNothwendigkeitüberſchrien;denn dieNatur?

'

gründegerathengewöhnlihin Streit mit den

Staatsgründen.
Weil indeſſenjet eineneue OrdnungderDinge:

aufzubli>kenſcheint, und man ſichmit den Principien
nichtmehrnah dem Herkommenrichtenwill,wollen

wiruns bemühen,den Grund der.angenommenen
ATE E Meis
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Meinungüber das Steuerweſenzuentdecken, und -

unterſuchen,in wieferndieſeMeinungſelbſtder
Reformempfänglichiſt.Von den ſiebzehnMillionen

Pf. St.diejährlichin dieSchaßkammerinEngland

bezahltworden, werdennur etwa drittehatb.Millis-

nen indirectenAbgabengehoben: -das heißt,in

Steuern,die fovorgeſchriebenſind„ daß jederBe:

zahlendedem Officiantendes Fiſcusdas aufihm
haftendeQuantumordentlichvorre<hnenkann. Der

vornehmſteTheildieſerAbgaberuhtaufLändereiet
und Häuſern.Vor der Revolution war in Frank--
reichdas Verhältnißder directenSteuernweit größer.

ZufolgeNeckersBerechnungwaren es beinaheacht

MillionenPf.St. aus vierundzwanzigund einer

halbenMillion, dieúberalleingingen.Dies macht
etwas wenigeralseinDrittheil,indem das Verhält:
niß inEnglandetwas mehr als ein Siebentheiliſ.
DieſeVerhältniſſehalteneinige‘derbewährteſten
Finanzpolitikerin beidenLändern,namentlichLeckex

und Sinclair,fr ſohoch,als mit dem Steuers
* weſennur.irgendrathſamzuſteigeniſt,Der Ueberz
{uß ‘derungeheuernEinnahmein beidenReichen,
etwa 162 Millionenin Frankreich„ und taf:in
England,wurde in jenem,und wirdnochinletzterm
LandedurchindirecteAbgabengezogen, Dazugehböe
ren dieZólle,Acciſen,und vielfacheandereAbgaben,
dieman Conſumtionsſteur2nnennt. Die-Kunſt,

: Bs5 fie
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ſieaußulegén, ſowie ſichihrerEinſammlungzuver:
 gewiſſern,beſtehtdarin,daß man die für die Rez

gierungzuhebendeSumme micdem Preiſeallerder
-

Dingeverflicht, wofürLeuteim gemeinenLeben
Geld ausgeben.Jn „allenuſernVergnügungen,
Bequemlichkeitenund Bedürfniſſ.nſtetdieſerAngels
ha>en.Die Angelläßtſichvon dem Köder,‘und

der Köder von unſererExiſtenznihttrennen. Wir

Privatleutedürfen‘garnichtfragen:Wollen wir

dieSteuer bezahlen?Lieberlaßtuns fragen:Wollen
wir exiſtiren? Die Fortdauerdes LebensiſtdieFortz
dauer derSteuern;unddas Regierungsſyſtemſagt:

Bezahltuns unſre,oderder Natur ihreSchuld:
Jn der Moral wird, beidem ArtikelCTothz-

wendigkeit,gelehrt,daß,wo keinefreieHandlung-

‘iſt,auchéeinmoraliſcherAntrieb, und keineTugend

ſeynfann. Wir wollen hierdieRichtigkeitdieſer

Hypotheſeund diedarausgezogeneZelgerungenniht
prúfen,- weil die Sache unſreVerhältniſſemit der

Gottheitund unſreUnterworfenheitunter den großen

Naturgeſezen-betriftz iwenigfiensderVernunfſtſchluß

iſtrichtig/ wennman ihnaufdieGeſetzederSocietät

- anwendet. Es iſtvielleichtwahr,da; wann die

unſichtbareBeftimmungderNaturmichtreibt, eine
Handlungzum Wohl meiner Nebenmenſchen-z8verz

richten,dieſeHandlungcugendhaſtſey;wenn aber

die-Nothwendigkeitzu dieſerHandlungaus den poſis
Ó tiven



tiven GeſeltenderSocietät entſteht, zum Beſten

welcherſieverrichtetwerden ſell,— wenn der

Grund dazu.ſeineStärke von dem Meſſererhält,
das über meiner“Kehleſchwebt; ſokannkeineJdee
von TugenddieſeHandlungbeigemeſſenwerden; ſie

iſteinzigund bloß.mechaniſch.Auf dieſeGrundlage
láßitſicheinSatz ſtellen,den mañ hoffentlichnicht

beſtreitenwirdz nänikih,daß dieAusübungdex

befondernUrtheilsLraftcinesJeden der Grund:

ſteindermoraliſchenTugendiſt:und daßfolglich"
alleOperationender Regieruugdieſelctzterezerſtôren,

jenachdemſieuns des erſternbetauben. Jedervog

einem HerrnauferlegtewilltöhrlicheBefehl,er eu:

ſtre>eſichübereineNation:oderüber-cineneinzelnen
>

Hausbedienten,wirktaufdieErniedrigungderSeele,
und thutderangeboßrnénWürdeEintrag,welche
zum Aufkommen der Verdienſte,der menſchlichen.
Selbſiſchätungunumgänglichnothwendigiſt.6b
dieanbefohlneHandlunggutoderbôſeiſt:thutwenig
zur Sache; genug, dex dadurchbewirkteEindru>

aufdasGemüthhteihtbeinahederſetbe.
Das wahreZieldesgeſellſchaftlichenVertragsiſ

dieVeredelungunſrermoraliſchenSeelenfräſte, Und

dieBefriedigungunſrerphyſiſchenBedürfniſſe;gelingt
ihrjenenicht,| ſowird ihrdieſeganz gewißauch

mislingen.Woaber dermoraliſcheEndzwe>erreicht
Wird,da wirdgewißderunzertrennlichdaran!haftende

phys
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phyſiſcheanch “nihtausbleiben.Man - ſee die

Menſchenim Staat aufdieſenFuß, und jederEin-

_gelnewird jedenBeitrag,jedePflicht, die dasall:
“gameineJntereſſe.von “ihm- heiſcht,einſehenund

leiſten.Denn.dieAbgabenwerden allefreiwillig
:

ſeyn,und ſobalder deutlichweiß,daß ſiebloßauf

dem Beſtonder ganzenGenieineberuhen, wird er

einen gröſſernperſönlichenNuken darin finden,ſie

-_zu-entrichten, alsſienichtabzutragen.Nichtsiſt
_unlkeugbarer,alsdaß beiweitemdiegrößereMehr:
heitſohandelnwürde. Wenn wir uns üun auch

ein fleinesHäufkeinvon Widerſpenſtigendenken,die,

weilſie gleichanfangsnihtwollen„-nochnachher
_ umſchlagen, ihrePflichtleiſtungenzu.entrichtenſich

- weigern:ſonimmt jaindieſemFalledieMehrheit
dieGeſtaltder“Regierungan, und bringtdieandern

nothgedrungenzurEinwilligung.Diesiſtdieeinzig
ſichere.Grundlage, woraufdie wahre.Würdeder
menſchlichenGeſellſchaſtoder die damiteingreifende

Kraft.derRegierungerbautwerdenkann. Dadurch
nur werden die moraliſchenBeziehungender Men-
ſchenauf.das moraliſcheGefühlder Menſchenge:
pflanzt;dieſerArt von Staats:Vereinigungkönren

wir bloßunſere.AchtungEt uudEhrerbietung
erweiſen.

NachdieſerEinrichtungdürfendieBedürfniſſe
desStaats.durchauskeinesweges.verheimlichtnoh

úbere



cias und die Schuldigkeitdes Einzelnen,„ itt

Betref ſeinerBeiträge,darfniédurchTrügeèreieinge:

hobenwerden.Wo ein Staat crdentlichorganiſirt
iſt,da brauchtes ſolcherVerheimli<hungund Trä,

gereiniht; imGegentheilmuß man ſi{,wie vor“
einerPeſt,dafárhúten,wennnihtallesausarten:
ſoll.Wo "detmoraliſcheSinn des Volksangeſteckt:
iſt,daſinddieGrundveſtendesStaats erſchüttert.
Wenn ſichêineGeſellſchaftKaufleute,oderdie

ſonſtGeſchäftetreiben,zu einerUnternehmungvers'

bindet,wozu Geld beigetragenwerden muß, ſohört
man von feinenSchwierigkeiten, die'ſtipulirtenGèls

der von den Theilnehmernder Geſellſchafteinzukaſſis
ren. JederIntereſſentbemühtfich, zumVerſtänd-
niß des vorliegendenGeſchäftszu gelangen;ex er?

wartet einenVortheilvon der Unternehwmuug,utid

giebtſeinGeldebenſowillighin, als wennes ſeine“
Privatangeltgenheitenbeträfe.Er würdees füreine“
großeBeleidigungaufnehmen,wenn man dieSache

einhüllenund verſte>enwollte, um ihndurchLiſk

zu ſeinerSchuldigkeitzu-vermögen.Freilich,wenn

dieUnternehmungzu Ende läuft,weunVerluſtzu-
befürchtenKeht, oderſicheinVerdachtúberUnter:
ſchleifgegen dieMithandélndenentſpinnt,ſoiſtes

natürlich,daß er ſichweigertzu bezahlen,wozu
man ihn nur durch‘trúgliche‘Vorſpiegelungenode
den

äwingendenArm derGeſeßebewegenkann,
Doch

/
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Doch geſchiehtdiſes niht, ſolangedieGeſellſchaft
ingedeihlichenUmſtänden,und ihreMitgliederdur

gegenſeitigesZutraaenin Verfolgungeines:gemein:
caftlichen-Jutereſſe“vereinigtſind. Eiae Nation,
deren Negierungdeù Händen der ganzen Gemeine
vertrautiſ, ſtelltimmer eine ſol{2.Geſellſchaftin

gedeißli<enUmſtändenvors ſtebeſchäftigtſichun-

aufhörlichmit einerdankbarenUnternehmung,wobei

jedesMitgliedſeinJutereſſemit ruhigemVertrauen

findet.“DieHauptgegenſtändeder Staatsverwaltung
würden bei ‘ciner ſolchenEinrichtungperſönlicher

Schuß und öffentliche-Glückſeligkeitſem, welche

nichtausbleiben können,“weil keine menſchlicheZu:
fálledagegerizu wirken im Stante find.Man hätte
keineUrſache,die Beamten in Verdactdes Unter:

ſc<hleifszu halten,da ſiebeſtändigunter der Conte

rolle’des Volks ſtänden.#So würde jederBewege
"

gründfürdie Sraatsbüvger„ ihreGeldbeiträgezus

rúŒzuhalten,ganzaus dem Wegegeräumtſeyn,
und eben die Antreibungsmittel, um derentwillen

man auf ſeineeigeneAngelegenheitenAchtgiebtund
Geld bezahlt,würdenihnbewegen,beiöffentlichen

:

Angelegenheitendaſſelbezu thun.«

Wenn dieſeBehauptungennihtwahr ſind,ſo
kenne ih das menſchlicheHerzund die eigentlichen

Wirkungenniht, die einvernünftigesRegierungs:

ſyſtemaufdie Societätäuſſernmuß. Wenn man

ſie



diesals wahranerkennt,ſomuß esgut<auszuty
veſtenMaximewerden,daßjedeSpur von indirecter
Steuerhebungabzuſchaffennnd zuvermeidenſey-
Es muß augenſcheinlicherhellen,daß,wenn Geld:

vom Volkeauf irgend«eineandreArt gehobenwird,
als daß man einem Jéden ſeinQuantum rein nnd“

öffentlichanzeigt,und dieſesQuantum dann als.

einen directenSteuerbeitrageinfodert,dieſesVers

fahrenfürdieAbſichtder Einnahmeunnöthig, und.

zerſtörendfürdieerſtenGrundſäßederSocietätſey;
Man hatſich{on längſtin England.beſchwert,—

ſo langeſchon,“daß die ſteteWiederholungkaum

nocheinenEindru>kaufdieGemütherder Klagenden:

macht — man hatſichbeſchwert,daßdieAcciſe
einegehâſſigeSteuer ſey, Die Urſache,worauf
die Beſchwerdeſichgründet,läßtſichganz natürlich

aus den PrincipienderRegierungund dem Widerz-
ſtrebengegeirdieſelbeHerleiten'zes iſtaber níchtdie
Urſache,welcheih angebenwürde. Die Steuer
wird darum vorzüglichfürgchäſſigangeſehen,weil

“ſieden Finanzbeamtendie deſpotiſcheMacht.in -die

Händeſpielt, Häuſerdurczuſuchenund den Hän?
„delnvon Privatleutennahzuſpähen,So langedie

Negierungund das Volkim Staate zweiGegetnpar:
teienausmachen,die beſtändigin Feindſchaftmit

€inauderleben,ſomuß jedeParteinatrlichwün:
ſchen,ihrenBetriebvorder feindlichenzuverhehlen,

um
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deſto’glüæÆlicherin ihrenFeindſeligkeitenundinihrer
Vêrtheidigungzu-ſeyn;denn Heimlichkeitiſ eine

der WaſſendesKrieges

-

Wenn aber der Staat

nur aus einergroßenVolksgeſellſchaftbeſtände, deren:

NegierungihreigenerWille, deren Gegenſtandihre
Glâcfſeligkeitwäre, ſowürde er kite Urſachenzur

Heimlichkeit,keineinnerlichenKriege,keinePax;

‘teienmehrgeben.

AlleWelt dürftein‘dieſemFalleohneGefahralle?

“Staats:und Privatangelegenheitenwiſſen.Der

CharakterjedesMitgliedesder Societät,er mögte
als öffentlicherDeputirter, oderals Privatbürger
handeln,würde ſih in “einem freien,edelmüthigen
Betragen, dem wechſelſeitigenZeichenund der Búrg-
ſchaftfúrſeineRedüchkeit, ungehindertzeigen.

Der Einwurf,den man gegen dieAcciſemachen

muß „ iſtgleichmit dem, der auf dieZölle,Schoße

und alléandre KniffedieſerArtpaßt,wodurchdas
Geld den Leuten,ohnedaß ſiedarum wiſſenoder es

wollen, abgezwacktwird. Das ganzeSyſtemdes
indirectenSteuerweſens,das ſoallgemeinin ganz

*

Europaherrſcht,undvon dengeſchickteſtenFinanciers

ſoſehrerhobenwird, weil nur vermögedeſſe!bendie

ungeheurenMaſſender erzwungenenStaatsgelder
aufgebrachtwerdenkönnen,iſtan ſichſelbſtein Be:

trug, und muß es no<mehrin der Ausüúbungwers
den, Es beruhtaufdem großenaxiſtokratiſchen

Grund-
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Gründ�aßze,daß die Menſchendur Liftregiertwevz:
den müſſen,undfließtbloßäusder abſcheulichenEinz

theilungderMenſchenin zweiParteienzdie, welche
empfängt,und die,welchebézahlfk.

Die jämmerlicheNothquelle,diedieRegierungen
în Lotterien,*)Tontinenund Leibrentenaufgefunden

Haben,verdientden härteſtenTadel,und wird einf.

zum Fluchund AbſcheudesMenſchengeſchlechtsdienen,

wenn wir erſtſoweitgekommenſind,daßwir,in.

BehandlungderStaatsgeſchäfte, zu den wahren
PrincipienunſrerNatur zurückkehren.DieTontinen

findeineArt von Lotterienund einfachenLeibrenten
zuſammen,und vereinigendieFehlerhafcigkeitbeider

Theileinfich,Sie gründenſich,gleichdenLotterien»
i

A7 Mb

* Es tar ineiteAbſicht„au dieſerStellemi weits,

lâoftiger„ÜberdiehädlihenWirkungenöffentlicher
-

Lotterienherauszulaſſen,Aber die Kriſisin dek
© franzdſiſchcnRegierung,wo man nöchigfand,die

Conſtitutionzy revidiren, gab mir Anlaß,einige
Bemerkutgenauſzuſchreiben,dieichals ntglichfür
dièLeuteanſah,diefichdamals mit jeuemGegenz
ſiaudebeſchâfrigten.Deswegengab icheinefurze
AbhandlungüberdieMängeldetfranzöfiſchenCone
ßitutiónuuter dem TitelcinesBriefsan’den Naz

rionalconvenrheraus„-worinbeſondersvon Lorz

terien,dffentlichenBeſolougen, und anderi

Dingendie Redè iſt,diéfonſtindiesKapitelge

“rathciwären. Man findetdieſenBricfalseine
VAuhangzu dieſemBande.

C
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in der Spielſucht,und reiſſen,wie díeLeibrente,

den MenſchenausdemGefühl,der Sympathieund
dem Intereſſefr ſeineFreunde,

dieSocietätund
das ganzeMenſchengeſchlechtheraus; er behältbloß
Sinn fürdiebeſondereTontinenklaſſe,zu welcherer

gehört; und wird fürjene,im wörtlihſtenVerſtande,
einTodtfeind.

Geld aufLeibrentenzu borgen,iſteineStaats:

operation,dieweitmehrinFrankreich,alsinEngland,
gebt wordeniſt.Die UrſachehatAdam Smith *)

ſehrrichtig
“

aus einandergeſezt.Sie verdanktihr

Daſeynin jenemReichedem gar zu großenEinfluſſe

‘derunnatürlichenFamilienunterſchiede,die dieLeute

verhindern,ſ{<,na< dem ErguſſeihresHerzens
"und den Triebender Natur gemäß,mit einanderzu

vereinbaren;ohnederenBefolgungkeinwahresPri:
vatglú>,keineOrdnungderGeſellſchaft, keinallge-
meiner Staatéflorgedachtwerden kann. Stolz“auf

*

“

Geburt und Eiferſuchtdes Rangeswirken auf die

Societät,wie Froſtund WirbelwindaufeinWaſſer;
die ganze Maſſe gefriert,wird aberin tauſendvet:

ſchiedeneTheilezerſplittert,die ſihunter einander

nichtvereinigen,und der Abſichtnichtdienenkönnen,
wozu“ dieNatur-ihr Element beſtimmte.Der Geiſt
des Ariſtokratiſmushatte,durchdieUtterſchiededer

y Z

Geburt

*#)Vom Nationalrxeicßthum,5 B, 3, Kap.
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Geburt, beinaheſovieleRangſtufen,alsFamilien,
in Frankreicherrichtet.Dieſewaren in ſtetemRück:

ſtoßenund Rückprellen, von Neid und Eiferſuchtge?
foltert,und durchkünſtlicheFeindſchaften‘von ein

ander getrennt,diedieStimme der Natur ſ{weiacn
hießen,und jedemZieleder Societätentgegenhan;

“

delten.Ein ſoeingefcorner, iſolirter, zurückgeſtoße-/

ner Menſchläßtſich.leichtvon derRegierungverfüh-
ren, dieedelſtenLebenépfüchtenſeinemEgoiſmuszu
opfern,und nachLeißbrentènzu haſchen.Einvorzüg,
licherfranzöſiſcherSchriſiſtellerbeſchreibtſoeinenLeib:

züchter, der alledem menſchlichenHerzentheureGes

fühleunter ſichgebrachthat,folgendermaſſen:“Er

ſammeltſeinganzesCapitalauf.ſeinenKoyfein,

macht ſeinenKönigzum Univerſalerben, verkauft
ſeineeigèéneNachkommenſchaftfürzehnProcent,ent-

ervtBrüder,Neffen,Freunde,oftſeineeigenen
Kinder, Erevermähltſichnie;er vegetirt, bisdas

Vierteljahrumgelaufeniſ, und fragtſichalleMor-
gen vollHabſucht,ob er nochlebezArme und Beine,

VerſtandundGedächtnißbrauchter bloßdazu, daß
er alledreiMonate die Gaſſeentlangzum Notarius

_„géht,den Empfangſcheinzu unterſchreiben,undſich
‘einCertificatſeinesNichttodesabzuholen.,, Die

Negierungsbeamtenverſtehenſi< hr gut auf den
Vortheil, denihnenlangefeuchteWinterundEpide-
mieneintragen; ſiefreuenſichherzlichúberden Gee

;

C3 winn
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winneines Spiels, wo der VolksſchaßBank macht,

und derTod deſſenCroupieriſt.*)
Zwar leuchtetmir ein,daß alledieſeMaximct,

dieaufeineVeränderungdes Syſtemsim Finanz-

weſenantragen, blößeSpecu!ationenüberallbleiben

werden, wo dieRegierungnacheinem unnatürlichen
:

Plan

*) F< kann keineſolebhafteund rührendeSchilderung
von den, aus dem Leibrentenſyſtemheroorgehetden,

“

- vielenUebelnentwerfen,alsderVerfaſſerdes Origi-
- mals der obenerwähntenSkiße„ Mercier„ im

"Tableande Paris,vorgezeichnethat, und muß dîïe

Xeſerdaraufhin verweiſert,- Folgendesiſtein Ab-
ſ<nittdaraus. S

«“Comment un ‘gouvernementſagea-t-il pt ouvrir
la porveaux nombreux & incroyablesdésordresqui
naiſſentdes rèntes viageres?Les biens de la parenté
rompus ,

- l’oiſivetépeglionnée,le célibatautoriſé,
V’égoïsmetriomphant,la duretéréduiteen ſyſteme&
en pratique;voila les moindres inconvéniensquien
reſultent,N'eſt-cepointcet appât, donné trop faci-

*

lement à l’amour de ſoi-même & aux jouiſſancesper-
ſonnelles& excluſives,quifairqu’iln’ya plusde

; parens,plusd’amis , plusde citoyens?Tout à fonds-
perdu; amitié,amour , parenté,tendreſſe,vous êtés
aui à fonds«perdu!Neuf, dix pour cens; & après
moi ledeluge.Voilàl'axiomemeurtrier& triomphant!
Le nombredes fillesquiont paſſél’agede ſe mariér
ettinnombrableà Parisz ellesont ſignédes contrats
de reme viagere,ce quilcsempêchede ſigner‘un
contrat de mariage; ‘car lapremiererefle&ionque
l’on fait,roule ſar l'inévitablemiſèredesenfansqüi
ſerontillusd’untel noeud,„y

-

;
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Plan eingerichtetiſt,denn ſiekönnon nichteher

Kraftgewinnen,bis man ganzandere Grundſäle

angenommen hat. Deswegen aber werden diehier

darübergegebenenFingerzeigeniht fruchtlosbleiben.

Wenn. fieauf Vernunftund Wahrheitberuhen,ſo
wirddiefranzöſiſcheRepublikbald im Standeſeyn,
fieanzunehmen.

- Bis ihreRegierungsformfürdie

Dauer veſtgeſeßtiſt, werden die Staatsſchulden

gewißbeträchtlichvermindertſeyn.Die Staatsbes

dürfniſſewerden dann ſogeringeſeyn,wenn manſie
mit den bisherigenvergleicht, die Menſchenwerden

fichſohochzu der Würde freierLeuteaufgeſhwunz

gen, und zu ihrenPflichtenalsBürgergewöhnt

Haben,daßſiemehrein herzlichesVergnügen„ als

‘eineſclaviſcheAuflagedarin findenwerden, dem

Staat'ihreBeiträgezuentrichten.Auch.die verei-
“nigtenStaaten in.AmericadürftendieſesRaiſonne-
ment ihrerBetrachtungwol würdigfinden- und mit

gleicherWirkſamkeitbefolgen.Mit andern Reichen
und Lndern muß es nochAnſtandhaben.-Vor der

ReformationeinesſotiefgewurzeltenFehlersmuß
eine völligeWiedergeburtder Societäthergehen,
die man nux von einer Radical:Veränderungdeu

Negierungsgrundſäteerwartenfann.

Dabei fehltes gewißnichtan Leuten, derenEr-

fahrungin Staatsgeſchäftenſiegelehrthat, über die

wannichfaltigenVerkehrtheitender menſchlichenNatur
: C3 mic



tit Strenge zu urtheîlen, und die einer von aller

ihrer vormaligen Praxis ſogar abweichendenTheorie
vielenichtunſcheinbareEinwürfeentgegenbringen
werden. J< will ihnenhierzuvorkommen.Viel:

leihtkann ih ihreArgumenteniht in derForm

widerlegen;dochhoffeih es weſentlichzu thun,denn

ihweißwol,wie wichtigſieſind. Wo dieAbga-
benbloßzu ehrlicheAbſichtengehobenwerden,und
von ſomäßigemUmfangeſeinſollen,daßdieSteuern
nichthöher“laufen,als einewohlorganiſirteVolks:

gemeineſihohneMißvergnúgenauflegenwürde,da

werden alleEinwendungengegen die Hebungder

Summe durchdirecteSteuern ſichauf die zwei
Punktebringenlaſſen:daß dieUnvorſichtigkeiteiner,

„Und der unvernünftigeEgoiſmuseinerandern Mens
ſchenklaſſees ‘allemalſchwieriggemachthaben, Beis

„trägevon ihnendurchoffènedirecteMittelzu erhal:
ten. Die erſtedieſerbeiden Klaſſenbegreiftviele
von denarmen Handarbeiternin großenStädtenin

ſich.DieſeLeutefindgewohnt, alles, was ſieer:

werben,zu verthun; wo nichtimmer fürLebensbe-
dürfniſſe,wenigſtensin überflüſſigen,oftlaſterhaf:
ten Vergnügungen.Sie verſorgenſichnie vor künſe

tigemeigenenMangel; vielwenigerſorgenſiefür
-

dieMängeldesStaats, Es iſtvergeblih, Geld zu

fodern,wo feinsiſt;willman ſi<han dieſeMen-

ſchenklafſedirecte
C ſowird keine.Steuerzu:

ſam;
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ſammenkommen. Darum hatman ès fürdas Beſte
gehalten, die Steuer unter ihrEſen-und Trinken

zu miſchen,und da ſieallesGeldfür dieſeArtikel

ausgeben, einen TheildeſſetténaufſolcheArt dem

Staatezuzuwenden.
Auf dieſenEinwurf kann nian viſirAutiniass

ten.geben.Zuerſtſind die der Regierungsformane
: klebendenFehlergroßentheilsdaran Schuld,daß es

ſol<heineKlaſſeunvorſichtigerMenſchenin der So?

cietätgebenmuß. Es iſtder Analogieder Nacur

ſánurſtrakszuwider/ daßMenſchenmit reinenSin?
nen und gutemrichtigenVerſtandeſichnichtgerne

beſtrebenſollten,Glüfſeligkeitzu verbreiten.Wir

gehender“rechtenUrſachenichtnah, wenn wir dié

Natur des“F:hlersbeſchuldigen-zdieſerfindetſich
einziglihin der SituationgedachterMenſchenklaſſe,
in Beziehung‘aufihrengeſellſchaftlichenZuſtand,
Es iſtbloßderMangelan frühemUnterricht,oder
an ſchiÆlichenGegenſtändenzur Nacheiferung,was

“dieſe:Leutehindert,ihrenGeiſtzum Gefühlihres

eignenWerthsfr dieSocietätzu erheben,in wel:
cherſieHandelaſollen.Wenn man einesMenſchen

Gefühlund Bewußtſeynſo richtet,daß ereinſicht
er könneſichnie úber den ZuſtandeinesLaſtchiers
hinaus<wingen,ſohandeltdieſerMenſchconſequent,
ja.wol gar weiſe,

-

wenn er ſeineGefühleabſtumpft,
_Und°ſeinenGeiſtineinegleicheLiniemit ſeinerBe:
2 C 4 “ſtim:
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fiimtiung erniedrigt. Aber es iſtnichtnôthig, ſic<

æinzubilden,daßdiein der angeführtenKlaſſebefinde

Lichen Menſchenim Ganzengedachtermaſfenvernünfz

‘telt,und daniihreVernunſtabgetódtethaben,um

zu jenemZuſtandezu gelangen.Jm-Anfangenur

muß die Sacheſozugegangen ſeynzſpäterhinaber

ſinddiemeiſtenin dieſerApathiegebohren.worden;

ſieſind,ihrLebenlang,von keinenandern Muſtern,
als ſolchenWeſen, die ihnengleichſind,umgeben;

'
und haben ſichmit keinemGedanken oderWunſch
ÜberihregegenwärtigeBeſchaffenheithinausgewagt.
DaseinzigeZielihresStrebensiſ, wie ſiealleGe:
dankenverjagenund jedenWunſch erſticken,Ob ſie
unter einer -Vierbank , oder auf einer königlichen

Galere, oder an einem königlichenGalgenkrepiren,
, darüberſindſievollkommengleichgültig.

Dies iſtder bejamm?rnswertheZuſtandeinev

zahlreichenKlaſſeWeſen, diedieKönigeund Miniz

ſterals ihreMitgeſchöpfeerkennenmüſſen;und wenn

“

man ihnenmehrLaſter,als denen,dieſieregieren,

zuſchreibt„ ſogeſchiehtes bloß,weil man den Sinn

der Worteverdrehthat.Mir aberekeltkeinUTenſch,
er ſeywelchesStandes er wolle. Jn dem Schaue

ſpielevon menſchlichemElendhienieden, wo ſovieles
“ verkehrteRollengeſpieltwerden, müſſenunſeregeiz

ſtigenund ſütlichenFähigkeitenſichzerrenund der:

uns angewieſenenRolieanyaſſenlaſſen,diewir:

H j denn



denn ohneScrupel und: langes Nachforſchen„, fogut
wir fkônnen,hermachen.Der Nichterauf dem

Stuhliſtwol nichteinmal tadeluswürdiger„als dev

dumme Dieb, dener veruxtheilt.Der Unterdrücker:

Und der Unterdrückte,in jenemFachund Stande,|

findim Ganzengeradefo bôfeund-geradeſoalbern,
als die Regierungsformeserfodert.Wenn. mau

doch„ um allenzuhelſen,das Syſtemändeën,die

_Societátordentliccinrichten,und dasMenſchen-
volkentfeſſelnwolite! |

Die:eigentlichenMittekltlaſſen„ die,weidenot
das Ebenbild:der Natur am meiſten:in.ſichtragen;

Habenden.Beruf,dicſesWerk zuverrichten,Zwar

kehrtdie Vernunftſo baldnichtwiederin Seelen,
aus denen ſieſo.ſcheußlichvertriebeniſt,„ zwar wird.

es Zeiterfodern„ die Menſchen, die jektaufdeu:

äuſſerſtenEnden dex Stándebankſitzen,„ dahinzu
bringen„ daßfieſichin ihrenneuen Staudpunkt,
‘als.Bürger, gehörigfügen.Seelen,die ſolange,
unter der Laſtder Vorrechteund desStolzes„ oder

des Et-ndesund der Verzweifelung,geſchmachtet.
haben,findgleichweitvon allenvernünfcigenBee

griffenüberdieWürde des Menſchenenté&ernt.Abex

auchdieſeKlaſſenkönnen ſtufenweiſezu nutzbaren

Mitgliedern.des Staats gemachtwerden; und bald

würde fein Menſch-mehreriſtiren,der ſichniche

durchdieVeränderungglüelicherbefände,- Mau
: C5 pſropfe
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pfropfe die Regierungnur auf die,Weisheit des gan:

zen Volks," und bald wird, ſiezuführen,Weisheit
genug da ſeyn.

Zweitens,ſollte,in dieſemneu organiſirten
Staate, witkli<nocheine kleineZahlunvorſichtiger
Leuteübrigbleiben, die diePflichtenthätigerBür:

|

ger nichtausúbenkönnten,ſowúrde es auchan Ur-

ſachennichtfehlen, ſievon ihremAntheilan den

Staatsfoſtenfreizu ſprehen.Man würde wahr:
ſcheinlichwenigeBeiſpieleantreffen, wo eine ſolche

Unfähigkeitnichtvon GebrechendesLeibesoder Gei:

ſtesherrührte;und in dieſemFallehättenſieAn-

ſpruchaufdie thátigeUnterſtüßungder Societätzu

machen, ſtattallerAnſprücheder Societätauf eine

von ihnenzu leiſtendeAbtragungder Steuern.

Auſſerihnen,mögennochvielleichteinigewenigeda

=ſeyn, die„ wegen eineszüfälligenVerluſtsoder an-

derer Unglükéfälle, denendie iſolirteArmuthausge-

ſeltiſt,dieFoderungdes Einnehmersnichtbefriedi:

gen fönnen;auchſolcheſindbeider Regierungnoth-
wendigentſchuldige.Wenn es, nachihnen,noh

eine andere Klaſſegábe,dieihreignesGlück -und

- olle ihregeſellſchaftlichenPflichtenin den Wind

ſ<lúge, und deswegen.nichtim.Standewáre, die

Steuern zu erlegen:(eineHypotheſe,dieih ble

aufwerſe,weilman ſiemir-entgegenſeßenkönnte)jo

würde derStaat nichtſonderlichvielverlieren, weil
z

man(2



man bei dieſen‘Leutenauh gar nichteinſammelte.
Dies würde feineswègesi

in Vergleichmit denzahllos
ſenUebelnkommen,womit das jetgeltendeBetrugs?

ſyſtemſchwangeriſt. :

Was denandernPunktdesEinwurfsodie:
den man von dem unvernünftigenLgoiſmus gewiſſer
Leutehernimmt,nachwelchemes {wer wird,dur<
eine directePerſonalverwendungGeldvon ihnenzu
erhalten,ſo verdienter eine weitereUeberlegung.
Sollteèr aber völligaus einandergeſetztwerden , ſo
würden wir uns in eineneue Fährteder Speculation

úberdasmenſchlicheHerzverſteigenmüſſen, dieſich,

wie ih fürchte,zu einerſounverhältnißmäßigen
Länge,ausdehnenwürde, daß die dieſemKapitel

vorgeſchriebenenSchranken darunter litten,Mir
genügendie gewöhnlichenVorurtheileüber dieWir-

kungnicht,die das Figenthumvon Natur aufdie

“menſchlicheSeelemacht. Ich ſage,von (atur,
im Gegenſatzey nichtmit demgefelligen,ſouder
mit dem unnatürlichenZuſtande,worin die,auf
EroberungoderZufallgegründete, Regierungbisher
die Menſchenverſethat. Man hatja nochníe
einen rechtenVerſuchgemachtmit einemnacúrlichen
Zuſtandeder Societät,oder mit einer,denAus:

ſprüchender menſchlichenVernunſtgemäßorganiſirz
ten Nation, zu der Abſicht,das höchſtmögliche
QuantumunſrerphyſiſchenBedürfniſſezu befriedi

;

gen,



gen „und- unſregeiſtigenKräftezu erhöhen.Aus
irrigenPrämiſſenlaſſenſichkeineWahrheitenablci-
ten. Wir habenalſogroßenGrund zu vermuthen,
daß all?unſreMeinungeuüber das menſchlicheHerz
folſchoder nur halbwahrſind, weil wir ſieaus ver:

kehrtenEindrücken„ dieſeinerNatur nichtangehö-
xen , abgezogenhaben.So langeder Menſchmit
verſchleiertemGeſichtedaſaß,konnteman keinwohl
zu treffendesBild von ihm zeichnen.Wenn wir ſei:
nen ächtenunverdorbenenCharakterkennen lernen

wollen,ſo müſſenwir in unſermUrtheilüber die

ESeſchichteſeinerHandlungenäuſſerſtbehutſamſeyn,
da wir dieſemZeugniſſe:wenig Glaubenbeimeſſen

dürfen.Die Labyrinthedes JIrrthums, worin er

bisherzu wallen gezwungen war, dieTrugfackeln,
womit man ſeineBahnmit falſchemLichteüberhellte,
und dieLaſtender Thorheîtund des Aberglaubens,

- unter:welchener ſchiererlag,müſſenſeineVerſtan-
desfráfteumdunkettund ſeinemoraliſchenKräftezu
einerſoniedrigenStufeentwürdigthaben, daßman

feineganzoUnnatuxr nichteinmal richtigbeſtimmen

Fann.Ertritt insLicht, erſtauntüber das, was er

iſt,beſchämtüberdas, was er war, und kann ſich

garnichtdenfen,wohinſeinneuer Zuſtandihnfühs
ren wird.

:

Indeſſenkann man docheinigeallgemeineZúge
‘înſeinemCharakterentde>en, und als das ihmei:

gene
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gehthümliheGepräge der Natur erkennèét -Hiëzu
- gehört cin gewiſſesVerlangen,wovon keinerausges
{loſeniſ,dieguteMeinungſeinerMitmenſchenzu

erhalten.Jederwillſichgern wenigſtensſoweitaus:

zeichnen, daßihm ſeinesGleicheneinen‘perſönlichen
Werthbeilegen,ihnachtenund ihmvertrauen ſollenz

dieſerTriebiſtdem Menſchennatürlich,und was

wahrhaftignatürlichiſt,das iſtauh wahrhaftiglos
benswerth.OhnediefünſilichenHülfsmittel„die‘eis

nem MenſchendieSocietätverleiht,hater derennux

zwei, aufdieerſich,um Achtungzuerlangen,verz
*

laſſenkann; diesſindſeinephyſiſchenund morali-

chenKräfte,Wenn er dieſezum Theiloderganz
cultivirt,ſomachter ſichdadur<nüblich,und er-

wirbtdiegewünſchteEhrèundAchtung,Das Eigen
thum,welches,vielleichtmit hinlänglicherGenauige
keit, das Geſchöpfder Sorietätgenannt wird,wird.
den Einzelnenbloßzu ihremPrivatvortheilgeſichert,
vder höchſtensals einPfandihrerAnhänglichkeitan
dieGemeine,dieBürgſchäftdäfürleiſtet,Maners

wavtet,nah den wahrenPrincipiender Societät,
nicht,daß dereinzeleBürgerſich,zum Beſtendes

Ganzen, einesTheilsvon ſeinemEigenthumentäuſe
ſernwerde. Soviel ‘alsdas Ganzean Contributidós
nen bedarf,wird alseinRechtvon ihm gefodert;es

gehdôrtdem ‘Staatein Gemáßheitdesgeſellſchaſtlichen
Vertrages, um dieGewährleiſtungdesReſtszu be:

zahlen
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zahlen. Man kaun dahernicht wollen,daß jemand

auf dieſe-ArtſeinEigenthumanwenden ſolle; auchiſt
es in facto'nichtſo. So vielausgenommen,als,
zur.BefriedigungſeinerperſónlihenBedürfniſſe,er,
fodertwird, brauchtderBeſißerſeinEigenthum,als

einZeichen, oderalseinen Subſtitutenſeinèsperſôns

lichenVerdienſtes,Und in ſofernwirklichdas:Eis -

génthumdieFruchtſeinesFleiſſes*iſt,ſtelltes ſeine

FähigkeitenundVorzúgenichtunnatürlich,vor; und

ſelbſt,wann es ihm von ſeinenVorelternangeerbt
worden , iſ derGrund ſeinerAnſprúchedaraufwe:

nigſtenseben ſobündig,als jedergeerbteTitelund

Anſpruch,er heiſſewie er wolle.
;

Hiernachiſtes leiht,denAnfang einerAbwei:
hung’oon der natürlichenSchägungder Dinge,in

unſererAnhäuglichkeitans Eigenthumherzuleiten.
Eine aufGewalt gegründete,und fürden ausſchließ:

lichenVortheileines kleinenTheilsderGemeine ges
führteRegierungiſ,zu allenZeiten,genöthigtgewe:

‘

fen,ſichdur< Blendwerkeaufre<tzu halten.Da:

Hei müſſendie moraliſchenKräfteder Einzelnên

durchausverlierenund -ermatten,denn wo ſieniht

_“Tângergeehrtwerden, da cultivirtman ſieauchnicht,
Wie eineNationzugleichzahlreicherwurde, und es

ſichfand,daß.das Kriegsglü>und andregroßeStaats:

operationennichtinehrſo,wie vormals,anfLeibes-

ſârkeberuhten,ſofingauchdieſean, inihremWer:
the
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thezu ſinken,und werſtarkwar, konntedeshaló
feinenAnſpruchmehrauf EhreundAchtungmachen.
Um ſichnun aus dieſerunnatürlichenBeſchränkung
loszuwinden,erfandman das Mittel,ganz exoteris

ſchenund trügeriſchenVorzugszeichen, die ſichIndie
viduen angeeignethatten,Werth‘beizulegenund ſie
weit úber alle andrezu erheben.Dies war der Ur-
ſprungder erblichenEhrMirel; und von dieſerZeit

muß auch,wenigſtensgroßentheils,derUrſprungun-

ſererauëſ<weiſendenAnhänglichkeitan

ColaEis
genthumhergedachtwerden. A4

Wenn man dieſeTheorienoh unter einenandern

Geſichtépunktbringt, ſowird ſienochmehrWahrs
ſcheinlichkeitgewinnen,Ju.demſelbenVerhältniß,wie

dieſeWerthhaltungdesEigenthumsdeneinzelnenBe

ſißerneine Reſſourcedafürgab,daß ſiedás natúr-

licheRecht,ihreperſönlicheTalentezu cultiviren,dae

gegen aufopferten, wurdeſie auchzu einernothwen-,
digenMaſchinein den Händender Regierung.Man

ſichtleichtein,daß,in einemSyſtem,wo jedeSache
von angeerbtemRangeabhängt,der an dieSpikege-
ſtellteMenſchimmerzu dem. höchſtenAntheilvon
Achtungberechtigtſeynmuß. Und wo ſolleinKönig
ſieſuchen,alsin áuſſerlichemPomp ? Weder Weis-

heitnohStärkekönnen erblichgemachtwerden ; Tíi-
'

telund Eigenthumaber,diekönnen's. Es war ohne
Gnade nôöthig, diejenigenEigenſchaften,worines

i die
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die Unterthanen ihremKönigenachthunodèr ihn über:

tréffen konnten, in Misachtung zu bringen z die Mens

ſchenmußtenlerne, nur die Eigenſchaftenanzuſtaus
‘nen und hochzuhalten,worin ihrKönigſichalsden

erſtenzu zeigenim Stande war. Regierungendie

ſesSchlageswerden gewißſoverwaltet,daßder Kd-

nig der reiſteMann in der Nation bleibt;meiſtens

gehenſienocweiter,undbereicherndiejenigen,die

ihm am ſclaviſchſtenergebenſind.Auf dieſeArt iſk
dieOrdnungder Natur umgekehrt,und Namen wer:

denfárSachengemisbraucht.Der einfacheGebrauch
desLigenihumsiſtzu dem Glanzund der Pracht

des Reichthums umgeſhmolzen.Nach dieſemſtrebt

jelztdiè menſ<lihèEhrgierjet größtantheilsodet

Gberallzihnſtarren,ihnbetenalleMenſchenklaſſen
an, Man kann diesden Leutenniht ſohoh veis

deukeù, oder ihreUrtheilskraftdeêwegenbezweifeln,

daß ſiedergleichenDlngen Werthbeilegen._Aeuſſez
rer Pomp.iſtihnèn,in Wahrheit,nüblicher,als

perſdnlicheVorzüge.Er. dientoſtſtattallerwaht-

haftenLebensgenüſſeund man darfſichdarübet

niht wünderü , ſo langè er die Achtunggewährt,
wovon díeBegierdé, ſiezu erſireben,ohneZweifel

einerder ſtärkſten,TriebeunſererNaturiſt,Man

wird niehôrèn,daßJemandeinSelbſtmörderwird,
weil es ihman Bröôd,wolaber,weil es ihmait

einerKutſchefehlt
Dieß
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Dies iſder Trieb, und ¿wie ich.glaube,auch
derUrſprungdes ungeordnetenTriebes,nachEigen:

, thum,bei dem jefzigenZuſtandederSitten.Die
meiſtenvernünftigen,denkendenMenſchenkommen
überein„ daß das ſchlimmiſt;fieſindderMeinung;
daßder allgemeineGeſchma>,dieGeſinnungenaller
MeuſchenúbterdieſenGegenſtandirrigſind,und
wünſchen,-daß-esabgeändertwerden fönnte,Dex

einzigePunkt,worinih andererMeinung,alsſie,
bin,iſt,daßi an-der-einſtmaligenAbänderungder
Sachenichtzweiſle,Da wir diereteGrundurſache
des Uebels ausgefundenhaben,ſo denkeich,dieſe

Grundurſache[wirdwegzuräumen,und das Gegen-
mittelbaldzugebrauchen-ſeyn,weiles nichts,als
eine‘ſimpleOpêrationder Natur iſt,die ſichvom

Zwange wiedererholt.Jch will keineDeclamation
über die.Anwendungdes Reichthums,oder über die

Pflichtder-Mildthätigkeithalten, ih will nur die

Mittelhervorſcharren, dur< welcheſolcheDeclama-

tionenüberallentbehrlichwerden. - Pflichten,diedea
einmal angenommenenSittenzuwiderlanfeit,laſſen

ſichweder durchUeberredungnoh dur<Geſeßzeeiu:
zwingen.Man reinige,man beſſeredieSitten,[v
wird man ſelten,ſeinePflichtzu thun,unterlaſſen.

Unter allenciviliſirienNationen, habenſichgute

MenſchenunermüdeteMühe gegeben, und es ſichoft

blutſauerwerdenlaſen,denMenſchenihreFehler
D aus;



auszupredigen„and ‘ihnénihre Pflichtén,ín Abſicht
“ aufden retenGebräuchund Misbrauchdes Eigen?

thums,anzuempfehlen.JhreBemühungen:ſindohne
Zweifelvon Nußengeweſen; es iſtwol zu denken;

daß dieMengedes-Elends'in -derWelt nichtſogroß

iſt,als ſiéohneihreBeiwirkunggeweſenſeynwürde.

Aber dieſeLeute’ſinddeimUebeifichtbis“andieWurs

zelgedrungen,oderHäbeti2svielmehrüberſchen,und

die von

-

ihnenvorgeſ<hlägenen Hülfsniittelſinduur

partiell,
‘

unverſpréheadund-ohneErfolggeblieben.
Sie werfenden Tadelaufdie“natärlichenNeigungen
des“menſchlichenHerzens-und fodern“einzelneLeute

zurBeſſerungauf. Doch liegtder“Fehlernichtſo
tief,und Einzelnekönnen“ dieBeſſerung„ nichteinz

mal anſi<ſelbſt,bewirken. Dér Gébrauchiftdér

A�ederNaturzer hülltſichin ihrGéwand;und hefe
tetihrſeineFehlerauf.Und da derallgemeineGéz

brauchhieraus unnatürlichenundherabwürdigendelß
Regierungsſyſtemenentſtandeniſt,ſokann dieBeſe

ſerungnur dahererwartetwerden,daß man zurVer:

ánderungdieſerSyſteme,oder zur Natur zurück-

kehrt; dieſesMittelwird ungezweifelt'wirkſamſeyn,
Man errichtedieRegierungaufdievereinigten
WünſchederJndividuen, auf.Die geſammelteWeis?

heitdes Volks,und die-moralifchenKräftejedesMens

ſchengeſchöpfswerdenneue Schwungfedernbekominen,

weiljedesMenſchengeſchöpfſichfürſeineWohlfahrt
i inte:
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intére��iten'muß. Da ftrengt der Menſchi{ an und
;

{aur um ſihzder Gegetiſtändeſind’viele/ an denen
ſeinVerſtandſichúbt: “Sein Geiſthatmmer ‘an

ſichzu thun,weiterzudringen.Es.fanùnit ans

ders , derBli,den ‘eraufſich“{lbſtwirſt, muß ers
hebendſeyn,indem er ſihalsein activesGlieddes

geſellſchäftlichenZuſtandesbetrachtet,wo ſeineTugend
ins Freié:wirken"kann , ſeine’VerdienſtederBelohz
nüng«<ewißfind.Wenw étwiederzurNatur zurü>
gekehrtiſt, wallter von Schrittzu-Schkittineiner
leichtèrnBahn fort;um: Ehre-üund'Achtutig‘zuete

langen,brauchter “aufkeinefremden“Dinge,ee

brauchtbloßaufſichſelbſtzu ſehen,ſobalder’weiß,

daß‘ſeineeignePerſönlichkeitdaseinzigeDingiſt,
das ihnberechtigt, dieAchtungderLeuteum ihnher
zu verlangen,Sichmit ‘dem eitelnSchimmervon

Pomp und Prachtauſſerſi etwas zu wiſſen„ ſie
mógenvon Reichthumöde angeerbtemRangeher?
rúhren, wird fürdas, was es wirkliiſ;für.das

thôrigteStrebeneines[j<wa<enKopfs,ſeineSchwä?
thezubedeŒen, angeſehenwerden.Wennein Volk

ſolcheBeſtrebungenin dem wahrenLichte,alsVer:
ſuche,es zu blenden, betrachtet,ſomüſſenſiebald
ín Verathtunggerathenund abkommen,

-

Jn einer

nufdie tnenſchlicheVernunſtgegründetenStaarsg&

ſellſchaftkönnenſièunmöglichvon Wirkungſeyn,köôns

nen ſienichtgeduldetwerden- :

Dt Man



Man kann ſichjeßtnoh nichtvorſtellen,wie weit

dieFolgeneiner ſolchenVeränderung„in Rückſicht
“

aufdieAnhänglichkeitzuneEigenthum, in ihrerWir:
kungauf denCharakterdes:Geiſtes,um ſichgreifen
werden. So- weitalsdie:jezigenRegiekungsſyſteme

unnatürlichſind,muß auch der davon abhängende
menſchlicheCharakterunnatürlichſeynz werden jene

geändert,ſo wird- auchdieſerverhältnißmäßigan-

- ders werden. Einerder Zwecke’,wozu:jelzt-dasEis

genthum- angewendetwird, -nemlich,um Ehreund
Anſehnzu gewinnen,würde dann gänzlichwegfallen,
Hiezu-bedenke-man'no<,daßdieſeAnwendungdes

EigenthumsgemeiniglichimmerdieſtärkſteWirkung
auf die-Seelegethanhat,weil ſiedurchnichtsbe:
gränztwird. Die Nebenbuhlerin Geld und--Neich;

thumſinddieeiferſüchtigſtenNebenbuhlerinderWelt;
Die BegierdendesHabſüchtigen-kennenkeineSchrans
ken, warin ſieerſtdie Schrankenſeinerwirklichen
oder erwartetenBedürfniſſeäberſprungenhaben.

Um meine hiervorgetrageneJdeedurchein ans

ſchaulichesBeiſpielklarzu machen, braucheih bloß
auf‘diefranzöſiſcheNation zu verweiſen.Jh hielt
es indeſſenfürnöthig,bevorih einFactumanführte,
auftheoretiſchePrincipienzu gehen, um zu zeigen,
daßdieSate eben ſo,wie derBegriff,in der Na-

kur gegründetſey,und man ſichalſobeider,ſoweit

ſiegehen, zurErrichtungcinespraktiſchenSyſtems
. !

©
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ſicherbedienenkönne. Es liégtvor Augen, daßſh
der NationalcharakterjenesVolksſeitvier Jahren
durchausgeänderthat, und keineinzigesäuſſerliches
Zeichenvon Rang und Vorzugmehrbi deniſelben
gültigiſt.Was man Rang nennt „ der ſichaufer:
erbteAnſprücheſtüßt,hatteja vormals eineneben ſo

großenEinflußim Lande, als beiHofe; er wurde

unter den ſtillſten, ‘faſtverborgénenStänden, wo

ſi<“dieHandlungenvon dem Antriebedes Herzens
lenken{aſſen,eben ſo heiliggehalten,als in-der

_ gländzenſtenAſſemblee„ wo ein Ceremonienmeiſter
über jedeMiene wacht.Der Reichthumſelbſtkann

unmöglichbei einerNationhöhergeachtetwerden,

als-Rangtitelweilandin FrankreichunterallenMen-

ſchenklaſſen,und Volksabtheilungen.Jhre Vereh-
rung für den Königwar in der Welt zum Sprich-
wort geworden;dieſeaberwar gleichſamnur das

Symbol ihrerallgemeinenHochſchäßung-alles deſſen,

was ſichmit angeerbtenNamen und Rangzeichen

ſhmüen durfte.Kaum kannmanſagen, daß die

ſolchenDingenvon ihnenwiderfährneAnbetung
nichtsals eineWirkungderGewohnheitwarz ſie

hat‘eſi<#0véſtin den Nationalcharakter,in das

InnerſteeinesjedenFranzoſengeſchlungen, daßmah

ſienihtvon einemnaturlichen,ihmbeſonderseige:
nen,A�ectunterſcheiden“korinte. Die Revolution

aber hat, gleicheiner<emiſ<enAuflöſung, die
A

D 3 Schlacken



Schlacken des Gebrauchs von dem natürlichen Gold

geſchieden;fizhat:-den-Höfling"nicdergeſ<hmolzen,
und uns den Menſchen-reinzurückgeliefert.

;

Dies iſtnichtalles,Der Schimmer des Reichz
thums‘haxauch-ſeinewWerthin Frankreichverlo:
ren, weder dieBeſigzernochihreMitbürger-betrach:
téwihmmehr alsetwas, wodur< Ehreund Anſehn

/ ZWerlangenſey. Hiegegewwird mati ohne-Zweifel
antiborten,diesrühre“nurvon den dermaligen"Zeit?

läufenher,der arofeHaufe, der die Regierungjet
an ſi geriſſen,ſeyneidiſchäufdie Reichen, ‘und

wolle alleMenſchenmit Gewaltzwingen, gleichbe

gütertund aria zu ſeyn.Dieſeroftwiederhokten
Béhauptungweiß ihnur dieEinerunde,ehrliche
Antwortzu erwiedern:esiſtnichtwahr. Nite

hateinVolk das Eigenthumder Privatleuteheiligee
in Ehrengehaîten, alsdieFranzoſenwährendder

ganzenRevolutiongethanhaben.Und rechtals

wennalleVerläumdungenſi< {<ämen,undalle
ophiſtiſchenStaatstheorienvorder Zurückrufungdeb
Nechteeines Volks„verſtummenlernenſollten,

die dem PrivateigenthumerwieſeneAchtung.hatſi

Immer-nahdem VerhältnißderUnregelmäßigkeit
á¿hrerAufreizungenund derGelegenheitenzum Plün-
dern gerichtet.Die«Regierungenmöchtenſichdoch
lieberin denPflichtenderEhreausſolchenBeiſpie:

E Ñ
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len der Anarchieunterrichten laſſen,alsdaßſiefeile
Federnmiethen, diedaraufſcheltenſollen.

“

Man kann nichtleugnen,daß es in allenandern

Theilenvon Europa zweibeſtimmteAbfichtengebè,
wozu dasEigenthumangewendetwird — man kommt

phyſiſchenBedürfniſſen:damit.zuvor,undverchafſtſich

perſönlicheAchtungdamit. Man muß zugeben,daß

die lesteredieſerbeidenBeſtimmungengroßentheils
in Frankreichnihtmehrerreichtwerde. Die Ur-

ſacheiſtganz natürlich,und darum muß dieFort-

dauer auchgewißſeyn. EbendieſelbeWirkungwird

ſichauchin ‘andernStaatenäuſſern,wann die.Res

gierungaufden veſtenGrundſteinder Vernunftge-

ſtelltwird,anſtattaufdexBalancierſtangederTäuz
{ung zu ſchwanken."

Noch éînenEinwurfhabe-ih von den Leutenzu

erwarten > die mit dem gegenwärtigenZuſtandeder

Societät'inAmerica bekanntfind.Man wird ſà:

gen „ das.Volkin den vereinigtenStaatenzeigedoch
eine großeAnhänglichkeitan das Eigenthum,als

Vermögen.und. Reichthumbetrachtet, bloß,um

Paradedamit zu,machen,Und ob ihre:Regierung
gleichamericaniſch:iſt„. ſowären ihreSittendoch

‘europäiſch.Hierauferwiedere“ih,zuerſt,dieBe«
_ ſ{huldigungiſtnur-ineinem eingeſchränktenVerſtan:

de wahr.Der: Einflußdes Neichthums‘iſtdort,

D denwirklichenBeſigern,lange-ſogroßnich,
-

D
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als in Enropa. Doch dieſeAntwortwird dem Ein-

redner wol nidt gaûz genügen,auch"genügtſiemit

ſelberniht, Wir müſſen“das Factum',wenigſtens
in einembeträchtlichenMaße,‘alsrichtigzugeben,urid
dieUrſacheherauézubringenſuchen."DieAmericaner

ſind’vonjehergewohnt,ſowol’ihreMaximen,ols
ihreSitten,den verſchiedenenNationenin Europa,

aus welchenſieausgewandertſind,abzuborgen.Ju
den Handelsſtädtenſindvieleder jeßtlebendenEin-

wohnerin der That Europäer,und ‘haltenſicherſt
ſeitkurzemin America auf; das Auswaknudern:ver-

forgtimmerfortalleTheiíejenerStaaten mit neuen

Ankóömmliñgen/ und mit den úbrigenWaarenwer-
den-auh Moden , Lebensarten, Luxus und ein Ge-

{ma> fürdas KoſtbareinsLandgebracht.Jn dem

Artikelder öffentlichenBeſoldungenſinddie Regie:
rungenſelbſtvon EuropäiſchenBegriffengeleitetwor-

den, nah welchenês fürnöôthiggehaltenwird,‘daß
ſihdieVolksbeamtenin Glanzund Präéhteinhüllen
müſſen,um den GeſetzenAchtungundVerehrungzu
verſchaffen.Denn ob dieBeſoldungengleichbeider
Revolutionzu einem ‘ſoniedrigenMaaßſtabeange:
feltwurden „ daß ſieinitdem, was in Europages
wöhnlÆ iſt,kaum in Vergleichgeſeztwerden fkonn-

‘ten’,und ‘obſiegleichin einigen::Fällenſogarnoch

Heruntergeſelßtſind,"ſolaufenſiedochimmer viel zu

hoch‘in Vergleichdeſſen,wie.ſiecſtehenmüßten.
Dieſe



Dieſe Dingewirkenſehrſtarkaufdie allgeineinett
Lebensmaximenin America. Das läßtſichabernicht

aufEuropaanwenden ¿ und wein ſicheine Veráns

derungin den Regierungenund Sitten“der alten

Welt ereignet, ſowerdenſieauchin der neuen nicht
méhr‘anwendbarſeyn.

:

Noch kannman von den Americanernnichtſagen,
5

daßſieéinen:Nationalcharakterhaben.Der politiſche

Theil‘ihrerRevolution,der nichteinerleimit dem

militairiſchen'iſt,wax nichtvon der heftigenconvul-

ſiviſchenBeſchaffenheit, welche die ganze Werkſtätte
der menſchlichenMeinungenerſchüttert, und die

“

Menſchendahinbringt,raſchzu entſcheiden,welche

Meinungenſie,als mit ihrenLagen“verträglich,
beybehalten,und welcheſie,als Abſtaudungender

Unnatürlichkeit,ausroden müſſen. GlücklicherWeiſe
|

iſtdie LaſtderUnterdrúkungdort nieſogroß, no<
von ſolangerDauer geweſen, daß diemoraliſchen
Lineamenteder Menſczendadurchallznhr zerknikt
und verſhwöllenſind. Sie erkannten, wie unter

dem alten, “ſo unter dem neuen Syſtem,ſi<für
dieſelbenWeſen;denn dieVeränderungder Form
war nichtſ0 merkbar, daßeinegroßeVeränderung
in den Principienerforderte.UnterdieſenUmſtänden
behieltdas Volkdie meiſtenMaximen, ob ſiegleich
ÖineMiſchungvon einheimiſchenund fremdenwaren,

Und-daidieGewohnheitin-allenLänderneinegang:
| :
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bare Münzeiſt,ſohatman ſich*nichtzu wundert,

dafalles, ‘was das Geprägeder-Autoritátin den

policirten-NationenEuropenshatte,ohneBedenken
von- den Nachkommenderſelbenin America

LIEKommen wurde.

Daß ſienochkeineneigentlicheniini Nas

_
tionalcharakfterangezogenhaben,iſtzwarbisherbedauert

wordèn,wird ihnenaberin Zukunftzum Vortheël

gereichen.Da dieSeele des Staats irameroffeniſt,
Eindrückevon auſſenanzunehmen,ſowerden ſiefähig
werden „die praktifchenLehrenzu benutzen,-die.die

VeränderungdesSyſtemsin dieſerHemiſphäreihnen

zuführen-wird,Dann wird man in"America,ſo
wie nun in Frankreich, finden/daßdiePrachtdes

Reichthumsnichtmehr als Emblem oder Stellver:

treterinvon perſönlichenTalentendienenmúüſſe+dann
- wird dieBegierdedarnàchſichallenthalbenvermindern,

weil man wederEhrenochAnfehendamiterzwingen
kann. Jm Vorbeigehenbemerkeichnoh; daßdies

nichtdie:einzigeSeiteiſt,von welcherder geſellſchaſt-
licheZuſtand.in America durch.dieVeränderung:dex

SitteninEuropaweſentlèéhgewinnenwird.
i

Beî alledem abermuß.ich.geſtehen,daß:es gewiß
“

ſehr¡chwer:iſt,beider jetzigenDenkungsartProſelys
ten fürdieſeThegriezumachen;zumalunter dex

Klaſſe-vonMenſchen, diefo:vielKenntnißdeL Welt

erworbenhabet,daßſiebehutſamgewordenſind,und
i

Be ſich



ſichgarauffeinegewagteverfähriſcheSpecukationet
eintafſenmögen.Und dochſollgeradevon der Er-

fahrungdieWahrheitmeiner Behauptungenabháu:
gem

-

Zchwilliw meinem Buche nichts.auders dar
egen„ als.eineanſchaulicheUeberſichtder Wir—Funs

gen, die-eineallgemeineNevalutionin den Angeles
genheitender Nationen hervorbringen.wird. Wenn

wiv-nun dieſeUeberſichtmachen„ ſo.müſſen.wir nothe
wendigunſerAugenmerkauf die damit zuſammen-

hängendeVeränderungrichten,dieſichdabziaufdez

Charakterdes-Menſchenzugleich.ergeben.wird; da-

mit cx „ aufdie Begebenheitvorbereitet,Maßregela

nehmenkönnen,diees ihm.unmöglichmachen, wie-
der indie Jrrthúmerzu.verfallen„ denen.er ſoviel

Elend beimeſſenmuß.

Der Leſeowürdeunbefriedigtbleiben, wenu. eig

Kapitel,dasvon, den allgemeinherrſchendenMig.

GbräuchenbeiderHebungder Finanzeahandelt,go

ſchloſſewwürde , ohneErwähnung.der dazu.gehörigen
Misbräuche-in derAnwendung.derſelben,Jh
willnichts.ſagenvon hohenBefoldungen, Civilliſten
und andern ſchlechtenEinrichtungen,die von dew

privilegiirtenStänden und unveraünftigenStaaté:

ämtern herrühren,Dieſewerden,mitdendarauf
:Sebauten.elendenNegierungsplanen, ſo.batdfallen,
daßman inWahrheitetwasunedelin ſeinerTrium;

béa ſeiumuß,„enn-man,dieBeſchleunigung
ihres



ihresSchikſalswünſcht.Wenn dieArbeitdes Re:

gierêns,wie andre Arbeitenund Geſchäſſte,nachder

Anleitungdes Menſchenverſtandesgeführtwerden
ſoll,ſómuß ſie,wie andre Arbeiten,nah Ver-

hâltnißdesgeleiſteténDienſtesbezahltwerden. Und

wenn dieſesVerhältnißin der Bezahlungnichtgenau
Beobachtetwird,ſowird auh der Menſchenverſtand
in derDienſtleiſtungnichtlangeſeinRechtbehaupten.
DieſeAnmerkungengehörenindeſſennichthieher.Jn
Betreffder Anwendungder“Staatseinkünfte,habe
ih es hiervornehmlihnur mit der Materievon

den Staatsſhuldenzu thun,welchegeradejet
-

eine beſondereWichtigksiterhält,niht bloßwegen
der gegenwärtigenGrößedieſerSchuldenin denmeis

ſteneuropäiſchenStaaten,“ſondernvielmehrin Rú>-

ſichtaufdiePrincipien, na< welchenſiegemaeht
werden dúrfen.Wann wir dieſealsderFreyheitge:
fährlih, und nureiner fehlerhaftenRegierungsform
anzwe>enderfinden, ſowird ſihdaraus einStoff

zutiefenBetrachtungenfüreineNationergeben,die
ihreAngelegenheitenaufdieBaſisder Vernukñft-und

Naturzu ſtellenwünſcht.
“Es iſthierder Plals,einenUeberbli>aufdie

ArtvonAnticipationzuthun,diein faſtallenneuern

StaatenEuropensgebräuchlich, und“uñter“demNa-

men von Banken und Sonds(fundingsystem)
bekanntiſt. DieſeErfindungiſtvon verſchiedenen

iE Schrifts



Shrifſtellernmit hartemTadeldurchgezogen, von
andern wiedermit unverdientem¿-thôrigtemLobege:

ptieſenworden. Wenn man ſiefreilichinHinſicht
aufdas großeGefolgeder ſiebegleitendenUmſtände
betrachtet, ſogewährtſieungeheureMannigfaltigkeit
von Beziehungen, und giebtdem Verſtandeeinſehr
weitesFeld.von Betrachtungen;dennes ſindDinge
dadurchbewirktworden, die man unmöglich,voraus
hátte_berechnenoder ſichvorſtellenkönnen.-Dieſes
Syſtemhat, ſowolinderStaatskunſtalsim:Kriegs
weſen,dieGeſtaltvon Europaverändert.Jn-Bes
treffandrer,Natiortal¿-undPrivat‘Angelegenheiten,
ſinddieWirkungen.äuſſerſtmannigfaltig> widerſpres

‘<end,«täuſchend,und keiner- genauen.richtigen
Schätungempfänglichgeweſen.Es hatdieKraft
und Thätigkeitdes Handelserſtaunlichvergrößertz

aber es hatauh die Menge unnüßer,zerſiörendee

_Speculationeneben ſo ſehrgehäuft.Es

-

hat den

Verkehriv êinWerkzeugdes Kriegesverwandelt,und
aus dieſemfürchterlichenWeſen einlockendesWerks

zeug des Handelsgemacht.Es hatdieſebeidenDins

ge, Kriegund Handel,dieſich-inihrerNatur ſchnur-
ſtracksentgegengeſeztſind,innigmit einanderver!

flochtenund aufeinander geſtúßt,und erleichtertjo,

mitHülfebeider,jedesehrgeizige-ProjectderRegies
rung, bisſogarder Verſtandder Nationſih hat

wirklicheinhüllenlaſen,einParadoxonzu glauben,
wo17



wotubet jede„* an das gemeine Nechnen-Feivdhité}
Vorzeit gelacht habenwrde.

-

Dics Daradoron heißt
ſo2!Je’géſchwächter.Und “erſhöpftereine Nationiſt;

deſtomächtiger"und glänzenderwirdſie.Aberwie
wollen-nichtvergeſſen,daß fichíndieſemSyſtemſs
vielfcheinbarGutes befindet,was freilichmit einer

ganzenLaſtvon wirklichem"Uebelvergeſelſchaſtetiſ;

_däßiiänuns nichtmitUnrechtderPartheilichkeitodes

Unkutdeſchuldighaltenwürde, wenn wiruſernTas
delniht,A EE:

darúberan?

brähten,
:

“Wenn man frägt:dsdasBank:indRER,
ſenineuterganzenAusdehnungzuläßigſey,ſo-kann
darauf‘Erſtdänû geantwortetwerden, wann man die

Wirkungende Guten undSchlimmen,die-natürli

darausentſtehenmüſſen, abgewogenhat.Und wenn

fnandieMateriein RüſichtaufeinefreieRepu,
blikerwädt,ſowirddie Wagſthaleweitmehr-gegen
dasSéhlimmehinüber‘ausſchlagen,als wenn man

“ſieinſofernabhandelt,alsfieden altenES
forticangemeſſenſeyudúrfte.

Die etwvanigen,daraushazuleiténdenVortheile
findvon zweierleiArtz — coOmmerciell,fofernſiè
das Verkehrder Particulierserleichtert, undpoliz
1iſ{,in ſofernſieder RegierungingroßenKriegs:

operationenzuHülſekommt. Man weiſiwohl,oder

glaubtzumwenigſtenallgemein,daßdieStaatsſchul:
den



den in England, die ſichdaraufgründen;daß-das
National: Einkommen furdie!Intetéſſenderſelben
verpfändetworden , dem HandelungeheureCapita:
lieiùdieHándegeſpiélthaben.Die Leuteerhalten
eineArt von ‘Vermögen; das flejedenAugenblic,-
wann ſiewollen,in baares Geld umſegenkönnen:
Dies:macht ſiefähig¿ihreOperationenmit ſolcher
Leichtigkeitzu vervielfachen,daßfie,aufeinheimiſche
uridauêwärtigenMärkten , viele“Vortheile‘an ‘ſich

ziehenönnen,‘dieihnenſonſtnichtzugutegekommét#
wären. DieſemUmſtandehabenvieleLeute-(viel:
leichtohnerichtigeUeberdenkung/dé? Urſachen)"den

blúhendenZuſtanddes Handels“inGroßbrittannieùn

zugeſchrieben,Undda ſich'sinderThatgeſundenhat;
daßdér Handelſi mit’derVergrößerungderSteu:

ren zugleihanitvergrößerte,ſowar es keinWunder»
daßdie Leutedur dieanſcheinendgutenFolgenbes
rút wurden, das anfänglicheParadoxonzu einer
Art von Glaubensſaßzüberging,und-mänùfrei:zubes

hauptenwagte: ‘daßdieJnſolvenz:éinesStaats {i
nen NReichtham-ausmache, und die Schuldeneiner
NationbaarerVortheilfúrſieſeyn. 3

Die aus dem FondweſenentſpringendenVortheil
politiſcherArt beſtehenin der Gründungeinésſo
veſtenCredits,daßdieRegierungzuallen Zeiten
Geld borgenkann,ohnebezahlenzu können noc zu

Wollen,ſelbſtohnees zu verſprehen,DieſerCredit

f Vers



vertritt die Stelle eines unerſ{döpflichen-Scháles;
worauf die RegierungjedenAugenbli>,und wie

hochſiewill,ziehenkann. Man ſichtvon ſelb,
welcheinungeheuergroße?Umfang, und mit wel:

cherLeichtigkeitderſelbeden -Staatsverwalternoffen

ſteht.Sie beſitzendieMachtohneweitläuftigeVor-

anzeige,mit der größtenHeimlichkeit, dietoſtſpillig:

ſienPlaneanzulegen,und ſie,ſo weit ſiewollen,

zu treiben;{ſiebrauchen,dabei:aufdie Wütiſche-der

Nation keineRückſichtzu nehmen.

-

Es-iſtdabeigar

nicht1:ôthig,

*

durch:vorgängigeAuflagenund Spar:

ſamkéiteinen Nationalſchaaufzuhäufen,welches

freilichmit nichtgeringen.Unbequemlichkeiten.verbun:

den iſt,weildas Geldvon der Zeitdes Hinlegensbis

zur Verwendung Uungenußtdaliegt.‘Auchwird da»

durchdieNothwendigkeiteiner:andern, den Regie:

rungsbeamtenim Ganzennichtminderfürchterlichen,
Operationverhütet,Man braucht. die Steuern

nichtplôilichaufeinmalzu fodern,mit welchendäs

Volk dieAusgabeneinesJahrs, no< in demſelben

Jakre,beſtréitenſoll.Eine Maßregel,die,wenn

nichtmanchmalunmöglich,doch dem Leumund-der

Miniſter, und dem gutenErfolgeauſſerordentlicher

Unternehmungenoftgefährlichiſt.

Dies if alles,was ih vorth?ilhaſtesgus dem

Bank: und Fonds: Syſtem Habe ausfſauben-kön:

nenz jetmuß ih den Vorhangvor dem langenZuge
votr
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von Uebeln wegziehen, die mit jenenVortheilenab,
ſtehen.Jchfürchteſchièr, es werdenihrerzugeſeyn,alsdaßih ſiedetailliren,—

zu große,a
daß man ſiegleichfa7enfönnte. Jn den HändenL y

nes Miniſteriums,das i< zwar nichtbeſtochennen:
nen will, deſſenJntereſſeaber von dem Jutexeſſeder

Nation im Großen ſehrweit abgeht,iſtdieſesSyc
ſtemeinſogefährlichesWerkzeug,als mun immer

À

erdenkenmag; man kann dieKraftdeſſelbennichters
"

meſſen,ihmalſo keinenWiderſtandentgegènſelzert-
Das kann natúrlicherWeiſeniht anders ſeyn;denn
da die KoſtenjederprojectirtenUnternehmungder

Nachkommkenſchaftzur Laſtfallen, ſoiſtdiePartie,
der es vornehmlicham Widerſprucheliegt„. zu dergè-'

gebenenZeitno ni<t in der Welt, und was ſiezu

ſagenhat,“kann nichtgehditwerden. - Auf ſolche
Weiſe ſinddieRegierungenin Kriegszeiten, wo das

gedachteSyſtemihnenam meiſtenzu Stattenkommt,
vermögend,Menſchen“zu miethen,um ſicheinander
no< mehr,alsmit ihrenSchwertern,zu rödrèn.
E jeerringenaus den {werenSeuſzernkünftiger
MenſchengeſclechtéreinMittel,zurZerſtörungdes7

jeztlebenden.

“

Auf einezwiefacheArt begehtdas.
jezt,veimögedes Fondsiyſtems,in den Krieggehen:
de-GeſchlechtRaub an d-m zukünftigen.Sie ſchnei:

-

detdieExiſtenzeinesTheilsderSocietätweg,in:
dem ſie

diejenigezerſtört,dieihnerzeugthaben
ts RTR “-wúrdèn,
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würden „ und legt der Portion Nachkommenſchaft,die

ſich.demungeachtetin das Leben drängt,die Koſten

furdieErmordungder ZeitgenoſſenihrerVorſahren
auf. Und dieſeKoſtenmüſſendie Enkelbezahlen,
unterdem grauſamenNachtheil,der Hälfteihrer
natütlichenHülfskräfte,dur die Verringerungihs

"rer natürlichenZahl,beraubtzu ſcyn.
“Sowie die militariſchenOperationenheutzuTage

geführtwerden, koſtetjederim Kriegegetódtete
oder weggekömmeneMann derNation ungefährtau-

- ſendPfundSterling,DieſenUeberſchlagkannman

aus einerBerechnungüber den letztenKriegmachen,
worin Englandverwi>eltwar. DieNation verwen:

dete darin; wieJohnSinclair*) gezeigthat,et:

was über 139 Millionen. So víelGeld giengda:
beiauf. Schade,daß man uns nichtzugleicheine

Berechnungder Lebensſummenvorgelegthat,die

dieſerKriegGroßbrittannieninSchlachten,  Spitäs
lernund Gefängniſſengekoſtethat! Wahrſcheinlich
ſindwol nichtúber 139tauſendMenſchendarinums

gekommen.Nun kann die engliſcheNation ſichbei

dem VerluſtihrerFreundeund Verwande damit trôz

ſten, dáßſiedieſeaus dem LebenbefördertenBritten,

das StückmittauſendPfund,bezahlthat. Wer

ſonſtetwasimGroſſeen,‘beiganzenLadungen,unter:

nimmt,
-

N
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_*) GeſchichtederStaatseinkünfte,3terTheil,
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nimmt, pflegt wöohlfeilerabzukomwmen,dieſesVernichs

|

tungsgeſchäſtaberfommtweittheurerzu ſtehen, als

das,was in OldBaileyund Newgatein Detail.ge?
triebenwird»

- Es erforderteineganzmäßige.R úbet
denCharaktetder verſchiedenenZeiträume,um zu zeis
gen, daßder Krieg,unddie Artihnzu führen,in
dem gegenwärtigenJahrhundertganz anders beſchafr
fen-ſey,als in den entfernternBeriodénderneuern
Geſchichte:bei den europäiſchenSeevölkernwird erz

derſanſtder Religionwegengeführt.wurde, jetfüë
denHandel“getrieben; vórmals war die Ehreder

Könige, jeztiſtder Gewinn unter Kaufleuten,Miz

niſternund Generalenſein-Gegenſtand.DieWichz

tigkeitdieſesGewinns hatan ſichſelbſtnichts,was
den Efithuſiſasmusder Nationen ſohochentflammern
könnte,daßderjenige,welcherden Kriegentworfen
hat,fich,zur UnterſtúgungſeinerProjecte,geradezu
audasVolk wenden dürfte.Um nun die Mitcelzue

Führungdeſſelbenausfindigzu machen,muß man „-

ein Principiin Thátigkeitſelen,dasmit dem Gegenz-

ſtandedes Kriegesvon glicheNaturiſt;¿derHane
delógeiſtalſo,der ihnentworfenhat,muß ihnunz

terſiúßen Da aver alleOffenſivkriege,in allen

möglichenUmſtänden,um dur<Beträgereigegen

das Volk,durchgeführtwerdenfônnen,fonimmtdie

RegierunghierihreZufluchtzu eineurHandelsbetruge,:

| E 2 und
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‘und verleitet das Volk, ſichdieLaſtaufzubürden, ün:

ter der Bedingung,daß eine folgendePeriodeerſt
-_ ihrenDruckempfindenſoll, Dies iſder Urſprung
‘der Fonds,dieo�fenbaraus der Nothwendigkeitent:

ſtandenſind,daß:die Regierungendas Principdes

Betrugsverändernmußten,um ſihnah dem Geiſte
*

der Zeitenzurihten.
AlsStaatsmaſchine,vertrittdasFonds-Syſtem

ganz dieStelledes religidſenEnthuſiasmus,und die

Menſchenhabenſichdurchjenes,ſeitden beidenlelss
tèn Jahrhunderten,mit eben ſowenigerKlugheit
undebenſovielerVerblendung,“in ihreignesVer:
derben lo>enlaſſen,alsdur<dieſenim zwölften
“Sahrhundertgeſchah. Ich ſeheauch “nichtab,

warum dieRegierungvon Großbrittannien,bloßver:

môgederFonds,nichtebeñſogut, als damals, in

den vergangenenlektenfunfzigJahren, einenfórimz

lichenKreuzzughätteunternehmenönnen. Denn

eben dieſeEinrichtunghindertdie Leute,ſihnah
dem:Gegenſtandedes Kriegszu erkundigen,und keine

_VolksklaſſehathinlänglichenAntriebdazu. Ein ſehr

großerTheilMenſcheniſ, durchdievorhergehenden
Wirkungendes Fonds- Syſtemsin der Vermehrung
der Abgaben,in ſo‘erbârmlicheUmſtándegerathen,

daß er um einesſoelendenSoldeswillen,alsman

einem Soldatengiebt,- frohiſt,was man nennt,ſeir

nem Vaterlandedienen zu können. EineandreKlaſſe,
y

die



“diegroßen Einfluß auf die

.

dffentlicheMeinung hat,
beſtehtaus Generalen> Lieferanten, Miniſternund
Secretáren,mit ihremlangenSchweifevon Anhän-
gern, diebei jedemKriegeeinenſchönenSchnittzu
marhen gewißſind,er mag nun geführtwerden,wie

“

uid warum er wolle. Noch eine“andere Klaſſebee

greiftdiemúüſſigenLeute,die auf die Fonds‘ſpeculi-
ren, und deren Ausſichtenam beſtenſind,wann die
Staatsſachenrechtbunt-dur< einander gehen, und

beſondersdieSchuldenHöherſteigen.Die übrigen

ehrlichenLeute,diedas Lockbrotdes Gewinns nicht
‘activmachenkann,verhaltenſichpasſiv,weil ſieih,
renVerluſtfürserſtenoh nictbaarzu bezahlenge:

nôthigtſind.
“Seit der Zeit,da der Geiſtdés Plúnderns,wels

cherdienoxdiſhenBarbaren zur Verwüſtungdes

ſüdlichenEuropahinriß,ſi<gelegt, und ſeinerna-

túrlihenNachkommenſchaft, in der Errichtungder

Feudal:MonarchiePlalzgemachthat, beginntdie

GeſchichtedieſesWelttheilseineveſteGeſtaltanzu:
nehmen,und ſtelltſichunſernAugen,inBetrachtdes

Nationalgéiſtes,unter dreiauf einanderfolgenden,
Hinblickenvor. DieſeſindderGeiſtderHierarchie,
der Geiſtder -Ritterſchaft, und der GeiſtdesHän:
dels, Aus dieſenverſchiedenenMaterialienhat|Oe
Genius.der ‘RegierungWerkzeugederUnterdrú>kung

geſchmiedêt,dereneinesdem ändern an zerſtôrendér
E z Kraft
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“Kraftnichts nachgiebt. Der VerſtandfeNationen
iſtimmer mit irgendeiner Art Aberglauben,dem

CharakterderZeitengemäß,umdüſtertworden. Ju
‘einerPeriode.herrſchtederAberglaubeder Religion,
in einevandern der Aberglaubeder Ehre,in der
drittende“ Aberglaubedes öfenzlichenCredits.

Dex bejammernêwärdigeGebrauch,der von dem

letztendieſerAberglauben,im jetzigenJahrhuudert
in England,und ſhon weit längerin-andern Län-

dern gemachtworden, hatvon vielenSeitenBe:
dauern erregt,‘daßder Handelsgeiſtden Geiſtder

_Nitterſchaftund ſelbſtderKircheuerdrängthabe.Man

findetden herrſchendenGeiſt‘gemein,niederträchtig
und verächtlich, in Vergleichdesreinen„ offnéènEn-

-thuſiasmus, der ſichinden beidenandernzeigt.Dies
möchtewol zu weitgegarïgenſeyn.Ehewir das ta-

deln,was dieOrdnung der Natur indieſenBegeg:
niſſenzu ſeynſcheint, müſſenwir die Wirkungen
erwägen,die es indem Fortgangeder Societätund
Moralhatund hervorbringenwird. Das,Ritterwz:

ſenund ‘dieHierarchielehrtenden Glauben,daßalle
Menſchen,dienichteinerleiMonarchenmit uns huf
digten,oder einerleiGottesverehrungmit.uns hatten,
unſerenatürlichenFeindewären, und ausgerottet
werden müßten:"Der Geiſtdes Handelshat uns

mit dieſenFremdenbekanntgemacht;wir findenſie

andernMenſchengleich,und Uns ſelbſtwahrhaftig
$

E
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nüßlih, indem ſieunſernBedúrſnuiſſenabhelfen.
Weil ihrDaſeynund ihrGedeihenuns. in Rückſicht
auf Handetund Gewerbe vortheilhaftfind,ſobe:

trachtenwir ſieniht längeralsFeinde,und werden

nichtausziehen, ſieumzubringen, wenn man uns

‘nichtdazumiethet.Da ſichaber der Handelſogut
aufdas Menſchenerſchlagen, als auf andere Dinge,
ausdehnenläßt,ſoſindwir, wenn es derRegierung
belièbt,uns mehrGeldfúr'sTodtſchlagenzu geben,
alswir beieinemandern Gewerbe verdienen,immer

bereit,unſerebeſtenFreundeals Feindezu nehmen,

und in den Kriegzu gehen,wie aufden Markt,um

unſersProfitswillen.
‘

Dies iftdiewahreBeſchaffenheitdesHandelsgei-
fies, in Rükſicht-

auf den Krieg.Weil'aberdie-

ſerGeiſtunsmit allenauswärtigenNationen und

mit uns ſelbſtbeſſerbekanntgemachthat,ſoiſtda:
durchin uns eineNeigungentſtanden, uns nach der

moraliſchenBeſchaffenheitder Menſchen,ia -Bezie-

hungaufpolitiſchesGlüf , zu erkundigen;Zu un:

ſernZeitenwird das ReſultatdieſerErkundigungen
ſichtbar.Wir ſindſchonüberzeugt, daß es keinen

gedenkbarenFallgiebt, in welchemeine:Nationder
andern natürlicheFeindinſeynkannz hierausläßt

ſichdieUrſacheentdecken,warum ſieangekünſtelte
Feindegeweſenſind.Da findetſich'sdenn,- daßjede

“Nationfr ſichimmer von ihrereignenRegierung
| E 4 getäuſcht,

+
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getäu�cht und betrogen worden iſ, damit die Ver-

waälterdesStaats ihrenPrivatvortheildabeihätten.
Eben dieſerGeiſtder Unterſuchungbringtdie Vöiker

‘nun zu der Luſt,‘ihre-Regierungsformen"zu:veráne-

dern,„um -dieSocietät wieder zu ihrereigentlichen

Grundlage„der allgemeinenGlückſeligkeitder großen
Menſchengemeine, ‘herzuſtellen.

‘Wenn man die Reihe:der Grundſáßeprúft,die
den Charakterder Zeitenin dieſenverſchiedenenPeri:
oden bezeichnen„ ſo ‘ergiebtſich,daß,da der Geiſt

Y

des Handels“hertſchend.wurde, die:einzigeStaats:

maſchine,von welcherman ſi verſprechenkonnte,

‘daßſiedas Volk zum Kriegeaufregenwürde „ dieEr-

richtungeines“Nationalcredits,dur< die in Fonds

wertheiltenNationalſchulden,war. "Wir kommen

auchder Wahrheitnichrfernaus dem Wege , wenn

wir“ behaupten,daßdie erſtenHandelsnatiotenin

‘Europaganzvorzüglichdem Fonds:-Syſtemſowoldie

¿Kriegedesje¿genJahrhunderts,als dieungeheuern
Schulden, wit denen ſiekämpfen,zu dankenhaben.

“DiésſinddieWirkungender Staatéfondsunter
den ‘altenRegierungsformengeweſen; undnachdem
‘wir"diePrincipien-ausgemachthaben, nachwelchen

“‘ſie'zurHeèvorbringung:ſolcherWirkungenbeitrugen,
‘ſowerdén:wirgéſchikterſeyndenAusſpruchzu thun,
0b ſieineinerfréien.Republikzuläßig-ſindoder nicht.
BeidieſergroßenKriſein-den“menſchlichenAngeles

FLER dW ER gen:
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genheiten frommt es gar ſehr, wenn man dieWun-
|

eden derNatur rechttiefſondirt,und jedenAuswuchS

wWegſchafft,dereine nelifammeneKur
behindernmöchte. /

Sowol bloßſpeculative,alspractiſcheKöpfeſind
im GanzenſoſehrEiner MeinungüberdieNothe
wendigkeitder Fonds,daß,ob ſiegleichdieLeiden

micht'verkennen,die dadur<“über eineNationhet:
fließen,ichdochfürchte,daßſiedieſeEinrichtungun-

ter allenangenommenen Maximenam ſpäteſtendem
Meſſerder ſtrengenErörterungüberlaſſenwerden.
Die allgemeineMeinung iſt,-ein Staat könnenicht

ohneNationalcreditbeſtehen,wenn er ſichnichtder

Unbequemlichkeitausſetzenwill,Geldaufzulegen,und

einèn Schal im Hinterhaltzu haben. Und dieſe

leßteMaßregelwürde,außerder ſhonoben erwähn-
tenInconvenienz,den Nukßendes unthätigliegenz-
denCapitalszu verlieren,der executivenRegierung
ebendiegefährlicheGewalt in die Hände liefern,die

ſicvermögedes Nationalcreditsbeſit.DieſesRais

ſonnementiſganzrichtig, und eingeſüllterSchalz
würde vielleichtdas größteUebelvon beidenſeyn.

Wasaber iſtdann am Enteder NutedesNâr
tionalcredits? Ich meine> in dem gewöhnlichſten
Sinne, dender Ausdru> hat. Es iſtdieLoichtige
keit, ein Capitalauflange’Annuitäten,durchVer:

‘pfändungder Staätseinnahme,,zu heben. Wenn
f:

E:5
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wir
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wir dieſeganzeinfacheSachenäherTe wer-

den wirdann nichtfinden,daß deraus einem ſof

chenCredit(ſelbſtwenn er niegemisbrauchtwürde)
entſtehendeVortheilganzalleinaufdiealtenRegie:
rungsformenanwendbarſey?Wird es nichterhellen,
daß dies ein füreine vernünftige,männliche,von

“denWünſcheneines freien,aufgeklärtenVolks -ge-

leiteteStaatsverwaltungvölligunnüßerVortheilſey?

Jh ſelevoraus, und dieſeVorausſetzungiſtdochge-
wiß ſtatthaft,daß ein folchesVolk immer ſeineige:

nes Jatereſſeverſteht.Solltees auchein Jerthum
Pegehen,ſowird das einJrrthumder Nation,nicht
der Miniſterſeyn; es wird nie eine Unternehmung
machen laſſen,die nichtvon der Majoritätder acti:

"ven. Staatsbürgergebilligtwird. SolcheinVolk

„wirdſich‘nie in einenOffenſivkriegeinlaſſen.Wenn

zugleichdiebenachbartenNationen daſſelbeveränderte

Regierungsſyſtemannchmen,ſowird das Kriegswe-
fen überallvergeſſenwerden. Ehe es aber ſs weit

kommt, kann eine wirklicheRepublikderweilefeine
“

Fonds, als Vorbereitungsmittelzum Kriege,nöthig
haben,es ſey‘denn im FalleinesAngriſſs.Sie i
ſogarſichexerohneFonds,weil dieſedieRegierungs:
beamten reizenkönnten, dem Geiſtedes Freiſtaatsi

zuwiderzuhandeln.Weun nun wirklichdas Vdlk von

einemFeindeangegriffen‘wird,ſo iſ das dieZeit,

wo dieStärkeder Societäterſehenund berechnet,
werden
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werdenkann. DieſeRechnungaberdrehtſichniht
umndie CabinersregelneinerköniglichenNegulade

TrizdieMacht derRepublikzurVertheidigunghängt-

nichtvom Nationalcredit„ im obgedachtenVerſtau:
de, noch.von einerleichtenManier zu borgen,ab,

Wenn dieRegierungden von ihrzu leiſtendenWider:

ſtand.úberrechnet„ ſufragtſienichr:Wie vieleSok

daten habenwir im Solde? Wie vieleRecrutenkön:

nen wir enrollixenoderpreſen?— Sondern: Aus

wievielMännern beſtehtdieNation? Durcheinen.

freithätigenHerzeustriebſtehenaufeiumälHeereda +

jederBürgerdes Staats fühlt,doß ‘dieSacheſein

eigeniſt,uud bietetſeinePerſon,ſeinenVorrath,
ſeineWaffenanz nichtals ein Opfer,das ex einem

tyranniſchenHerrndarbringen“muß, deſſeuAbſichten.

ihmverdächtigfind,ſondernals Wehrenſeinereige:
:

nen Familie,ſeinesGuts und Bluts, Wenn der:
“ Feindzurücgetriebeniſ„ ſomachtdieWagederGe-
rechtigkeitallesglei<und eben,was in den erſten,
patriotiſchenBeiträgenaus-EiferundUebertreffungse
kunſtungleichund unebengerathenwar.

Sogarwenn der Krieglangedauern,uud Sume

men erfordernſollte,dieúber dieKräftederfreiwit
ligenBeiſteuergehen„und weiter,als man fúrdie

Zeitdem Volkeweislichzu entrichtenauföärdendúrß
tez;(welchesindeſſen, ineinerbegüterten, wohl eine

gerichtetenRepublik,etwas ganz auſſerordentliches
: ſeyn,
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ſéyn,undi wolſeltenereignenmöchte)indieſemFalle
‘würde dieGerechtigkeitder Sache, und dienatürli:
he Seelengröóße, die mit einereingewöhntenFreiheit
immer verknüpftiſt,für jedeAnltihe,

in undauſſer
demLande,hinrejchendeBürgſchaftleiſten.Es iſt

wahrinderNatur,und dieWahrheitmuß ſichder
Welt unwiderſprechlichbeweiſen, ſobaldwir nur erſt

Gelegenheithabenwerden zu urtheilen,daß ein

großes„zur AusúbungſeinerRechtegewöhutes,Volk

nieſeinePflichtenverleßenwird.
-

Ungerechtigkeitiſtvon Regierungen,dieaufUſur-

pationgegründetſind,zu erwartenzſiemachtihren
“

natúrlichenCharakter, ſiemacht den Contractaus,

aufwelchenſteihre’AutoritätinHänden haben.Sie

_ fônnennichtgerehtſeyn,ſolangeſienichtvonihren
“Grundſäßenabweichen.ShreſogenannteStrafge-z

rechtigkeitiſteben ſowol , als dasDing,was man

ihreGeldgerc<tigkeitheiſſenmöchte,blof das Re-

fultatihrerFarcht; und muß bloßals ein Beweis

der Schwäche ihrerConſtitutionbetrachtetwerden.

Daalies, was ſiethun,kraftdesGeldes geſchehen
muß, ſoſindſiefreilichgehalten,einegewiſſe}Pünkt-
licßfeitim Handelund Wandel zu behaupten,um die

Stelleder Gerechtigkeitzu vektreten,dieihnenvow

derNatur ihrexExiſtenzverſagtiſt,Das Gegentheil
‘davonbeſindetſi in Regierungen,dieaufVernunft

und Natur beruhen, undwo das ganze Volk ein
“actives



— 77 —

actives Jntereſſehat.Bei dieſetiſtdieGerechtigkeit
der erſteArtikeldes geſellſchaftlichenVertrags, und

weil weder diePolitiknochdieGrundlagedes Staats

_jJeeineAbweichungvon derſelbenzulaſſenkönnen,ſo

“iſtſol<ein Fallnichtgedenkdar.
DieſeArtvon Nationalcreditſchickt6 fúreine

freieRepublik.Er iſtmit der Natur ihresSyſtems
vérflochten, ‘und verſchmähtalleBeihúlfevon auſſen,
diezur Aufrehthaltungdes künſtlichenCreditserfor-

derlihwar. Ich würde es alseinen- den Fort:

ſchrittender Societätäuſſerſtgefährlichen, Umſtand

anſehen, wenndie,aus den Trômmern der véraltez

ten Lügengebäudeneu entſtehenden,Republiken,die

beidenFinamgrundſäßebeibehaltenwollen„ worauf

jeneLügenſichimmer geſtüßgthaben.Die Hebung
der EinnahmedurchverlarvteSteuern,und die

ErzwingungeinesöffentlichenCreditsdur.Sonds
— beideMaßregelnſinddem altenSyſtemúnmög-
lichnôthiggeweſen,undwärdendem neuen,aller

Wahrſcheinlichkeitnah, durchausverderblichſeyn.
Was man mit denNationalſchulden,womit verz

ſchiedeneStaatenjetztanghäuftſind,beieinerver:
ändertenRegierunganfangenwolle,iſübrigens
eineſehrernſte,wichtigeFrage.Vermuthlichwer-

den biefranzöſiſchenmeiſtensdur< den Verkaufder

Nationalgütergetilgtwerden. ‘Die Spaniſchenund
i

die



‘die in andern katholiſchenLändern taſſenfichaufdie:
ſelbeWeiſeabtragen.Bei einigenproteftantiſ<en
Nationen,wo die Schuldenkein rechtesrelatives

Verhältnißmit>denDománenhaben,wird der Fall
bei weitem ganz anders ſeyn.Was aber aucham
Endedas Schickſalder Schuldenſeynmag, ihweiß
ébenſogewiß,daßſieden FortgangderFreiheit
nichthemmenmüſſen,e daßf

I€

e nichtRLSwerden.
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Schreiben an den franzö�i�chen Natis-
nalcoivent úber die Mängelder Conſti-

= tution von 179x,und den Umfang

der Verbeſſerungenderſelben.

Editiſtder Zeitpunktgeköminen,wd das

franzöſiſcheVolk,zu ſeinerurſprünglichenWürde zu:

_rüûgekehrty ſichſeiner“Freiheitbedient,ohneVor-
‘urtheil, der reinenVernunftgemäß,einegleicheRez

gierungsformzu errichten.DiejetigeKriſein Eur
ren Angelegenheiten,die durthdie Verſammlungeis
nes National: Conventsbezeichnetwird,verhältſich
ungefährzu den leßzternvierJahrenEurer Geſchichte>
wie ſichEure ganzeRevolutionzu dergroßenauíges
klärtenMaſſeder AufklärungunſrerZeitenverhält.
Wenniman ſiemit alledem vorhergehendenvergleicht,

ſoiſtſievielleichtder intereſſanteſteTheilder wicht

“tigſtenPeriode; dieEuropabishererlebthat.
Mit dieſenVorbegriffen, volltiefenGefühlsdet

:

Größe
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Grö��e des Gegenſtandes,welcherje(tEure Aufmerk:

ſamkeitaufſichzieht,wage ichès,einFremder,-den
aver keineKleinigkeit{udieſemSchrittehättebewes
“genfôrnen,wage ih es,EucheinigeBemerkungen
überdie Euch jeßtvorliegendeAngelegenheitanzubie-
ten. Wenn ichmir indeſſenvorſtellenkönnte,

-

daß
meine AudringlichkeiteinerEntſchuldigungbedürfe,

ſowürdeih no< andereBeweggründebeizubringen
haben.MeineAbſichtenaber:bedúrfengar keiner

Entſchuldigungzichverlangegehörtzu werden, ver:

lange‘esals ein Reht. Eure Sacheiſdie allge-
meine SachederMenſchheit,Jhr ſeiddieStellver:

treterdes M enſchengeſchlechts,und ob ichgleichbuche

ſtáblichnichtzu Eurer Geſellſchaftgehörte,ſowerde

ih doh durchEureBeſchlüſſemit verpflichtetwerden.
Was Jhr durchdenkt,überlegtund beſchließt,- hat
alſoeinenernſthaftenBezugaufmeine Glüfeligkeit,
und i< nehmeein unzerſtôrbaresJntereſſedaran.

Jc betrachtedieMenſchennichtalleinwie Einegroße

Familie,inwelcherjeder,um ſeineseignenWohl:
ſeynswillen,gebundeniſt,fürdas Gl der andern

mit zu ſorgen,ſonderndieſrauzöſiſcheNation kommt
“

mir auchgegenwärtigvor,alsverträteſicdieStelle
‘desGanzen. JZhrhabtRieſenſchrittegethanzu ei:

ner Unternehmung,welchedas IntereſſejederEuch
umgebendenNationin ſichſ{ließt,und Eure Be:

rufiſt,das, was.ihralsGerechtigkeitgegenEuh
ſelbſt
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ſelb begontieen,nun als eine Pflichtgegen das

…_ menſchlicheGeſchlechtganz zu vollführen,
-

Jh glaube, Niemand kann im Ganzeneine
größereVerehrung,als ih, fürdieNational:Vets“

“ ſammlunghegen,“welchediejenigeConſtitutionent:
wärf, derer Reviſionjet, wie ih denke,Euren

nunmehrigenMitgliedernvom VolkeÜbertrageniſ
Nie werdenwol dieVerdienſtejenerMännerhinreie
chendgewürdigtwerden können. Das meiſtevon
“dem,was ſiethaten,ward nothgedrungenerWeiſe
aufGegenſtändeverwendet,die man nl<tdarſtellen
känn,und die,wegen der Natur‘derSache,keine

SS
e Figurin der Geſchichtemachen.Dieungeheure

MengeMisbräuche,dieſieabſtellen, dieLaſtdey
Vorurtheile, mit denéènſie,ſowol in ihremeigenen
Geiſte, als im AngeſichtevonganzEuropa,kämpfen-

mußten,der”öffentliche„Widerſtanddes Eigennutes,
diegeheimenWaffenderBeſtechung,dieuñgezähmte
Wuth der verzweifelndenFactionen,— alledieſe

RäkſichtenpflegenunſrergewöhnlichenBetrachtung
zu entgehen,wenn wir ſieaufdiemühſeligen.Arbeiz=

ten jenerNational:Verſammlungrichten,DasVers
mächtnißaber,dasſiejhremVaterlandels Denker

hinterlieſſen,wird ein daurendesDenkmal ihres
Ruhms ſeyn.Selbſtindemwir die mangelhaften
TheileihresWerksunterſuchen,und nur dieSchwie-

rigkeiten,unterdenenes hervorgebrachtwurde,nicht
:

F aus
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dus bem Gefichteverlieren, haben wir gewiß meh:

Gelegenheit, die Weisheit deſſelbenzu bewundern,als

úberſeineFehlerzu murren. Judeſſenſollundmuß
uns auchdieſer-Hinbli>nichtabhalten,einegenauere
Prúfungdamitanzuſtellen.

_ Das großeAxiom-,woraufman die von derNar
tionaſverſammluigzu grúndendeConſtitutionhater:

bauen wollen,iſtdieGleichheirder Rechte, Die-
L

ſesPrincipiumiſ ſoklardargelegt,und aufden er:

ſtenSeitenihresGeſetzbuchsmit-ſovielexWürde be-

hauptet,daßtnan ſichnicht’genugwúndern kaun,wie

Leute:von reinem:Verſtandenichtvon der Schönheit

einesSyſtemshingeriſſenſind,was die Natur ſie

ſelbſtaufdieſenGrund zu“bauengelehrthabenmuß,
Man ſollteſchiermeinen, ſiewolltendurchausder
‘NaturHohn ſprechen,wenn ſiein dieſemAugene

blikjenenunwandelbarenGrundſatunſermGemüth
einprägen,und imfolgendenAthemzugebehaupten,
FrankreichmüſſeeineMonarchiebleiben,müſſeeinen

erblichen, unverleßlichen,mit der ganzenausüben-
den, und dem größtenTheildergeſetzgebendenMacht
bekleidetenKönighaben,der die-ganzeNationalmiliz
zu Waſſerund zu Lande commandiren„, von welchem
der Anfangzum Kriegeund derSchluß-desFriedens

ausgehenmüſſe;— undmehrals das, wennſie er:

klären, „„daßdieNation fürden Glanzdes Throns
zu ſorgenhabe,“- und,inſofernihrdas Recht,Geſetze

i

zu



geben, mit vergönnc iſt,dieſemThronemehrals
cineMillionSterlingzugeſtehenmüſſe,die “Zinſen
von Grundſtäckenungerechnet, die ſifichzuno< halbeininalſovielbelaufen.

Man mußerſtaunen, wie Metrſchenköpfeſogar
verehrtorganiſirtſeynkönnen,um in dieſenAdcen
Fein.Misverháltnißzu finden.Aus einerwinecn,
vernünftigen,unverworrnen Republik- womitſiebes
ginnen„- reiſſenſieſichmit Gewalt heraus, um ſich;

in die labyrinthiſchenHändeleinesKönigsſtaatszu

verwi>ela;ein großerTheildes Conftitutionëbuchs
i nichtsals ein praktiſcherVerſuch,dieſebeidenganz
widerſprechendenTheorienzu vereinigen.Es iſtein

ftetigerKampfzwiſchenGrundſäßenund Herkommen,
— ztwiſ{henden männlichenWahrheitender Natur»
die ‘wir allefühlen,und den auswendiggelernter
Subtilitätender Politik, úberdiewir zu ráſonniren
gewöhntſind. D

Wenn man dieGeſchichteder menſchlichenMeir

nungendurchſieht,ſobemerktman mit Leidweſen,wie

langſamund trägefaſtimmer die intereſſanteſten
Wahrheitenaufgenommenund allgemeingemachtſind,
ob ſiegleichbeiihrerEntdefungſchonJedem.als
_waheund wichtigin die Augenfielen.Nie.iſtdieſe
Bemerkungwol aufeine hedauernêwerthereArt be,

wahrheitetworden , als in den FortſchrittenEurer

BegriffeinFrankreich,dieUnnüglichkeitdes Königss

52 z amts
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amts- betreffend.Es war nicht genug, daß Jhr En:

ren erſtenStandpunktaufdèinerhöhtenGrundedes
Naturrechts:annahmt,da Zhr, von deëSonneder
Vernunfterleuchtet,dieWolken des ©Borurtheilstief

zu Euren Füſſenrollenſehenkonntet,— nichtge:

nug, daßJhr damit anfingt,das Königsweſen,mit

deſſenwohlbekanntenRuthen, als dieUrſachealles
“

Eures Uebelszu betrachten,— daß dieKönigeim

heutigenEuropadieUrheberdesKriegesund Elends

ſind,daß ihrwechſelſeitigerVerkehrnur ein Handel
mit Menſchenmordiſ, — daß die Staatsſc{ulden
undPrivat:Bedrückungen,mit allenden erniedris

gendenLaſtern, diedas Antli6derNatur befle>en,

ihrenUrſprungin dieſerRegickungsartnahmen,die

der SchändlichkeitPrämienanbietet,“und dieWeni-

gen aufdieVielenzu treten lehrt; — es war nicht

genug , daß Jhr dieMittel zur Wiedérherſtellung
_der Menſchheitin dem SyſtemderGleichheitder

Nechteerblicêtet,"und unter einerwöhlhabenden,
mächtigenNationin Beſilzedes Vortheilswaret, dies
ſesSyſtem,als einBeiſpielfür die Weltund als

* einenTroſtfôr diemenſchlicheNatur,unmittelbarin
Ausübungzu bringen.AlledieſeGründe,nebſttau:
ſend'andern, dieEurerepublicaniſchenRedner indas

höchſteLichtgeſezthaben,waren nichthinreißend,
“

denGeiſtdesVolks zu einerrichtigenAnſichtdesGes

“_genſtandeszu êrheben.
:

Einige-
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Einige Eurer eigenenPhiloſophenhattenvordem

gelehrt, eine großeNation múſſeeinenKönighaben.
Montesquieuhatte,in ſeinenſeltſamenMaximen
Über Geſetzeund Regierung,derWelt unter andern

geſagt, eineeingeſchränkteMonarchiewäre das beſt:

möglicheRegierungéſyſtem, und Detnokratienkönn:

tenbloßin einem ganz kleinenLandſtrichegedeihen.
Wie viele von Euren  Geſclzgebernan dieſeLehre
geglaubt, wie "vieleſichnur nah den Zeitläufenge:

rihtet, und die Königſchaftallgemachauszubannen
gewünſcht,wie vieleſichvon nichtſounſchuldigen
Grundſälenhabenleiten.laſſen, iſt-wohl.unmöglich

zu beſtimmen,So viel aberiſtgewiß,daß,wäh“
rend der lelitenſechsMonate, diedieConſtitutions
verſammlungzu ihrenBerathſchlagungenanwandte,

dierepublicañiſchenMeinungennichts.über diemo-

narchiſchengewonnenhaben,Nichtwenigergewiß

iſtes, daßſichdie MajoritátjenerVerſammlung
rechtvielMühegab, das Volkvon der Entdefung
abzuhalten, daß'esdurchdenKönigbetrogenward,

und, wenigſtenseineZeitlang,zu Gunſtengewiſſer

politiſchenGrundſätze,diedieVernunftnichtbilligen
fann, ihrevormaligeVerehrungdesFárſten

-

ſorte-

ſeite._
Es iſtwenigſtensmerkwürdig,dasWebdieTreus

loſigkeitEuresKönigs,zur,ZeitſeinerFlucht,ſowe:

nigbeitrug,einem ſoaufgeklärtenVolke,als die
%

F3 Fram



Franzoſenſind, dieAugenzu dſfren.Seine Flucht,
und dieſchimpflicheErklärung,diecr beiEuchzuiüf
Ließ- waren zulänglich,nichealleindieFictionLügen
zuſirafen,deren ſichder ſchlichteMenſchenverſtand
ewiggeſchämthätte,und diedochdurchden Saß Eu:

rer Nationalverjammiung: „KönigeLönnen nichts
Bdſesthnn,© ſanctionnirtwurde, fondernfiewa

ren auchhinlänglich, Jedem,dex:nur dieAugenauf
thunwollte,zu zeigen,daß das Geſchäftdes Regic-

¡renskeineſolcheOfficiantenerforderte.Jn dem gan:

gen ZeitraumEurer Revolution, ja,in der ganzen
BeſchichteFrartreichsiftfeinex,wo die Staatsgo-

ſchäftemitfolcherRaſchheitund Ordnungvon Staz:
ten giengen,als währendder Suſpenſiondés Kö:

nigs,in der Zwiſchenzeit, da der Königim Junius
zur Hauptſtadtzurü>gebrachtwurde, bis zur Vot-

Jendung'der Conſtitutionim September.Ju ganzen

ReichegiengallesſeinengehörigenGang, nur im

Saale der Verſammlungalleinnicht,Eine Maje-
ritátwar entſchloſſen,einExperimentmit einer be

ſchränktenMonarchiezu machen. Das Experiment

wurdegematht.Zwar hates kurzeZeit, nichtcin:

malelfMonate gedauert; indeſſen,ob es gleichin
einigerHinſichtder Sache der Freiheitſoſchädlich
wav, alses irgendeinandresSyſteminnerhalbdie:
ſerZeithätteſeinkönnen„ ſohates dochauchin an-

dern RükſichtenmehrGutes bewirkt, alsallesRäs

ſonner
=F



fonnement allet Philoſophendes Zeitalters- in weit

längererZeit‘hättethunkönnen:es hateineneue.

Lehreaufgebracht,die“keineErfahrung:umwerfèn
kann, und dieVernunftbeſttigenmuß,nämlich,daß
KönigenichtsGutes thun können, So daß,
wenn dieFragejet von den Franzoſenin Anregung
gebrachtwúrde, wie Ihr es zumBeſtenderſelben
thunwerdet,ob fienämliheinenKönighabenſol:
len oder nicht,ſo möchteetwa derRechnungsſat;-ſo

zu ſtehenkommen. ManerwarteteinegewiſſeQuan-
titätUebelvon dem Königsamte,diejeUebelſind

_ zweierlei, gewoiſſeund wahrſcheinliche.Die ges

wiſſenUebelſind:1)dieanderthalbMillionenSter-

ling,jährlich,die:das Volk gebenſoll,„um den

Glanz des
'

Throns zu:behaupten;2) einegroße
Ménge hoehlaufender JahrgelderfürMiniſterim

Staat, an Geſandteaußerdem Lande,und: an Bi:

ſchöfeinderKirche;wofürdieſeLeuteund ihreJahr:
gelder-nihtsanders zuthunhaben,als daß ſie.die

. Lügeunterſtüßen,Königekönnen nichtsBöſesthun.

DieſeLúgezu unterſtutzen,wird immer mehrkoſien,
als die.Aufrerhthaltungder ganzenNationalregierung
ohnedieſelbe.3) Das ſ{limwſteallerdieſerUebel
beſtehtdarin,daßdie-anderthalbMillionenfaſtalle

in Beſtechungsgeldernan die Mitgliederder Geſelz-

g2bungdaraufgehen-werden, um die Gewaitdes

Thronszuvergrößern,.
und dieMittelzurUnterdrúks;
FT4 kung
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kung zu“vervielfältigen.Wenndas demVolke ab

gezwäckteGeld unmittelbarnach der Héèbuñg,anſtatt
dem Königeund ſeinenHelfershelſernausgezahltzu-
werden, indieSee geworfenwerden könnte,ſowür:
de das UebeleineKleinigkeitſeyn.

z

In dieſemFalle
wúrde das Böſe gleichmit der erſten“ungerechten

, Handlungaufhören, indem es bei jenemdieWaffen
derZerſtôrunggegendie Handreichendenſelbſtver:

vielfältiat.Es erſchaffteinimmerwährendesWett:

kämpfennachGewalt,belohntdie Schurkereiiiaden
Vornehmen,muntertdieFalſchheitin den ‘untern
Volkéëklaſſenauf,und verderbtdieMoralitátdesGan:

zen. Hierdurchwird diegroßeMenſchenmaſſever:

unedeltund verſchlimmert,ſodaßſelbſt:Männer,die
es gernmitdem Volkehielten,zu deſſenSchandebez

haupten,daßeszur Sreiheitnichttauge.,
Unterdieaus der königlichenRegierungherflieſ;

ſendenwahrſcheinlichenUebel gehörtdas: Eine vor:

züglich,welchesauchfaſtalleinderErwähnungwerth
-

iſt,nemlichder.Umſtand, daßein{wacheroder

böſerMenſchdieZügelderHerſchafterringenfann.

Wenndie Königsſtelleerblichiſt„ ſokannman kaum

anders erwarten, als daß diesimmev derFallſeyn
werde. Wennman die Geburt und Erziehungder

Prinzenbetrachtet, ſogehörtderZufall, daßman ei:
“nen daruntermitpraktiſchemMenſchenverſtandean:

treffeykaum unterdiemöglichenVorfälle- und nicht
|

geringer
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“geringeriſtdie-Wahrſcheinlichkeit,einen zu finden,
der Tugendbeſize.Jun ihrerLageſind.die Verſus

chungen, ſchlechtzu werden, nur gar zu mächtig,als

daßſieihnenWiderſtandleiſtenkönnten. DieUeberé

redungékfünſteallerihrerSehmeichler, dieGefährten,
ihrerJugend, dieSpießgeſellenihrerVergnúgen,
kurzalle diejenigen, «mit welchenſieumgehen, ſind-

-nothwendigerWeiſebeſchäftigt,ſiezurVergröſſerung
ihrerEinkünfteanzuführen,indem ſieihreUnterthaz
nen drücken,welcheſievon ihrerWiegeañ als Laſts
thierezu betrachtengelehrtwerden. Und was inihe

- rer SeelefaſtallenKeim zurRechtſchaſfenheitaus
rotten muß, iſt“dieZwanglofigkcit, mit welchexſie
immer ununterbrochenzu Werke gehendürfen.Selbſt
Mánner von VerſtandehabendieſenalizugroßenAnz

lo>ungemkaum entgehenkönnen? Prägtes nur dem
KopfeeinesMenſchenein, daß er. nichtsBöſes

“

thun kann,er wird euchbaldvon euxemIrrthum:
GIG

__
NehmtdieſeTotalſummederUebel,dieaus.einer

erblichenMonarchieentſtehen,wie ſehrman ſieübri:
- genseinſhränfenwolle,und ſtelltſieaufeine Seite
der Rechnung,— andie andere Seitedagegentegt:
dieWahrheit, welchekeindenkenderKopfinZweifel
ziehenkanù, daßKönigenichtsGutes thunFôn-

:

en, ſowird keinFreundder Freiheitmehrunge:
F5 - wis
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wWißſeyn2wohiner, in HinſichtaufdieſenTheilEu:

rer Conſtitution,den Ausſclagzebenfoll. :

Jchkann es beidem bisherigennoh nichtbewens
den laſſen, ſondernmuß nocheitigeBemerkungen

|

Über den allgemeinenvagen Begriffherſetzen,dex

ſ{on langein derWelt herumſ<hwimnmt,nemlich,

‘daßeinVolkuntergeioiſſenUmſtändenzurFreiheit

untauglichſey. Jhr wiſſet,mit welchenſchraähen-

den'AusdräekendieſerSaß immerfortaufdieFrati:

‘zoſen,währenddes GangsihrerRevolution,ange:
wandt worden iſt.Einigefagten, ſiewären zu unz

wiſſend,um ſichſelbſteineRegièrungzu erſchaffen,

“andre, ſiewären zu arm, andre,ſiewärenzu Zahl-
reich, nochandre,‘fiewären zu laſterhaft.Ich
willmichnicht‘aufdieUnterſuchungallerbeſondern

TheiledieſerBeſchuldigungeinlaſſeneauchnichtauf
das Ganzederſelben, in ſofernes aufdieFranzo-
ſen,oderaufirgendein andresbeſonderesVolk anzu:

wenden ſeynmag. Jh bleibeblosbei dem allge:

meinen Sateſteßen,wieer aufirgendeinemögliche

Nation,dieim Standeder Naturexiftirt,anwend:
bar iſt.Unterdem Standeder Natuxverſteheih
einenfriedlichenZuſtand,wo die Nationvon ihrer

;

Induſtriedaheira, nichtvom auLwärtigenRaube zu.

Jebengewohnt:iſ,
:

Monteéquieuhat,glaubeih,geſagt, Tugend
müſſederBEOS einerrepublicaniſchenRegierung

25 D ts
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ſeyn.JchhabeſeinBuchnichtbe?derHand,fon
wollte ih verſuchen,herauézubringen,was ex

unter: Tugendverſtehe.Wenn er dia moráliſchen
Fertigkeitenmeint, vermöge-welherdieMenſchenzu
gegenſeitigerGerechtigkeitund Wohlwollengeſtimmt
find,welchesdengemeinenBegriff,Tugend,in ſich
ſchließt,ſokann dies nichtder Grundeinevrepublie
“eaniſchen, noc irgendeinerandernFUE ſeyn.
DieſeEigenſchaftenleidenkeinenZwang. Jeallges
meiner ihrEinfiaßbeieinem Volkeift,deſtoweniger
AnſtrengungbedarfdeſſenNeigung;und wenn ſich
eine Nation denken:tieſo,wobei ſiein einemGrade

der Vollkommenheitanzutveſſenwre, ſo würde diet

ſelbegar feinerRegicrungbedúrfen..Die Lafor,nicht

dieTugendender Menſcheufindes, um derentwilleg

Zwangund “Regierungfeynmüſſen. Der Ausdru

des allgemeinenWiilens,dev aufdas Gemütheines

Jedeninsbeſondrewizkt, dientihm.zum. Stellver

treterder Tugend.DieſenallgemeinenWillenwird

die Nation in allenmöglichenUmſtändenäußern,
und, wenn ſichſolcheineinem Stande der Natux
befindet,wird dieſerAusdru> immer moraliſcheTus

gend,zu FolgeihrerBegriffedes Worts,ſeyn,und
immer aufmoraliſcheTugendabzielen,in dem aus:

gedehnteſtenVerſtande,worinuman esbisherhat
definirenkônnen. "

Man
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Man hat geſagt, einMenſchſcyvondem andern

ſoweit , als derMenſch-vom Thiere,verſchieden;
auhhatmangeſagt, es ſeyret , daßdieWeiſen
und Tugendhaſten'bizGeſeßze'fürdieUnwiſſendenukd

i Laſterhàftenmachen. Es gehörtnichthieher, die
erſtedieſerBehauptungenin Zipeifel‘zuzichen; die

anderéaber,ſoſcheinbarſieauchiſ,muß ihſchlecht
"

terdingsverneinen, wenigſtensin dem Sinne,worin

ſiegewöhnlichangenommenwird. Daß einigeMens
ſchenin einerlciSocietätweiſerund beſſer,alsandere,

ſind,iſ ganznaturlich, natürlichiſtcs.auh, daß

das Volk dieſewählenwird,bei derVerfertigung
der GeſeltedieStelleder übrigenzu vertreten. Jn

dieſemFallabernehmen dieGeſelihrenUtſprung
vondem Volkeim Ganzen,mitalleſeinerUnwiſſen-
Heitund Laſterhaſtigkeit, Her,und" die Stellvertre:

ter,ſind’blosdas Organ,'dur welchesdas Volk ſei:
nen Willenerklärt.

“

JundieſemSinneverſtehtman

_ JeneBehauptungnicht.Man willdamitſagen,daß
- wenn dieKönigeimmerweiſeund gut,oder wenn

eineRotte Edelleuteimmerweiſeund gutwäre „ das

Beſteſe;,nwürde, ſiealserblicheGeſe6geberanzu:

nehmen JndieſemSinne verneine'ihdieBehaups
tung, weilſie_der Analogieder Natur widerſpricht.
Da wir in dieſerMaterieniht aus Erfahrungen

-

ſchópfenkönnen,ſomüſſenwir bloß“nachderAnalot
“

gieräfonniren.Nunkömmtes,mir völligaugen:
:
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ſ{einlihvor, daß,wenn eite Folgeder Weiſeſtert
und Beſten,diejegéweſenſindund jeſyn werden,
în irgendinem Laudeals unabhängigeGeſelzgeber

fúrdas Volk ſr immer angeſcßtwerden fönnten,das
_Slú> unddie guteRegierungdèr‘Nationdadurch
ſehrgefährdetſeynwürde. Jh weißgewiß,jedes
Volk , es ſeytugendhaftoder laſterhaft,‘klugoder

duintn,zahlreichodergeringe,reichodderarm, am

beſtenſeiñeeigenenBedürſniſſe,denZwangder Gez

ſelzebetreſſend,kennt,und ſeinemGehorſamalle;
mali:abhelfenkann,úlsjederandre.

“oftenn ih mi ÜberbleichenSianüber
den voneiner freienRepublikzuerwartendenFriede
und Gl herausließ,binihbezüchtigtworden, als

_hâttei< von der menſcli<enNatureinenzu vor:

theilhaſtenBegriff.Judeſſenkommt es mir vor!
daßdieFrage,ob Menſchen,auf einem gegebenen
Theileder Erde,ſichihrecigeneGeſeßezu machen

fáhigſind,ganz.und garnichtvon ihremmoraliſchen

Charakterabhängt.Sie hatkeineBeziehungaufden

ZuſtandihrerAufélärungoder Moralität,Die erſte
vovläufigeFrageiſtdie: Was iſtdas“eigentlichéEnd:

zielderRegierung? Wennes das Beſtedes ganzen

Volkshauſensiſt,ſokann’dieſerGanzeVolkéhaufe
- au<am beſtendie MittelzurErreichungdeſſelben

“

wviſſen;iſtesaberdieErhdhungeinigerWenigenauf
/

UD
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MS der übrigen,*da, freilich„müßte wol die

Autwort- andersauéfalien._
Eïnex RepublikBiber oder A�en würde„- glaube

i, chenſoſchlechtdamitgedientſeyn,wenn ſieihre

Geſetzevon Meénſchenempfinge,als es den Mey;

ſchendamitgehenwürde, wennfievon Bieberuoder

A�enregiertwerden ſollten.Wenn die.Algiereroder

Hindusfichseinfallewließen,das Jochdes Deſpo-
“ tismus abzuwerfen,und Zdeenvon Freiheic:und

Gleichheitanzunehmen,ſo würden ſiein dem Augen:
blickeſicheine beſſereRegierungsform“zubildenim

Stande ſeyn,als die gelehrteſtenStaatémännerin

der Welt für,ſieerfindenkönnt:-n.Wenn der große

Locke,mitallerſeinerWeisheituud Güte, das Werk
úbernehine„ſowürdees ihmwahrſcheinlichfoſ{<le<t

damitgehen,als mirieinex CouſtitutionfürdieCos

Llonievon Súd-«Carolina. :

__ Ammer ſinddie Colonienmehroderweniger
durchden Eigendünkelund dieKlügeleiendes Mutterz
landes, das:ihneaGeſeleund Conftitutionenvon

“ ſeinemeigenengab,gedru>tund geſchorenworden.

‘Diesiſtoftehneden geringſtenWillen,ſiezu tyran-
niſiren,geſchehen,manchmalgar mit dex bcſtenAbs

ficht,das Wohldes Landes zu befördern.Das Un-

giúe>liegthäufigerdarin, daß der Geſe&geberdie

Bedürfaiſſeund Wünſchedes Volks nichtkennt,als

daßcr RERUGGBEzuwiderhandela
wolle.Dec

“

wahre



wahre. und einzigeE eines guten Geſetzesiſ
daß cs dievoli’ommene Acuſſerungdes Willens“
der Liationſey,und dieVortreſlichkeitdeſſeibenſteht
im Verhältnißmit der Allgemeinheitund Freiheit

der Zuſtimmungdes Volks.Und dieſeDefinition
bleibtdieſelte,was auchder CharakterderNation,
wie auc der Gegenſtanddes‘Geſetzesbeſchaſſen-

ſeyn.

möge. JederMenſch,als Individuum,hatſeines.
eignen, beſondernWillen, und feine-Artihnzu âuß

ſern.Wenn mandieſe,Individuenin eineSocierät
: formt, ſoiſiesnôthisg, ihrenWillen in eineRegies.

rungéformzu bringen; und zuder Abſichtbraucht
man nur dieleichteſte,klarſteMethodeausfündigzu

machen,wie man ſieihrenWillennationaläuſſern
láßt.Dies kann feinesweges{wer werden, man

mag ſichden ZuſtandihrerMoralitätund Civiliſas
tionauchnoc ſonachtheiligvorſtellen.

Sch habemic auf.dieſeStreitfrageeingelaſſen,
nichtbloßum zu beweiſen,daßdieSranzoſen,die
an Auftlärungdermalenvon teinerNationinEuropa
übertroffenwerden , zurFreiheittäéhtigſind,ſondern
auchum zu zeigen,daßdiein derentgegengeſelten
BehauptungenthalteneVerläumdunggegen keine

andre Nationwiederholtwerden dürfte,dieetwa ihre

KräfteaufáhnlicheWeiſeanſtrengte,und gegen dez

ren

rhe
diePhiloſophiederMode indieſerHin:

'

fe
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“

ſſhtnohetwasLEſcheinbareri: iismachen

“könnte.
__Wiewol, man wirdies ichkommezu ſpätmit
‘allendieſenAnmerkungenüber die Nothwendigkeit,
alleköniglicheGewalt aus Eurer Conſtitutionzu ver:

bannen.“DieSache iſ ſcon in “den Köpfenaller

_ Franzoſenabgéurtheilt, und ihreWünſchewerden
ohneZweifeldieRichtſchnurEures Verhaltensſeyn.
F< ſtellemir vor, ohneEuch, als Fremder,an
Eure Pflichteneriñnernzu wollen, daßcinerEurex

erſtenEntſchlüſſeſeynwerde, jedeSpur königlicher
GewaltmiteinerArt von Anathemazubelegen,und,

mit der VerehrungfürKönigeunderblicheAnſprtiche,

zugleichden damit verbundenenSchandfleŒaus dem

menſchlihenCharakterzu vertilaen,Aber es erfor:

dertfehrvielAchtſamkeit,um re<t zu wiſſen,zu

welchemGrade dieſePflizt'Euchin der Ausführung

bringendarf, Jn Eurer Conftitutionbefindenſi<
viele,Fehler,diezwar-demScheinenachichtgerade
von dem Königeheriúhren, aberno< mit der Jdee
von einem Königenaheverwandt ſind.Um Eurer
ganzesGeſcßbuchvon dieſenFehlernzu reinigen,und

dieWirkungenderſelbenaus der Menſchheitwegzue

fegen, wird es nochnöthigſeyn, mancheGrundſätze
vorzunehmen,diedem Verſtandeder erſtenNatiouale-

verſammlungnichtgegenwärtigwaren,

:

hr
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Zhr werdet mir erlauben, auf einigeZüge der

Zeichnungdeſſen,was man von Eucherwartet,hins
zudeuten:glücklicheUtnſtände,unterwelchenJZhrzu-
ſammentreffet,um eine ruhmwürdige

“

Republikzu
errichten.Zwar werden manchevon meinenIdeen
gänzlichÜberflüſſig,undeden dieſelbenſeyn,die je:
dem MitgliedeEures Corpsvorſchweben.Indeſſen
iſtes möglich,daß einigedarunter aus einemganz
neuèn Lichtpuünctehervortreffenund aufGedanken
bringen,die aus feinemaudern Winkel herettzündet
werden konnten.Solltedieſesnur in demgeringſten
Gradeder Fallſeyn,ſodürfenbeide Theile,Jhrund
i, es'alseinereichlicheBelohnungfürunſereMühe,
dieſenBriefgeſchrieben,und ihngeleſenzu haben,
betrachten

Edi

Wéenn ſichdieSeele,zum Behufder Regierungs.
form,einmalvon den Feſſeln‘derKönigſchaftfreë
gemachthat, ſobefindetſteſichin einerneuen Welt.

Sie blicktweiter um ſich,jederStandpunktdes ge-

ſellſchaftlichenLebensgewinnteinäudresAnſehn.Die
ménſchlicheNâtur nimmt eine neue erhabnereGeſtalt
an, und enthülltmehrZüge,deren Daſeynmannicht
faunte,weilſieimmer entſtelltwar. Hiermuß frei-
li langeZeithingehen,bevorwir Fertigkeiterlan-

gen, dieWirkungenzu ‘ihrenwahrenUrſachenzus
rü>zuüfuhren,und für‘dieFehlerunſrerNatux, die

dieSocietätuns einſchränkenheißt,ein einfaches,
(V! G leiche
1
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leichtesGegenmittel anzuwenden. Hierliegt , fürchte

ih, die Quelle der bei weitem größten Schwierig:
keiten, fit denen Zhr zu kämp�en habt. Wir ſind,

« im Regierungsweſen, ſo ſehrzu den verworrenſten
Staatsſyſtemengewöhnt, dieman durchausals noth:

wendiganſicht,üm diejenigenTrügereienzu unter-

ſtúßen, ohnewelhèman unmöglich-regierenzu köne

nen glaubte,daßman ſihnichtzu helfenweiß, nur

einenBegriffvon der‘Einfachheitzu erlangen, wor-

aufſich'dasganze Regierungêweſenbringenläßt,und

woraufes auh gebrachtwerden muß, wenn es ſeinem

Zwecke,Glücfſeligkeitzu befördern, entſprechenſoll.
Nach der VerbannungderKönigſchaft,mit allen

ihrenAnhängſeln,hoffeih , wird man es in Frank:
reichnichtnöôthighalten,irgendeinen andern rxe

thumund Aberglaubenvon ähnlicherBeſchaffenheit
fortzuhegen; ſonderndagegendieunverlarvteVenunft

‘in allenDingendem Mantel des Betrugsvorziehen,
Solltedas derFallſeyn,ſowird man auchnichtlänger

“

nôthigfinden,eine Lationalkirchebeizubehalten.
DieſesInſtituttrágtſoſichtlichden Beweis:einer
Ueberliſtung

-

der menſchlichenUrtheilskraftan ſich,
daß die conſtituirendeVerſammlungſiein dieſem
Lichtebetrachtethabenmuß. Sie gehörtmit zu den

'_ monarchiſchenJdeen,dieuns. das elendeCompliment

machen, daß wir nichtfähigſind,uns von unſrex

eigenenVernunftregierenzu laſſen.Daß dieFran:
:

zoſen



zoſendieArt, Gott zu verehren7 aus denBeſchlüſſen
des TridentiniſchenConciliumslernen ſollen,diesvor:

auszuſelßen„ iſteben ſodumm, als wenn ſieſolchein

__
Conciliumum Rathfragenwollten,wie ſieathmen,

“oder dieAugenöffnenſollen.Auchiſtes nichtwahr,
wie dieFürſprecherdieſes TheilsEurekConſtitution

anführen,daß der dort Einèr Art Verehrung,dur<
Bezahlungder katholiſchenPrieſteraus dem öffentli:

chen Seckel,mit Ausſchlußder Übrigen,gegebene
VorzugaufderJdeedes Eigenthumsberuhte,wel:

ches' jeneKirchezu beſißenvorgab,und durchdie

Nationalverſammlunghinfortfürdas Eigenthumder

Nation erklärtwurde.

Die Kirche,in dieſemSinne des Worts,zeigt

nichtsanders an, als eineArtGottesverèhrung;
und dieBündigkeitdes Beweiſes,daßeineArtdas
Recht einerPerſonhabenund Ländereienbeſitzen
“Fônne,erforderteine ſoſpißigeLogik,daßichſiezu

widerlegenmich nichterdreiſtenmag. Die Sache

ſtehtſo. DieKirchealsZierarchiebetrachtet,‘war

zur Aufrechthaltungder Königſchaſtimmer nothwen:
dig;und weil Eure Nationalverſammlung, der es

garnichtan Conſequenzfehlte,etwas von dem alten

Gebäudebeizubehaltenwünſchte,ſomußteſieauh

etwasvon der nothwendigenStützebehalten.Aber

nun, da dasGebäudeüberden Haufengeworfeniſt,
kann auh dieStúleeohneSchadenweggenommen

:

G 2 werden.
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werden. Ih weiß gewiß, Monarchieund Hierar?
chie werden beide zuſammenim Grabe verfaulen,und

in FrankreichnichtdieſesJahrmehrüberleben.
_

MancheLeutefreilich, die esmitder Societät
rechtſchaſſenmeinen , habenbehauptetund glauben,
dieReligionwürde überallverlorengehen,wenn man

allegeſemäßigeAnſtalten,dic Art ihrerAusübung

betrefſend,verbannenwollte. Von der Ungereimtheit

dieſerMeinungwürdeih nit ſodurchausúberzeugt
feyn, wenn es nichtleichtwäre zu entdecken,wie ſie
ſch zuerſteingeſchlichenhabe. Jch meinesTheils

Halteſiefr bloßpolitiſch,‘undurſprünglichhergeleitet
aus der vermeintlichenNothwendigkeit,dieMenſchen

durchBetrugzu regieren,
— Und ihreLeichtgläubigz

“Feit zurHierarchiehinüberzu leiten,um den Deſpo:
tismus des Staats zu unterſtützen.Jh haftedie

Religionfüreine eben ſonatürlicheEigenſchaftdex

Seele,als es der Lungedas Athemholeniſt.Weún

das wahriſt, ſokann ſieſichnichtin Gefahrbefin:

den,verlorenzu gehen,und ih ſehenihtmehrVer:

nunftdarin,daß man Geſeßemacht, um den Ein-

_dru> derGottheitaufdieSeelezu ordnen, alswenn

man dieWirkung-desLichtsaufdieAugen,oder der

LuftaufdieLungeveſtſelßenwollte.Jh ſtellemir

alſovor , daß, wenn Jhr dieſemGegenſtandealle

diefalſchenBehängſelabziehet, worinihndieRegier
“

rung derUngleichheitRL hat,Shrvon Seiten

der
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der -Nation keine Veranſtaltungmachenwerdet, ir:

gendcineMenſchenklaſſezu ernáhren, diedenlâcher:
lihen Anſpruchmacht, die Verehrung-der Gott-

heitunterhalten.zu wollen,Vielmehrwerdet Zhres
jedemTheileEurer bürgerlichenGemeinen überlaſſen,

IhreGottesdienerzu ernenuenund nachihremGefal:
len zu bezahlen.Die aufſolcheWeiſeim Schwange
gehendeGottesverchrungwird am beſtenzur Ruhe
und Ordnungführen,weil:es dann: keineandrege:
ben kann , alsſolche,woran das Volkwirklichglaubt.

Seitdem AnfangeEurer Revolutioniſt.ſovielúber

den UnterſchiedzwiſchenderArbeit,Conſtitutionen,und

der Arbeit, gewöhnlicheGeſetzezu machen,geſagtwor

den. Jh ſrchte-inderThat,man hatindieſerSachezu

tiefoder zu fla<hauf Eure Meinunggewirkt;dena
es kfómmtmir vor, daßdie jetdarüber angenom-

mene Lehrenfitdem, was die Natur des.Gegenſtan-
des mit ſich.bringt,- niht rechtübereinkomme. Sie

weiſet.uns an, diejenigenGeſeßze, die man Conſtiz
“tutionen nennt, in einemſo heiligenLichtezu bes

trachten, daß.zu vielvon dem altenSauerteigedeu
Verehrungdes Herkommensübrigbleibt:und je:

mehrdieſeVerehrungſteigt, deſtomehrgehtan dee

künftigenAufklärungverloren. Daß wir uns.unſre
Vorweſerklüger, als.wir.ſelbſtſind,vorſtellen, iſt.
eben nichtsAuſſerordentliches„

"

obgleichdieſeMeie

nung übelgegründetiſt;aberzu glauben, ſiehätten
G 3 “irie uns
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üns ein beſſeresStaatsſyſtemfär unſreBedürfniſſe

hinterlaſſenkönnen,als-wirſelbſtzumachenimStan:

deſind,das heißtdo< wol,ihnencinenBrad von Un:

terſcheidungskraftbeilegen,mit welcherdieunſrigeſi<
nichtvergleichenläßt; wir ſelendadurchvoraus , als

hättenſieunſernZuſtanddur Prophezeiungbeſſer
vorausgeſehen„ als wir ihndur< Erfahrungzu ken:

nen vermögen. :
:

Es war nicht,alleineine ziemlicheAnmaſſungEu:

“rer evſtenVerſammlung, ſicheinzubilden, ſiehätte'
eineConftitutionentworfen,diemehrereJahrekei:
ner Ausbeſſerungbedürfenwürde,ſondernſieverriet
ati einen.groſſenGrad von Schwäche, zu wähnen,
die lächerlichenSchranken, womit ſieihreConſtitu:
tion umgatterthatte,würden hinreichendſeyn,dem

mächtigenNiederdruckederMeinungEinhaltzuthun,
und’das Volk abzuhalten,das unwiderſtehlicheRecht
der Erneuerungauszuúben,ſobalddieErfahrung

“ dieMängeldes Syſtemsaufde>enwärde. Sowol

dieſenBeſchränkungen, als den der Conſtitutionan-

klebendenFehlern,hatman den lektenAuſſtandin

Pariszuzuſchreiben,Wenn man den Urſachen,wo,

herVolksaufrúhreentſtanden,nachgehenwollte,ſo
würdeſis immerfinden, daßſiedurchvorhergehen-

(den ungerechtenZwangveranlaßtworden ſind.

Dochmuß man michnichtunrechtverſtehen, als

wollteih allenUnterſchiedzwiſchendem eigentlichen
i

Con:
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Conſtitutionsbucheund andern gelegentlichenGeſeten
aufheben.Es läßtſihein beträchtlicherUnterſchied
angeben,ſowolin der Art fiebekanntzu machen,als

in den Formalien,die man bei ihrerRücknahme
oder Verbeſſerungzu beobachtenhat.Gegendas
Ende meines Briefeswill ih einigeBemerkungen
über einen Vetbeſſerungsplananbringen.Jn Hin-
ſichtaufdie allgenieine.BeſchaffenheitdesGeſetzbuchs,
mußes ſoſimpelalsmöglich,und ebenſoverſtändz
lichabgefaßtſeyn; denn es ſolldem Geſebgebenden
Corpusnichtnur zum Leitfaden, ſondernauch allen

Bárgern._als einepolitiſcheGrammatik dienen.Der

größteDienſt,den man davon erwarten darf,iſt,

daß es dieMaximen in EinenBrennpunktzieht,
und dieDenkungsartdes ganzenVolksallmáligaus:

bildet. Zu djeſerAbſichtiſtesnichthinlänglich,daſ:

ſclbevon allenSpuren der Monarchieund Hierars
chie,von allenTäuſchungenund Ungleichheiten,die

unvermerktaus jenenBegriffenhervorwuchſen, zu

reinigen; ſondernes muß auchden ganzenKreisder

menſchlichenNeigungenvor Augen haben,und die

Verſuchungenund Gelegenheitenabſchneiden,in alle
dieLeidenzurü>kzu gerathen,die das Menſchenge,
ſchlechtſolangeangefochtenhaben,und von denenwir

uns ebenzu erholenanfangen.
Nachgeſchehener.Veſtſtellungdes großenHaupte

grundſates,daßdie,Yenſchenin ihrenRechten
G 4 alle
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allecgleichfind, niuß es der unvandelbareGegen:

ſtanddes.geſellſchaſtlici.enVertragsſeyn,die Aus:

üóungdieſerGleichheitzu ſichern,iudem_ erfie in
allenArtendesGenuſes ſodurchausaufgleichen.Fuß
ftellt,alsnur immer mitder Ordnung,dem Fleiße
undderBelohnungdes Verdicnſtesgeſchehewfann;
ZederEinzelnemuß von jedem andern. Einzelnenfp
unabhängigalsmöglich,'und zugleichvon derganz
en Gemeineſoabhângigalsmögli gemachtwer-

den. AufdieſerunerſchöpflichenMaxime múfiten,
meinerMeinungnach,folgende,Säge in dem Naz
tional:Geſezbuchegegründet.und garantirtwerden.

Erftlich,dieeinzigeBaſiszur Repräſentation:
in derRegierung.mußdieBevêlkerungſeyn...Lani

und Eigenthum,dieEure erſteNationalverſammlung
thöôrichtfüreinenTheilder BaſiszurRepräſentation
annahm,haben.nichts.dabeizu thun. Das Eigen
hum anſichgiebtdem BeſißerkeinRecht,alsdas,
es zu genießen.Es iſtalbernzu behaupten, er habe
das Recht, aufden Schutzder Societätwegn ſeines
EigenthumsAnſpruchzu machen; dennes iſtſhow

geſhútt,ſonſtwürde esjakein Eigenthumſeyn.Das

Eigenthumkann keinen Willenausúbeñ,fann feine

Gtückſeligkeitgenießen.Daskann nur die Perſon
des Beſißers;um der PerſonhalbenalſoſindRe,
gierungenda , um der Perſonhalbenwerden ſievers

‘

waltet, Die EA warum man gewähnthat,
' daß-
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daßein Eigenthum.‘dem Beſitzerin Regierungsſacherr
ein zuwachſendesRechtgewähre,- iſteben dieſelbe,

die:úberhauptden.Verſtandder Menſchen,in allem,

was dieOrdnungder Natur in.derSocietátbetrifft,
geblendethat.Sie gehörtmit.zu den:Auswüchſen
der-Monarchieund.Oligarchie„denenzu Folgedie

TendenzallerRegierung.darin:beſteht,denSlanzdex
Wenigen,und das Elend-dexVielew.zuvermehren.

|

“

Und:jederSchritt,den dergleichenRegierungenthun,

gehtdaraufhinaus,der Gleichheit.dev:Nechtezu:wi:

derſtrehen.,indem maudieGleichHeit.des.Satihszerſiórt..
Zweitens,wennhr dieBevölkerung,alsdie

einzigeBafs.der Nepräſentation.in.den Deyartez
ments betrachtet,ſowerdetJhr gleichdaraufgehalten

ſeyn„ jedenunabhängigeuMann fr einen Activbárs

ger zu exkláren..“Untereinemunabhängigen.Manne

verſteheicheinenJed-n, den dieGeſetzenichtunter

dieAuſſichteinesandern ſtellen,weiter nochunmüné
digoder in Häuslihem-Dienſtbefindlich.iſt."Nack
meiner Meinunghabendie GeſetzeFrankreichsdei

Zeitpunktder Mündigkeitum einigeJahre.zu.pátz

ſpäterals die Natur ſiegeſeßthat,ang¿nommett.
Indeſſenwar diesvon wenigemBelang,ſolangedie
Regierungsformdeſpotiſch.blieb;jet aber, da die

Menſchenrechtehergeſtelltſind,und aufihnendie Nes

gierungberuht,jet iſtes wichtig,die Zahldex
Gs5 Activ
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Attiobúrger ſoſehrals möglichzu vermehren; und

deshalbmüßte,na< meiner Meinung,der Zeitpunkt
der MündigkeitwenigſtensſchonaufdasAlter"von

zwanzigJahrengeſeltwerden. Eswürde nihtwe:

nigvortheilhaftſeyn,dieſeVeränderungin Frank:
reichzu machen. “Sie-würdeden VorrathderKennt:

niſſeund des Fleiſſesvermehren,indem ſiedeh jun:

gen LeutenfrüheBegriffevon Unabhängigkcitein:

flóßte,und ihnen nôthigmachte,durcheinnübliches
Geſchäftfürſi<zuſorgen;fiewürde ein Beförde:

rungsmittelfeüherEhenſeyn,und dadur<die Be:

vólferungvergröſſern, und eine reineMoralitätbe:

günſtigen.
:

:

I

Auchbinichdurchausüberzeugt,daß die Natio:

nalverſammlungirrte,da ſieannahm,daßder Zu?

ſtandder DienſtbarkeiteirtemMenſchendieRechte
eines freienMannes benehme.Auchdiesiſ ein

UeberbleibſeljenerJdeen,dieaus dervormaligen
Regierungsformentſtandenſind. Wo ein Diener

ganz und gar von den EigenſinneſeinesHerrenwe-

genſeinerStelle,folgli<hwegen ſeinesBrotsab:

hángt,da hatſreilihjeneBehauptungvieleKraft,
daß erkeinen eigenenpolitiſchenWillenhabe,und

ſeinAusſpruchimmer nur derWiedèrhallſeinesHerrn
_ ſeynwerde. Wenkhes ber jedemMenſchenuneinge:

ſ<ráänktfreigeſtelltſeynwird,jedesbeliebigeGeſchäft

zu erdreifen, wann jedeArt nübßlicherInduſtrieauf:
Y

y |
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gemuntert und belohnt werden, und vorzüglich,
wann jeder Menſch.in ſeinenPflichtenund Rechten

wohl belehrtſeynwird.— lauter zweifelloſeFolgen
des nun begonnenenStaatsſyſtems—: ſo werden

alle’ſolcheSátemit dem von ihnen geſtütenpoliti:

ſchenGebäude zuſammenfallen.Der Diener und

ſeinHerr, wie weniggleichſiean Eigenthumund

“Talentenſeynmögen,werden ſichan Freczeitund

Tugend vollkommengleichſeyn.Wo der Diener

mehrvon ſeinemHerrn, als der Herrvon’ ſeinem

Dienerabhängt, da iſtnoh ein Fehlerin der Vere-

faſſung.Eben dieſeAnmerkungpaßtauch, “glaube

ich,ungefehrmit kleinerVeränderung,aufdieKlaſſe

der inſolventenSchuldner,dizauchvon der erſten

Nationalverſammlungals außer dem Srande der

Freiheitbefindtichertlärtwurde.
.

e
. . - e

O

Drittens,die Art, wie man die Bürgerſchaft
gewinnenoder verlierenkann, iſ ein Gegenſtand,
der nocheinmal von Euchdur{genommen werden

muß, da Eure VorgängerGuchPlatzur Verbeſſe

rung daringelaſſenhaben.JhreEinrichtungwar

freilichedel, verglichenmit dem , ‘wasandreRegie:
rungen gethanhaben,aber no< nichtgenug, in

Vergleich-deſſen,was die Sache erforderte.Ich
binúberzeugt, daß, wenndie Societäterſtaufden
géhöôrigenFuß gebrachtiſt,die BürgerjedesStaats
dieBürgerallerandern Staatenals ihreBrüdec

und
Vv

ds
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und Mithürger.in der. Welt anſehenwerden.Wanu

glédanneinervoudeuen,diemar: Fremdenennt, an,

kômint,und unter ihnenzu wohneu begehrt,ſowird

bloßnôthigſeyn,daß er ſeineAbſicht,beiihnenzu
bleiben,angebe,um alle.die Rechtezu gewinnen,die
dieEing-bohrnenbeſigzen,Es würde.mich.gefreut
haben,wenn- die Franzoſenzu.dieſerfreienGroß-

muh das erſteBeiſpielgelieferthätten,wie cs in ſo
vielemandern: Dingenvon ihnengeſcheheniſt,und

glaube,daßIhr es, beider'erſienReviſionderad
thunwerdet.

ß

NachEurerConſtitutionabergiebt

-

6s nelteE
Wege, wieman.dieRechteeinesBürgersverlieren
kann;worunter. eincrbefindlichiſt,wozuih den

Grundnichtabſche.

-

Dieſeriſt, wenn manſichin
einem fremdenLandenaturaliſirt.Dies ſcheinttix

Foungroßmäthigund. ungerecht, daß ichfaſtgewiß
bin, Jhr werdetes abändern. Es iſtganz aus dem

alten Feudal:JdeenvonHuld und Treue hergezo-

gen, und beruhtaufdemWahne, daßTreuegegen
einLandwit unſernPflichtenfürein andres unver:

tráglichſey.Wenn dem Bürger-eines Staats mit

dem Bürgerrechteines audern ſonſteinGeſchenkgez

machtwird,ſoſichtman es gewöhnlichfüreineAn-

erfennungdes Verdienſtes:anz Eure conſtituirende
:

Verſamuilungaberbettachtetees als!einenGegenffand

derStrafe»Viele.Eure-Bürger-ſindinAmericana-

turaliſirt



turaliſicttvorden,und dieAmericaniſheRegierung
ſahgewißnichtvoraus,daß dieſethreHandlungjene

Bürgerdaheitnunfreimachenwürde.“Neulichhabt
ZhrdasfranzöſiſcheBürgerrechtan GeorgWaſhington
verliehen.Wenn er dieſeihm von Eucherwieſene
Ehreannähme,und dieamericániſcheCotſtitutión
hierinebenſo,“wiedie Eurige,beſaſſenwäre,fo
múßteer ſogleichſeinesAmts ‘éntſett,und aufim
iner desamericaniſchenBürgerrechtsverluſtig

el

erfláre
Werden.

Viertens,wèrdetZhrohne
ue

ZweifeldizGeftérz
Feitder Vollswahlen, alseiten“wichtigenGegeti-

ſtand,der einesweiternDutchdenkenswerthiſ,he?
_frahten.Es könnennihtGedankengenugaufdie?

ſen Punktverwandtwerden. Die“Sache)hateine
garzuweitläuftigenEiriſlußaufdieDenküngsartdês'
Volksund aufdenGeiſtderRegierung:diegewöhne?
licheBeobathtungkahnihrkaum“inlle ihreWinkel!
machſ{<läi<hen.Jh habeöben‘erwähnt,daßcinet

dererſtenGegenſtändeder Sociètätdarinbeſtehe,je
des Individuumvon der ‘gatizetiGemeinevölligab:

hängigzumachen.e vollſtändigerdieserreichtwitd,!

deſtovollkômmenerwird die Gleichheitdes Genuſs
und derStaätsGlüſeligkeitſeyn.Von allenÉiú-“

zelnenaber,múſſendiejenigen,welchealsOrganedes
Volksausgeſchiedenwerden,um dieGeſetzezimat?
thenund zuvollziehen, dieſeAbhängigkeitam ſtáct?

ſten
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fen fühlen. Die leichkeſte,naturli<ſteManier,dieſe

Abſichtzu bewirken,iſt,man nöthigeſie,re<t oft
wiederzu den UrhebernihreramtlichenEriſtenzzu-

‘râzukommen,ihreúbertrageneGewalt niederzulegen,

üchunter ihresGleichenwieder zu miſchen,und den

AusſpruchdeſſelbenSouverains,der ſiezum erſten
mal wählte,abzuwarten,um ſieſchen,ob ſieman

wiederdamitbekleidenkann.

Freilichmuß auchdieſeOefterkeitder Wahlen
ihreGränzenhaben,dieniht ohneNachtheilüber:

ſchrittenwerdendürjey,,wie das „ was rechtiſt, irn-

mer in derMittezweierExtremenkiegt.Doch kenne

ih keinAnit, in.keinem Geſchäfftskreiſedes Staats,

das,ohneeine neueWahlanzuſtellen, längerals Ein

JahraufEinerPerſonhaftenfollte.Die meiſten,
“diedieſesin RückſichtaufdiegeſetzgebendenAemter

alsgutanerkennen, pflegendoch in Nückſichtaufdie

vollziehenden„ und vornehmlichaufden ſogenannten

gerichtlichenTheildeſſelben,Auénahmezu machen.

ch verſehemichallerderGründe, dieman zurBe-

gültigungdieſerAusnahmenanführenmag zſieſchei:
nen mirabervon geringemGehaltzu ſeyn,verglichen
mit dem, was ſichfürdie allgemeinenjährlichen

Wahlenſagenläßt.Jmmer war und muß dieGe-

walt eingefährlichesDing ſeyn.„Jchrede von einer,

áusdergroßenMaſſeder Societätgeſammelten,und
denHändenvon WenigenübertragenenGewalt;denn

nur
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nur in ‘die�em Sinne kann man ſie -fäglihGewalt

nennen. “ Die phyſiſchen-KráfteallerJndividuen
einergroßenNation kann ‘man niht aufeinmal zus

ſammennchmen, um aufein einzelnesObjectzuwir:
ken;-ebendieſesläßtſichauh vonihrenmoraliſchen
Kräftenſagen.Daher iſt-esnôthig, dieAusúbung-

beiderleiKräfteimmerdur Uehertragunganzuwene

denz nämlichder tnvraliſchenzur Geſesgebung, der

phyſiſchenzur Vollziehung.Dies iſtdiechi>liche
DefinitionderNationalgewalt,und in dieſemVers

ſtandeiſtſienothwendiggefährlich, weil ſie,genau
genommen, nichtvon denen ausgeúbtwird ,

vigaſiezugehört,‘undfürderenBeſtesſiewirkenſoll.ZJ
dieſérArt von Uebertragungſte>tgewiſſermaßen‘eine

UmkehrungderNaturder Dinge;ſieſeßtſheinbar-
lichden Diener-überden Herrn, und treibtin ihm
eine Art von GefühlderUnabhängigkeitauf,. diekein

Búrgerfühlenſollte,zumalkeiner, der ein

nchesAmt aufden Schulternhat.
Die Regierunghatimmer daraufzu geſtrebt,die

Societätin zweiSchichten,die regierendeund “die

regierte,zu theilen.Die daraus entſtandenenböſen

Folgenſindunendlich,Es macht, daß niht nur

jedeParteidie andre mit neidiſchen,mistrauiſchen
Augenanſchielt;worausin kurzerZeitgeheimeoder
dffentlicheFeindſchaſterwachſenmuß, ſondernes ver:

giftetauchwirklichdieMoralitätbeiderParteien,und
zer?
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zgertüttetdiz vdrnehimſtenLebenstheileder Societät,
és macht“dieNegierungzum Monopolder Wenige,
Uitterwürſfigkeitznr Frohneder Vielen,und Falſchh-it
“zum allgemeinenKunſtgriffdes Ganzen. Dies zu

verhüten,darfkeinMenſchaufein Standpunkt

geſtelltwerden, wo er ſi einen Augénbli@länger,
als'erdiePflichtenſeinesAmts erfüllt, einenNez

giérernennen kann ; und er “darfes auh dann nur

aufeinekurzeZeit, wannalleſeineMitbürgermit

ihm zufriedenſind."Er muß ſi<nie mehr fühlen,
alswenn er in dernchſtenMinute añ die Stelleſei:

ncs Nachbarstretenſollte,den er nun feinerAuto:

ritátunterworfenſicht.
“Um aber hiezuza ‘gelangen, “iſdie HäufigeWie:

tærkehrderWahlenan fichnihthinreihend.Jh bin

gânzder Meinung,daß,«inHinſichtaufallemit Cic

çcenmachtbekleideteBeamte, dieſe,nacheiner gewiſr

fenabwechſelndenOrdnung, geradezu- ausgeſchloſſen

ſeynmüſſen.SolcheAemter , wozubloßeHand:
dienſtegehören,atsVögte,Polizeywächter, Secre:

tare, Protokolliſtenudgl.mögen etwan- cine Aus?

nahmeleidén;Geſetzgeber- Volizießer,Richterund

/

- Obrigfeitenaber, fiſiehabenNamen wie ſiewollen,

múſſennichtalleinihréAbhängigkeitvom Volkedurch

einejährliheWahifühlen,ſondernauchoftmit deme

ſelbenwiederzuſammenſhmelzen,und von jedemAmt

ausgeſchloſſenſeyn;Die Folgehicvonwürde -nicht,
5

|

, wie



wie oft behauptetworden, eine gänzlicheUnwiſſens
heitinRegierungsſchäftenſeyn; ſonderndas Gegén:
theil, jederwürde ſieverſtehenlernen.Es würde

einerſtaunlicherSporn fúralleMenſchen,in allen
Klaſſen,in allenTheilendesLandesſeyn,ſichKennt:

. piſſezu erwerben. JederMenſchvon gewöhnlichen
Fähigkeitenwürde dadurchinStand.geſelztwerden,
nichtbloßüber ſeineeigenenRechtezuwachen„ſone
dern auchalledieVerrichtungenauszuüben, wodur<
das öffentlicheWohlgeſichertwerdenkann. Dennalles,
wasſichinderRegierungskunſt,ſieſeygeſegebendoder
vollziehend,findet,undüberdie-FaſſungskraftderMit-
telkôpfeerhabeniſt,diehinlänglichenUnterrichtempfan:

gen haben,das iſtúberflúßig,verderblich,und alſover-

werflich.Der ſogenannteeigentlichePolitiker,indem

Verſtande,-wie diesWort heutzu Tagein Europa
genommen witd,treibtein Metier,das dem gemei,
nen Weſenunendli<weit nachtheiligeriſt,alsStraſ:
ſenraub.Eben das kann man, im Allgemeinen,von

dem Sinancierſagen,deſſenKunſtund Meiſterſchaft,
dem Fonds:SyſtemdesjezigemJahrhundertszuFolge,
in Berechnungenbeſteht, die den Regierungendazu
dienen,Menſchenzu miethen,um ſi<‘einanderzu
ſchlachten,indem ſiezur BezahlungWechſelaufdie

Nachkommenausſtellen.

Mit alledièſemwillih EuchzuGaisführen
wiegut es wäre,eine“ReviſionüberdenPunkt det

H von
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von Eurer erſtenVerſammlungeingerichteten, zwei?

jährlichenWahlenzu machen,und ſiein jährlichezu

verwandeln;und denſelbenTermin,wenn nichtdies

'ſelbeArt der Erwählung, auf allevollziehendeBe,
amte auszudehnen, die nur irgenddiegeringſtewille

führlicheGewaltin die/Händebekommen. Auch

dünftmich,, es würde durchausnöthigfeynzu ber

ſtimmen,daßfeinAmt dieſerArt länger, alszwei
unter vier Jahren,"von Einem Manne verwaltet

würde. DurchdieſeVeranſtaltungwürden mit der

ZeirmehrereTauſende,der Staatsgeſchäftepraktiſch

kundigeMänner,indieDepartementsund-alleTheile
des Reichszurückkommen; wenigſtenswürde es ein

Mittel, zurVerdoppelungder Anzahlwohlunterriche
teterLeute,ſeyn,und andere wiederantreiben,fich
inStand zuſetzen,um dasZutrauenihrerMitbürger

zu verdienen;es würde dieMengeder Monſchenvon

theoretiſcherKenntnißwenigſtenszehnfachvermehren.
Alle dieſeLeutewürden wachſameHüterderöffentlichen

“

Sicherheitſeyn.Doch damit ſindnoh nichtalle

Vortheileder öfterenWahlenerſhdpft.Sie gewöhnen
das Volk zu dem Geſchäftedes -Wählens,machenes

geſchi>t, ſolche,wie eineTagesarbeit,,mit Ordnung
und Regelmäßigkeitzuführen;ſiegewöhnendieCan:

didatenzur Gewinnungdes Volksvertrauens, oder

zurVereitelungihrerHoffnungenaufdaſſelbe,ſodaß,
. es mag ihnennun damit glú>enoderniht,beides

G
: feinen

#

f



feinen ſotiefenEindru> aufihrGemüth,wie ſonſt,
macht.AufſolcheWeiſewürdetJhreine weitſchieſſende
Wurzelder JntrigenundBeſtechungen-abſchneiden,
von denen euchmancheLeute,welchedieWitkungen
ciner wohl organiſirten“Volksregierungnichtre<t

durchdachthaben,ein ſo ſchre>lichesBild machèn.
Doch willichim folgendenArtikelnocheinem Wink

geben,wie man dem Schmiegenund Bücken zur Gee

langungzu Aeniternvorbeugenkönne,

Sünſftens, befindetſichunter denvielenverkehr:
ten Meinungen,womit der Monarchiſmusuns úbers

{wemmt hat,und dieſoſchweraus den Köpfenzu
verbannenſind, unrer andern auh der herrſchende
Glaube,der Staat múſſeſeineBeamte: mit ret

großenLohngeldernbegaben. DieſeMeinunghat
man gemeiniglichvorzugsweiſezuGunſtender aus-

übendènRegierungëbeamtenund derer,dievon ihnen
abhängen,angewendet.SiehatteihrenUrſprungin

*

dem vorhergehendenGrundſatze, daß dieRegierung
das Volkin zweiverſchiedeneKlaſſentheile,und daß

daſſelbeQuantum von Geſchäften,ſobaldeseineraus

der erſtenKlaſſebeſorgte,höher,als beieinem aus

der zweitenKlaſſe,bezahltwerdènmüſſe,wenn au<
ebenderſelbeMann ihmvorſtände,und es cinegleiche

Anſtrengungvon Kräftenund. Talentenerfoderte.
Eure ConſtitutionfagtnichtsúbérdiéGrößedes Sac:

lariums,daseinemjedenbeſondernBeamtenzu ents

Da richten
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richten ſey; ſieſagtbloß, „dieNationwerde fürden

Glanz des Thronsſorgen,„„ (welcheswahrhaftigeine

Kriegserklärunggegen die Freiheitendes Volksiſt)
aber dieUrheberdieſerConſtitution, als Geſeßzgeber,
nachdem ſiefürjenenGlanz-dur< Ausſeßungeiner
Summe geſorgthatten,womit ſiedieMajoritätfaſt
einesjedenCorpusvon ſiebenhundertGeſetzgebern
hättenerkaufenfönnen, fuhrenfort,fürden Glanz
der Miniſterzu ſorgen.- Siegaben,wenn michmein

Gedächtnißnichttrúgt,dem einenhundertund funfzig
tauſend, und“Jedemder úbrigenhunderttauſend

Livres.Diesiſt,im Durchſchnitt,wenigſtensdrei

mal ſo viel,als man háttegebenſollen,wenn man

das Jutrigirennach HANESáus dem Spielhátte
“

laſſenwollen.

Jh führedieſenArtikebnichtderE Erſpas
|

rungwegen an. So wichtigſonſtdieſeHinſichtauch

ſcheinenmag, ſogebührtihrdocheinerder unterſtan.

_Púáte,wenn von bffentlichenSalariendieRedeiſt. -

Zuviel bezahlen,/iſteinmit tauſenderleiUnheilſchwanz

ger gehendeëUebel.Es iſtan ſichſchonhinreichend,
alledieVortheilezu vereiteln,die manaus der Ein:

richtungeinerRegierungderGleichheiterwarten kann.

Die in dieſemFalleinzigund alleinanzunehmende
UniverſalregeliſtmeinesBedünkensdieſe:UTan muß

fúrdie VerwaltungjedesöffentlichenAmtsſo
viel,und nichtmehrbezahlen,alshinreichend

i

iſt,
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iſt,um ſolcheLeute,die zu dem Amte diege-
hörigenSähigkeitenbeſizen, zur Annahme
deſſelbenzu bewegen, WenndieſeRegelgenau be:

obachtetwird, ſo giebtſichder vernünftigeSchluß
von ſelbſt, daß die Candidatenzur Erhaltungder

Staatsämternichtmehr LiſtnochZankbrauchenwür-
den,als etwa Fabricantenthun ,* um einen Abſal
ihrerWaare zu finden.DieſerSchlußwird mit

größererWahrſcheinlichkeitgerechtfertigt,wenn man

erwágt,daßEure Abſichtiſt,denDienerndes Pubs:
licumsalleHoffnungabzuſchneiden,ſichjedurchbez

trügeriſcheSeitenwegedes öffentlichenGeldes zu be-

mächtigen,Wennes keineCivilliſte,keinrothesBuch,
keinMiniſterial: Patrociniumin Kirchenoh Staat,

keinenVerkaufder Gerechtigkeit, keinenErkaufder

Unterdrückung,keineArt von Aufgeldzu einem Amte
mehr geben,‘ſondernder Candidatverſichertſeynwird,

daß allesGeld,was er empfangenſoll,nichtsmehr,
als dieihmvonderGeſelzgebungverſprocheneSumme

ſey, welchenichthöhergeht,als"dieArbeit, ehrlich
berechnet,werthij,ſowird er den wichtigſtenPoſten

annehmenoder aus den Hándenlaſſen,wie eres tit

‘jedergewöhnlichenVerrichtungthunwúrde. x

Wenn man ſovorſichtigund einfachmit den öffent:

lichenAmtsgehaltenimmer undallenthalbenverführe,
ſowürde mit derZeit,wann dieWirkungſicherſt
sußerte,dieganze moraliſcheGeſtaltder Regierung

_H ta
5

“eit



|

=— TIS —

: ein abres Auſchengewinnen.AllesSchreien.gegen
EA

die Gefáhrlichkeitder Republikenwürde dadurchge:

ſchwigtigk, vieleder jeztfolautwerdendenVertäum:

dungen aufdieSinnesartdes menſchli<hcnHerzens
würdenbeantwortetwerden.

Es giebtno etwas übereineMeinungzu ſagen,
die felbſtin republicaniſchenLändernihrenWohnſis
hat,undhiehergehört,_ weil ſieſichauc einiger

maßen inFrankreichhatvernehmenlaſſen,und mit

dem Artikelvon denAmtsgehaltenzuſammenhängt.
Man wähnt, es ſeynothwendig,um dieKraftder

Negierungzu behaupten,daßdieBeamtenderſelben
eineArt äußernPomp und Prachtannehnteninüſſen/
urn dieAugen zu blenden,und dem Geiſtedes Volks
VerehrungfürihreAutoritäteinzufößen.Dadieſer

“Pomp nichtohneKoſtengeführtwerden kann, ſo

bringt‘man diegewähnteNothwendigkeit, ihnanzue

úehmen,immcr als cinenGrund fr die-HhoßenGes

haltebei;und freilih,wenn die erſteBehauptung
ihre,Richtigkeithat,ſomuß der Schluß-wolauh

gründlichund richtigſeyn...Wenn wir nur durchVer:
bleidungregiertwerden ſollen,ſomüſſenwir mit Fug

“und RechtfürdieſeVerblendungbezahlen.Aber die

ganzeSaßungiſtfalſch,wenn wir nemlichallemonar-

chiſcheund hierarchiſcheRegierungfürfalſchhalten;

ſteiſteineigentlihesWahrzeichenjenerRegierungêart,

MESE:den enb Rae Grundſás:n,oder der

Regie
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RNegiérungder Vernunft ſchnurgeradeentgegenftreb&

Ichleugnenicht,daßder Pomp derBeamten in der

ThatdiebeabſichtigteWirkungin hohemGrade er:

reiche;die nichtdenkendenKöpfewerdendavonhit:

“geriſſen,und ihrblinderGehorſamdadurchangefeſſelt,
¡Und dochiſtdieſeWirkung nichtſogroß,alsdieWir-

kungender Simplicitätund der angeboÿrnenWürde
der Vernunftſeynwürden; Hingegenifſieweit ver:

derblicherfürdiemoraliſchenFertigkeitenderSocietät,
alsman ſichbeimerſtenAnbli einbildenmögte.So

weitalsdieMenſchenſih-durchdie Verblendunghin:

reiſſentaſſen,werdenſiezu verkehrtenBegriffenüber

ſichſelbſt,überihreBeamte und diewirklicheAutorität

der Geſetze,misgeleitet,.Dadurchwird derwahre -

Zweekder Regierunggröblichverfehlt,welcherdoh

vorzüglichſeynſollte,unſereMeinungenzu berichtigett,
und unſreMoralitätzu verbeſſcen.

Zas michbetrifſt,wenn ih im gemeinenLeben
einenMann ſehe,der , um dieAufmerkſamkeitauf

fichzu ziehen,einenußerlichenGlanzannimmt,
kann ichniht umhin, ſolchesalseineBeleidigung
meines Verſtandeszu fühlen,weilesſovieliſt, als

wöóllteer mir ſagen,ic hättenihtScharffinngenug,

ſeinVerdicnfèohnedieſesgusgehângteSchild aus:

findigzu machen. Und wenn ein Stagatsbeamterſich

“
-zuitden LäppereieneinerPuppebehängt,ſichvon ſechs

oder

phePferdenziehenläßt,
wo-er witderenzwei

H 4 wirkich
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wirklichweitbequemerdaran wäre, 6 ärgere ih mich
darüber , daß er der Nationſo ſpottendarf„- und daß

ſieſodumm iſt,es nichtzu ſehen.Denn dies‘ganze
kindiſcheVerſtefſpielbedeutetnichtsweiter,als: der

Beamtekann ſichaufſeinenperſönlichenWerthnicht
ſtúßenund Reſpectdaraus ziehen,unddie Geſelze
fönnen ſichaufihreeigeneGerechtigkeitnichtverlaſſen,
um ihreVollzichungzu ſichern.Er bekenntfreiund

offenbar,daß dieRegierungſchlechtiſt,und erdie
AugendesVolksblendennuß,damites jadenBetrug
nicht”entde>e, Wenn eineReihevon Richternauf
-demStuhlſichdie Mühenimmt,Kopfund Schultern

*

in einGewinde von- Pferdehaareneinzuhüllen,um

2dem Vogelder Weisheitzu gleichen,ſo erregtdas
einen ſtarkenArgwohn,alswolltenſieuns das Sinn:
bildanſtattder.Wirklichkeitaufheften.

Es gehörtweſentlihzum Charaktereinerfreien
*

Republik,dä allesdarinnachdem Richtmaäßedex

Vernunftbeſtimmtſeyn, daßdieMenſchenund Ges

“ſeteauf‘ihremeigeneninnernVerdienſteberuhen,
und keinSchattenvon Täuſchungdem Volkejevors

geſpiegeltwerden muß, weiles ganz gewißdadurch

_ verderbt,und der Unterdrü>EungdieThúregeöffnet
“wird;IchwachedieſeAnmerkungen,nictalsſollten

ſteeinenPunktabgeben,der werthwäre, in Eure

Conſtitutionaufgenommenzu werden, ſondernum

jedenScheineinesGrundes fürhohe.Amtsgehalte

wege%
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wegzuräumen. Und ih glaube , die Conſtitution
müſſeeineallgemeineErklärungenthalten,daßjeder
dffentlicheGehaltaufeinenichtgrößereSumme

eingeſchränktſeynſollte,als womitjederBe-
“amtefürſeineArbeitbelohntwürde;und dieſe
Summe múſſeder Geſetzgebungzu beſtimmenO

°

laſſenwerden.

Sechſtensſcheintmir einFérthurder Lehrein

Frankreichzu ſeyn,inRückſichtauf!den Zuſammen:

hang,worin derVolksvertreterwit ſeinenunmittel:

barenWählernſtehenſollte.Man ſagt,wann ein

“Volksvertretereinmalerwählt,und zurVerſammlung
geſchicktiſt, ſvhatman ihnnichtmehralscinènRes
präſentäntendes Volksfürdas beſondereDepartement,
das ißngeſchi>kthatte,ſondernfürdie Nation im

Ganzen, zubetrachten; deswegenhater den Leuten,
dieihnwählten,währendder Zeit,da ſeinBeruf

dauert,keineRechenſchaftabzulegen,¡ondernkann
- nur vondérNationalverſammlunginZwanggehalten,
abgeſelztoderſuſpendirtwerden. Zu dieſerEinrichtung

ſcheintman geſchrittenzu ſeyn,um einerentgegenges
ſeztenLehre,dieunſtatthaftſchien, loszu werden ;

nämlich, daßjederDeputirtezu allenZeitenverbun
den wäre, dieAnweiſungenſeinerConſtituenteneinzus

holen, wodurchalleVortheileverlorengewe/enſeyn
würden , dieſichaus weitläuftigenBerarhſchlagungen
und Erörterungenziehenlaſſen,Den erſtenFehler

H 5 (denn
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Céent ich glaubewirklich, daß es eiù Fehler ift) könnte

man indeſſenleichtvermeiden, ohne-inden lettenzu
“

Fallen.Wenn derDeputirteAnweiſungenerhält,die

der Meinung,we!<cheer hernachfaßt,zuwiderlaufen,
“0 wußer ſichvorſtellen,‘daßſeineConftituenten, die

¿den Vortheilnichthatten, dieErörterungenderVer:

ſaminfungzu hôren,über den Gegenſtandnichtwohl
unterréchtetſind,und es iſtſeinePflicht,nachſeinem

Bewußtſeynzu ſtimmen.Natürlichwird er ihnen,
um ſeinſelbſtwillen, ſeineBewegungsgrúndeaus

einanderſeßen;ſolltenſieaber,wegendieſes„ oder

einesandern Umſtandes,mit ſeinerAuſſúhrungnicht

zufriedenſeyn,ſohabenfiezu jederZeitein ungezwei-
feltesRecht, ihnzurückzu rufen, undeinenandern
an ſeinerStellezuernennen.DurchdieſeEinrichtung
wird ein gehörigerZuſammenhangzwiſchenden Re:

präſentantenund dem Volk, und eine ſchuldigeAb-

hänglichkeitdererſternvon dem leßzternerreichtwerden.

Auſſerdem,wenn Jemand das ZutrauenſeinerMit:

Húrger,in ſeinemDepartementverloren'hat, ſoiſter

ihrVertreternichtmehr;und wenn er dex ihrigenicht

mehr iſt,ſo/kann er auchin keinemVerſtandeder

Vertreterder Nation ſeyn,weil dochalleſeineAutori:
" tât/bloßvon derWahl ſeinereignenConſtituenten
Herkômmt.Wiewol auh dabei der Verſammlung
das Rechtunbenommen bleibt,einMitgliedwegen

einerpflichtwidrigenE womit ein Ver:

brechení
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brechen wider denStaat verknüpftiſt,auszuſtoßenoder zuſuſpendiren. / j

Siebentens,iſtder PunktderUnverlegbarkeit;
angewandt aufdieGliederder Staatsverſammlung,
oder auf ‘andereStaatsbeamte, einer nochmaligen
Durchdenkungwürdig. Bevor Ihr dieSacheaber'

wiederum bejaßend-abmacht,-müßtetJhrwol ein allge:

meinesAugenmerkaufden wichtigenGegenſtandúber

dieSchuldenverhaftungennehmen.Dies iſteine
Art bürgerlicherGrauſamkeit, welchealleneuern Re:

gierungenden rômiſchenGeſeßenabgeborgthaben,die
einen Schuldnerwie einen Verbrecherbetrachteten,
und ihnzur Strafeden HändendesGläubigersübers

lieferten,indem ſieihm die öffentlicheHaſtals ein

WerkzeugſeinerPrivatracheangaben.DieſeEinriche
tungmachtderWeisheiteinerNation wahreSchande,
und darfin kéinemwohlgeordnetenStaate beſtehen.
Wenn kein BürgerSchuldenwegeu verhaſtetoder

ſeinerFreiheitberaubtwerden könnte,ſowürde es

nihtnöôthigſeyn, zu Gunſtender Staatsbeamten
eineAusnahmezu machen,unddadurchwürde eine

Unterſcheidungwegfallen,dieimmer ungerechtſcheinen
muß.

Achtens, werdètIhr EuchEurerPflichtwoiï

gewißnichtentledigthalten,und Euer Gewiſſennicht.
mit der AbfaſſungeinerConſtitutionberuhigen,aus

woherjederFreundderMenſchheitſogerneinevóllige

Bane
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Wiedergeburtdev Societät prophezeiehmögte , wann

Agrnoc keine weitere Erklärung úber den Gegenſtand
des ‘peinlichenRechtsgegebenhabt.Alledenkende

“_

Köpfe-ſindEins,daß dieStrafen‘in neuern Zeiten“
“allesVerhältnißzu den Verbrechen, überdieſiever:

hängtwerden- verlorenhaben,-ſelbſtwenn man ſie
aufdieWageder Barbareilegt,von welcherſieeinge,
führtwutden. Wenigeindeſſenſindkluggenug.ge-
welen„die Urſachedes Uebelszu entde>en,oder kühn

“

genug, ſieöffentlichanzuzeigen.So längewir nun

dieUrſachenichtkennen;iſtes keinWutider,daßwir
die Gegenmittelnichtausfindigmachen, Junden
dúſternBétrachtunget:über das Elend des’geſitteten
Lebèns bin ichbeinahezu dem Reſultat“gekommen,

“

daß dieSocietátſelbſtdieUrſacheallerVerbrecheniſt,
und, ſôwie ſieiſl,keinRechthat,ſolchezu ſtrafen.

“Ohnejedochuns ‘derStrenge„dieſerungeſchlachtenBe-

hauptungganz zu überlaſſen,können wir cühn ge:

ſtehen, daßjedeStrafeeinneues Verbrechenſey,ob

gleichin allenFällèn-nichtſogroß,als aus cinervölli:/

gen Nichtſträfungerfolgenwürde,
en

Es giebteinenaugenſcheinlichenUnterſchiedzwiſchen

Strafeund-Zucht; dielekterekann,unter vernünfs
tigenWeſen,immer durchBelehtung, oder dur

eineſanfteArtvon Zwang,geführtwerden. Aberdie

-Strafeentſteht,von Seiten des Publicums, aus

feinerandernQuelle,alsEiferſuchtaufMacht. Die

Socie
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Societät bekennt dadurch-ihrUnvermöaen,ſi gegen
ein unwiſſendesoder“widerſpenſtigesMitgliedzu be,
ſhüßen.Wenn es Factionenim Staategiebt,die

nachderOberherrſchaftſtreben,ſogehenallevon den: |

ſelbenverhängteStrafenaufdas Leben; ofttretenſie
gar dem Verbrechenvor, und dieFactionenlaſſen

Wuth und Rache an einanderaus, um ſichvon er:

warteten Beleidigungeneinanderabzuhalten,Etwas

dieſemſehrähnlichesgehtbeſtändigbeijederNation

vor, in dem, was man einenZuſtandder Ruheund

Oronungzu nennen pflegt.Denn dieRegierungiſ |

“gewöhnlichnie etwas anders,alseine in Ordnung-

gebrachteFaction,geweſen.Die Partei,welcheree

giert,und die,welcheſichwiderſtrebendregiertzu
werden gefallenläßt, beideſtchenin unaufhörlichem
Kampfe,undaus dieſementſpinnenſichdieVerbrechen-
und Strafen; oder, richtigergeſagt,die Strafen
und Verbrechen.Wenn man dieMachteinerNation
einJudividuumbeimKopfnehmen,esvor den Richte

ſtuhlſchleppen,des Todeswürdigerklären,und dann

alledie Formen und FeierlichkeitenderHinrichtung
damit vornehmenſieht,ſoiſtdoh wol natúrlihzu
fragen:Wozu denn das alles?Es bedeutetdoh gewiß
nichtsanders,alsdaßdieNation in eineminnerlichen
Kriege,und zwar in einer-ſolchenbarbariſchenKriegs:

artbegriffeniſt,wobei-mannôthigfindet,alleGefan-
i

gene ums Lebenzu bringen.Bei der Entſcheidung
|

der
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der ES ob ein Verbrecher zumTode geführt wers
denſollte,würdeichniefragen:Was hater began:
‘gen? das hatnichtsmit der Sachezu thun; ſondern
ihwürde bloßunterſuchen,in welchemZuſtandeſich
die Societätbefände.Befindetſi<dieſein einem
Zuſtandevon innererRuhe,ſowürde ih behaupten,

es wäre abſcheulichund albern,aufeinéſolcheWeiſe
zu ſtrafen.Wenn man antwortet,dieſesverzweifelte

- Mittelſeyunumgänglichnöthig,“ſoäußertman zugleich,
daß keineEnergiebeiderRegierung,keineWeisheit
beiderNationſey.

Wenn ſichMenſchenim Kriegebefinden,dasfeind:
licheBayonnetihnenvor der Bruſtſteht,oderwenn

ſiein der Glut einerRevolutionraſen,von Verrath
umringt,von Beſtechunggefoltert,ſoläßtſichdas

Morden nocheinigermaßenentſchuldigen.

-

Habenſie

abereineweiſe,männlicheRegierungerrichtet,

-

die

aufioraliſchesGefühlgebaut,und durchdieaufges
klärteVernunftdes Volksgeſtüßtiſt,ſomuß ſiſienicht
durcheinefeigeRachſuchtbeflecktwerdén,dienurfür

Tyrannenund Uſurpatorengehört,F< mögtewün:

ſchen,daßEure Conſtitutionerklärte,nit bloß,was

ſieſhonerklärthat,daßdas peinlicheGeſetzbuchver-'

beſſert,ſondern, daß, innerhalbeinesgewiſſenZeit:

"raumsnachderWiederkehrdes Friedens,dieTodes:

ſtrafeabgeſchafftwerdenſoll,Auchmüßteſiedem

geſelgebendenCorpusauflegen,dieSchärfederStrafen
:

A

im
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{im Allgemeinénzu mildern, bis ſiezu nichtvielmehr,
als einer ſanftenväterlichenZächtigung,herabſinken.
Werin dasmenſchticheHerzblicken,und dieOrdnung
der Naruxin der Societätunterſuchenkann,muß
Überzeuatwerden , daßdiesder wahkrſcheinlichſteWeg
iſt,derBegehuñgvon Verbrechenvorzubeugen.Aber
Aeuntens,um EuchſelbſtinAbhelfungder ‘Nige

bráuchegleichzubleiben, welcheden Biund zu allen

Bileidigungengegen dieSocietät,in Verbrechenund
Strafen,gelegthaben,müú;tZhr ferneraufdieNothe
wendigkeiteinesöffentlichenUnterrichtsaufmertſam
ſeyn.Da Jhr cine conſtituirendeVerſammlungſeyd,
ſoiſtes Eure Pflicht,einRegierungsſyſtemzu erriche
ten,das dieMoralitätder Menſchenverbeſſere.ZFns
dem ZhreinVolk aus der SclavereizurFreiheitge:

hoben,habt,E habrJhr es gleichſamaufeine ganz
neue Schaubük.negerufen, ‘und nun gehörtes durc;

i

aus zuEurer Stelle-,es zu unterrichten,wie es ſeine
Nolleſpielenſoil.JndemJhr einem Menſchenſeine
Rechteaufde>t,ſolegtJhr ihm dadurcheinneues

Syſtemvon Pflichtenauf. Zu den erſtenRechten
eines zur FreiheitgebohrnenFranzoſengehörtnun
auch das Recht, in der Art unterrichtetzu werden,
wie er ſiebehauptenſoll.Die SocietäthatkeinRecht,
ihm diesabzuſchlagen,und wenn dieſePflichtdem

geſelzgebendenCorpusnichtals unerläßlichund immec

verpflichtendaufetleztwird,foheißtdas,deu Grunde

ſgen
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ſägender Revolutionzuwiderhandeln, und;das]ganze
Gebáudedem Ruin preisgeben.

Aus dem, was dieConſtitutionſchonbet dieſen
Punkterklärthat, undaus der Verfügungderbeiden

leztenVerſammlungen,ſchließei<, daßman vorzüg:
licheAufmerkſamkeitdaraufwenden werdezaberih

móôgtedieSachegern hiernochzu èinerganzbeſon:
dernErwägungempfehlen, in ſofernſiemitdem
peinlichenGeſetzezuſammenhängt.Soviel iſtgewiß,
man kann mit Fug keinenGehorſameinesMenſchen
zu einemGeſeße,das er nichtkennt,erwarteu. Sei

nenGehorſamzu erzwingen,iſtnichtalleinungerecht,

ſondernauchungereimtund ſogarunmêglih. Daher
hatein Geſelzgeber,wenn er guteGeſetzemacht,nur
ſeineSchuldigkeithalbgethan;diePflichtdaraufzu
ſehen,daßjederMenſchim Staate ſievollkommen
verſtehe, kann feineswegeserlaſſenwerden.Die
barbariſcheMaxime,der Jurisprudenz,UnkLunde

des Geſctzesentſchuldigtden Uebertreternicht,

iſteinegrobeEntſchuldigungderTyrannei,undſollte
nie diePolitikeinervernünftigenRegierungentehren,
Eurer Conſtitutionwürde es daherzu großerEhre

gereichen,es würdeEurer Geſeßzgebungund:Euren
“

Hó6rigkeiteain der großenPflichtderBelehrungzum
Antriebedienen, wenn Zhr erklärtet:Kenntniß ſep-
der Grund des Gehorſams,und die Geſegze

baben
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habennur E wòſieverſtandenwerdet,.eine
verbindendèKraft, d a5

„Zehntens,. daih ebenvön der,Moralität,als
demgroßen,Gegenſtandeallerpolitiſchen„ÄAniſtaltenz
rede,ſofanih nichtumhin,einigeGedankénüber
dieöffentlichenLotterienbeizubringen.Esiſteine
ſchrecflicheSchandefürdieheutigenRegierüngen,daß
ſiezudieſetérbármlichènDiebesſtreichegetriebenſind,
dem.VolkeGeld.abzunehmen.Äberkein„Utnſtand
dieſerArt iſtſòaußérördentlich,alsdaß,ſeitderRevos
lution;diéſePolitikinFrankreichnöchfórtgilt,_undeiñéê
Staatslotteriènôchiinmerunter dieſtändigenSuellen.-

desEinkommensgerechnetwird. SiehatdenBetrug
zumUrſprungé,uñd hängtzuihreUnterſtäßungdavon

ab,daßmándie Hoſſnung.dexEinzelnènhebtund vert

éitelt,dieGeimüthermit thöôrigtenBegierdenzüriGés
winnimineëförtänförnt,den Verſtandit -abergläut
biſchenBegkiffenvonVerhätigniß,Schiſaiünd Ungés
fähreinwölkt,dieAufmerkſamkeitvondemwvöhlgeords
nétèn Érwerbfleißjeäbſpauntundeitiènallgèmeineit
Spielgeiſtermuntert,welche?alleVölksklaſſenmit
llenArte desLaſtetsanſte>t,Yon welchèiSeité
{virâuchdièiwétſchlihenAngelegenheitenänſcheüz
werdenwitallenalfinden,daßdieſchlechteÖrganiſar
tionderSocietätdieÜrſachevonmehrUnordiüngeitE

iſt,als.aisdernatürlichenBeſchaffenheitdesHerzens

mlglidesWeiſeeatſtehenkönnten,Undwasſollen
- ivieÎ p
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duit‘vb’einerRegierungſagen,diéaufeinegrobe
Art,wieeinoffenbarerFeind,dahergeſchrittenfommt,

und einitèùesLaſtererſchafft, bloßum es miteiner

Abgabezubelegen?WelchesRechthateiteſolcheRes
,

gierung,UnſeréThörheitenzu beſtrafen?Und wer

kaunohneÄbſcheudíehäntlicheFiguranſehen,dieſie'
mäht, in eínerHanddas W>brot,in der andert

dieGeiſſelhaltend?JhrkönntEuchgarnichtbeſinnen,
in Eurer‘Cotiſkitutionzu erklären,daßalleStaats:
lottèrienfürimmer abgeſchafftſeynſollen,

Nlftens,da Eure Nation dieerſtein der Welt

iſt,dieder Scheußlichkeitder Erdberungenfeierlich
entſagthat,ſomüúſſetIhr noh einenSchrittweiter

gehen„ und erflären, daß Ihr auchnichtsmehrmit *S

 Cöldnienzuthunhabenwollet.Dies iſbloßeine

nothwendigèFolgeEurer-vormaligenEntſazung.
Denn dieColonienfindeinAnhängſelderEroberune

geù; wer aufeinRechtzujenenAnſpruchmacht,der

fodertauc einfortwährendes,oder wiedererneutes

Rechtzu dieſen.Geſetzt,EureColoníenerklärtenſich

fúrunabhängig,undſhüfenſichſelbſteineRegierungs»
verfaſſung,(wòzuſienah Euren eigenenGrundſätzen

“

und dem Rèchtder Natur völligesReéhthaben) ſo

würden,iù dieſemFall,dieſelbenVorwände,dieIhr
jeßthabt, ſieunter EurerHerrſthaftzu halten,Euch

*

gewißdazudienen,ſiewiederzueröbernund unters

würfig¿u machen,I< würdeabexmeineBeweis“
gründe
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gräude ſ{lehterdingsverſchwenden,wenn.i<darthun
wollte,JhrhättetkeinRecht,wieSouverainsmik

Íhnenzu verfahren; und wena,ich.fähigwáre,Eurer

Gerechtigkeit,einſo.ſchlechtesComplimentzu.machet,

als hielteichEuchfúxgeneigt,Um derſogenannten
„Politiwillen,„ein.unbezweifeltesRechtzu verlegen:

„fowürdeesleichtſcynzuzeigen,daßdieBehauptung
“

auslándiſcherBeſitzungenin.allenFällenſounpolitiſch,
„alsſie.ungerechtund unterdrückendiſ. DiePolitik
Xann,in dieſer.Anſicht,nurdieHandelsvoptheilezum
„Zielhabeu;„und,man Fann.esalseinenallgemeinen
-Sab,annehmen,daßalleſoliden,Vortheile,dieeinem

“SMutterlandeaus demHandelſeinerColonienzuſtrôs

men,demſelben.gewißauch,zufließenwürden, wenn.

ſolche.unabhängigeStaatenwären.. Bisherhat.diz
ErfahrungderMenſchenuns nochnichtgelehrt,-einew
Fallanzunehmen,wo es.anderszuginge..Alles,was

frei,und wechſelſeitigvortheilhaft
i

imHandeliſt,würde
„naturlichſeyn„ undvon beidenSeitenihres.eignen.

_Nugzenswegenfortgeführt.werden;alleswas unna-

„türlich,und gezwungen.iſt,dasmußmandurchMittel
„anhalten,welchedieQuantitätdesGanzen.wahrſcheine
lichvermindern;aufalleFälleaber,werdendieKoſten

derBehauptungdieVortheileimmer überſteigen.

Diesbewährtſichnichtnux aus.der Erfahrungjeder

„Nation,diefernvom MutterlandeColonienunter-

haltenhat,ſonderndieNaturderSacheſpricht.ſchon
I 2 für.
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“ürdieſeBèwahdlliß,Esiſ eineThéeotie,diekeinbr

“ErfähcungweiterzurBéſtätigungbedarf.Dem Stolze
erKönige,der‘gèmisleitetenRaubgierderRegierün:-
“gen,‘demfalſchenSchimmerderausgebrèitetenSo

“vexainetät,unddèrHabſuchtderSchranzennachGd“

abwerfenden‘PoſtenhatmandieReihevonUnfällên
*züziſchreiben,womitdieSeevöblkerEuropensheit
We

geſuchtind,weilſié Colonienhielten,um das Hhe
u

“

delômöhopoliumzubeſiben,Wo ſollenwirändets

‘VernunftunddBeſſerungaufſuüchen,alsiñFtránkteit}?
DieEngländerundandreRegierungenbleiben,um
‘nihtausitemCharakterzufallen,und das*Máß
“ihrerSündenvôllzumachen,‘dieſemeinzigenPunkt
“getten,daß,jemehrſievonderWahrheitüberzeugt
“ſind,fieſiihdeſtò‘behärrlichexinihremIrrthum
_verſtöcken,

E

=”

Sh halteeswahrlichfüräbälhig,wo nichtfür
“ünſhi>lich,‘mehrDingezumBèweisEdaßGérechtigkéit,Politikunddiewahren"‘Grandfäß
“desHandelsEuháuſfordertn,‘derWeltdasBeiſpîi:

“zugeben,EuteColonienfür"völligfréieundUnabz
“hängigeStaatenzuerklären,“Undſioeinzuladen,ſh
“ſelbſteineStaotsform_‘ürd“Vétféſſungzu geben,
“AndereNationen„würden“dieſetBeiſpielbaldriach:
“folgen,wennrichtfreiwilligundáusVernunftgründen,
dohwenigſtetisausdemmächtigernDragederNöôths
„MAU- E :

E

Zwölf:
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= SWwalften8"ähh i{<intine Briefnichtchliefén,
ohneno< etwas‘über die Politikzuſagen,nach“vel:
‘ereinDinggéhalten“werdén'“ſoll,?dasnianteine
ſtehendeAïrniéeiùFriédenszeitennennt,“und wä
<ésdieAbſichtEurer‘erſtenVerſammlunggeweſeti:zu
ſeynſcheint.“EinſolcheMachtwürde“viele”ſ{liiitie
WirkunigesaufdehGeiſtkeinerrepublifaniſchènRegies
‘rung“hahen,

*

‘ohneeinendavonzu écwartendengüúfén

‘Erfolgwitſichzuführen,Eureneigench-Göunde
Titelgemäß,wollt“ZhrEuchinkeinenausheimiſchen®

Krieg"einlaſſen7 wênn"Shr'niht‘angegriffenwerdet,

lidesiſtſehrzuvermuthen,daß!deyjeßigeAngti�f
‘der'lebzteiſt, derjewiderFrankreichverhängtwerden
wird.Dem ſeyaberwie ihm“wolle;“eineſtehende
qnilitairiſcheMachtiſtdieſchlechteſteHülfsquelle; die
zue‘Vertheidtzung/einerfreienRepublikgefuüdenWer:

‘denmag, JndiéſemFalle‘iſtdieStärkedeéArmée
‘dieSchwächederNation:‘Wenndie-Arméëwirklich
fartgenugÂFisum zurVerthéidigungzudienen';ſd
beſchwert“ſienichtalleínvasVolk‘mitgroßen?unnöthle
‘genKoſten,ſondern*ſieiſt‘auch‘nocheingefähtliches
WerkzeugindenHändengefährlicherLeute; gus“ihr

fönneneinheimiſcheKriege,ausihrdieZerſtörungder
Freiheithervorgehen,Wenn ſiehingegenzur ‘aus:

wärtigenVertheidigungnichtzureitht,ſswird:fienuk

i zurZâgheitdesVolksbeitragen,“Dieſeslerntlä:

ben,daßeseineAriee hat,*verläßtſichdannnicht
E mehx
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mehr.¿itſeineeigeneStärke,und;wirdin-ſeinerEr:

wartung vor lauterSichetheitbetrogen.
Der größteEinwurfgegen eineſtehende“Armee

„Ker. iſtdie-Wirkung,-dieſieaufdiepolitiſchenGeſine
¿HungendesVolkshabenwürde. JederBürgermuß
ſichalseinennothwendigenTheildergroßenGeſammt-
„Fchaftzu jedemEndzwekefühlen,wozu,ihndasöffent-
licheJuntereſſezu handelnberufenmag; er.muß das
GewerbeeinesBürgersund dieKrafteinesSoldaten

- üben, ohneausſchließlih-zu.-denVerrichtungendes
einenoder des andernbeſtimmt.zu ſeyn.

-

Seinephy-

“ſiſchenund.moraliſchenKräftemüſſeningleicherMun-
Terkeiterhaltenwerdenz - derNichtgebrauch.jener,würde

__„Haldden Verfalldieſer-nach:ſichziehen.Wennes ein
Fehleriſt,diegeſelzgebendeMachtdesStaatsfüreine
Zahlvon Jahren,oderaufLebenszeit,einer-Handvoll
Leuteanzuvertrauen:ſo-iſteswahrhaftignochweit

‘Perkehrter,es inRúkſichtaufmiitairiſcheGewalteben
ſozumachen,

-

Da wo dieWeisheitdesStaatswohnt,
m großenHaufendesVolks,damuß auchdieStärke

‘Wohnenzuud wederdie eineno< dieandere muß
ausgeſondertund abgefertigtwerden,es ſeydenn auf

FurzeZeit,und unter genauenEinſchränkungen.Auf
dieſeArterhaltenſichbeidein gemäßigter,männlicher

|

Uebung,unddas Volk, das nurſichſelbſt.allein

vertraut,iſteiner ſtetenVertheidigunggegenoffens
haveGewalt; und diegeheimen-Ränkeallermóge
i lichen,



then, innerlichenundausheimiſchet,Feindevert
ſichert.
Dreizehntens,nachdemhr dieerſtenHaupte

zügeEurerConſtitution,Euren jeßigenBegriffenge

máß, entworfen,und-ſie-alsdie,Grundlagedes Ges

ſeßesund Rechts,anfdiefeierlichſteWeiſebekannt

gemachthabtz‘ſo‘wirdesvergeblichſeynzu glaubèn»z
das Völkwerde‘hinfortkeineAenderungenutidVer--

beſſerungendaránmachen,ſooftdieErfährünges auf
andreBegriffeundMeinungenbringt,AlleVorkehr,
dieZhrdabeianwendenkönnt,beſtehtdarin,daßJhr
dieMethodeandeutet,nachwelcherdieVerbeſſerungen
Stattfindendürfen,ohnedaßauſſerordentlicheVors

fälleſichdabeiereignen,und zu unnöthigenAufſtäns:
den Anlaßgegebenwerde. Je:leichterund ſchnellex
dieſeMethodeangegebenwird , deſtowenigerwerden

Unordnungertdabei‘vorgehen,und deſtobeſſerwird ſie
ihrenZwe> erreichen;,nur muß freilichder Gegens
ſtandaufdiewirklichenWünſchedes VolksBezug-
haben.DazumögteichwoldenVorſchlagthun,(unter

der Vorausſeßung,daßEuer geſetzgebendesCorpus
jedesmalnur füreinJahrgewähltwerden ſoll)man
gebejederjährlichenNationalverſarimlungdieMacht,

*

- dieVerbeſſerungen,dieman fürdasConſtitutionsbuch|

‘am nôthigſtenund zuträglichſtenhält,anzugeben,und_
der náchfolgendenVerſatnmlüngſeyésvorbehalten,ſiee
anzunehmenundinsREMRE Dieſesmüßte

“
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äber,unter. derEinſchränkunggeſehendaß;dievon;
eiñetVerſammlungvörzuſchlagendenPunkte,während
deberſtenſehsMonatederSißungdergedachtenVer:
fammlüng, in jede‘Departementangénotnmen:und
det Voltekundgétliachtwürdêi!“-Dadurch*wükde*
dasVolkZeitgewinnen, dieSachegehörigzu zer?
gliedern,Und vordev!Zeit,‘dáes dièMikgliederder*

ná{hſtenVerſaminlungwähltz-zu:einèrMeinungzu-
- gelangèn..Die.Mitgliederder neuen - Verſammlung
würden, beiihrerwirklichenZuſammentretung,auf
dieſeWeiſeimStandeſeyn„ dieWünſchedesVolks
úberdie vorgeſchlagenenET zuerklären,
ünd-ihrerEinſichtgemäßverfahrèn.DiéſelbéMacht“
désVorſchlagesundAnnéhménswürd von Jahrzu“
Jahrtit völligeSicherheitfükdieConſtitution,‘Und*
zit gboßerWahrſcheinlichkèitdes daraus?

DZEDN)- Nußtensfortgeſeßtwerdèn.

Sd wéitkeichtdieſermeininEilaufaelolter“M
wurfeinigerHäuptideen, diemeinenGeiſt„ſtarkbez,
ſchäftigen,inBetreffeinerSachevon großerWichtig:
keitfürdas JntereſſeeinesbeträchtlichenTheilsdes
Mrenſchengeſchlechts.WennIhrſieälsunbedeutendMiesſowerdénſieEureAufmerkſamkeitwenigauf
ſi.ziehèn-,und“könnenalſokeinen.Schadenérrègen.“
Habeih abetêtwás geſagt,wdrausnüßlihé:Betrachs
tungeierfolgènwerden„ſdwerde ichmichglükli<h-
ſäßen,daßihderglorreihſtenSache,die:je-die-
AufmerkſamkeitderMenſchenin Spannunghielt,

i einigeDienſtegeleiſtethabe,Londóôn,den26,Sept.:

1796 ; i
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